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V   
or wenigen Wochen ist das Musée cantonal des Beaux-

Arts im schweizerischen Lausanne eröffnet worden. Mit 

dem Projekt ist den renommierten Architekten Barozzi 

Veiga aus Barcelona ein beeindruckender Kulturbau ge-

lungen, der sich mit seiner hellen Klinkerfassade optimal 

in den vorhandenen Kontext einfügt. Maßarbeit geleistet 

hat dabei auch unser Röben PlanungsService, der unter anderem die 

22 Meter hohen Fertigbau-Pilaster für die Frontfassade entwickelt und 

produziert hat. 

Eine Herausforderung ganz anderer Art hatten die Kopenha-

gener Architekten ONV bei der Modernisierung eines Wohnblocks aus 

den 1970er-Jahren zu bewältigen. Statt den Bau abzureißen, hatten sich 

die Verantwortlichen zu einem grundlegenden Facelifting entschieden; 

nicht zuletzt auch deshalb, um neben Kosten auch jede Menge CO2 ein-

zusparen. Das Ergebnis ist beeindruckend: Mithilfe unserer VIDAR-Kera-

mikschindeln gelang eine Fassadengestaltung, die neue Maßstäbe für die 

vielerorts dringend nötige Sanierung von Bauten der späten Nachkriegs-

moderne setzt.

Eine ungewöhnliche Lösung bietet auch das nach Plänen von 

Collectief Noord Architecten realisierte  Wohnungsbauprojekt „Luno“ in 

Antwerpen. Mit einer interessanten Baukörper-Staffelung und einer kon-

trastreichen Fassadengestaltung mit hellen und dunklen Keramikklinkern 

zeigen die Planer um Peter Wils und Bert Faveere auf, wie sich hochwer-

tige Klinkerarchitektur auch mit den begrenzten fi nanziellen Mitteln des 

Sozialen Wohnungsbaus umsetzen lässt.

Darüber hinaus fi nden Sie auf den folgenden Seiten zahlreiche 

weitere Objekte, die alle mit Klinkern, Klinkerriemchen oder Tondach-

ziegeln von Röben errichtet worden sind. Die Bandbreite reicht dabei vom 

Studentenwohnheim über das Bürogebäude bis hin zum Gesundheitszen-

trum oder der Ferienwohnanlage. Ein schöner Beleg für die Vielseitigkeit 

des Materials.

Wir hoffen, Sie stoßen dabei auf Anregungen für Ihre eigene Arbeit und 

wünschen viel Spaß beim Lesen!

Wilhelm-Renke Röben

L i e b e  L e s e r i n n e n ,  l i e b e  L e s e r !

 PS: Schreiben Sie uns doch einfach Ihre 
Meinung und stellen Sie uns für unsere 
nächste Ausgabe gerne auch interessante 
Projekte aus Ihrem Büro vor.

�  
exemplum@roeben.com

 Perfekte Maßarbeit: Einsatz der 22 Meter 
hohen Röben-Fertigbau-Pilaster auf der Bau-
stelle des neuen Kunstmuseums in Lausanne.

„ B e i  d e r  U m s e t z u n g  d e s  M u s e u m s 

i n  L a u s a n n e  h a t  u n s e r  P l a n u n g s S e r v i c e 

g a n z e  A r b e i t  g e l e i s t e t ! “
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„Shipshape101“ – Studentenwohnheim in Paderborn (D)

Planung: RSK Architekten Rehermann Scherhans PartGmbB, Paderborn (D) 

Verarbeiter: Stork Bauunternehmen, Büren-Hegensdorf (D)

Röben Keramik-Klinker LYON Objektsortierung

blaugrau

Wasseraufnahme: ca. 1,5 %

�  LYON blaugrau online�   blaugrau online

K U R S  N O R D W E S T

M
it dem Projekt „Shipshape101“ in 

Paderborn realisiert das vor Ort 

ansässige Büro RSK Architekten

einen hochwertig detaillierten Neu-

bau mit 90 modernen Studenten-

apartments. Die abgerundete Formgebung erinnert

 auf den ersten Blick an den Bug eines Schiffes.

eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R
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K
napp fünfzig Jahre nach ihrer 

Gründung im Sommer 1972 zählt 

die Universität Paderborn mittler-

weile mehr als 20.000 Studierende. Ten-

denz weiter steigend! Entsprechend an-

gespannt ist die Wohnungslage vor Ort. 

Wohlwollende Rückendeckung seitens 

der Stadt gab es deshalb, als der Spar- 

und Bauverein als örtliche Wohnungs-

baugenossenschaft 2016 die Möglichkeit 

erhalten hatte, auf einem ehemals durch 

die Wasserwerke genutzten Grundstück 

in unmittelbarer Nähe zum Universitäts-

campus einen Neubau mit 90 modernen 

Studentenapartments zu errichten.

Mit der Planung des Projektes war 

kurz darauf die Paderborner RSK Archi-

tekten Rehermann Scherhans PartGmbB 

beauftragt worden. Ausgehend von der 

dreiecksförmigen Grundstücksfläche 

zwischen der Warburger Straße 101 und 

dem rückwärtig angrenzenden Rippinger 

Weg entwickelte das Büro ein passgenau 

geschnittenes Ensemble aus zwei elegant 

abgerundeten und jeweils hell verklin-

kerten Baukörpern, die über gläserne 

Brücken in den drei oberen Ebenen 

direkt miteinander verbunden sind. Das 

kleinere Haus in Richtung Südosten 

umfasst vier Geschosse, das größere 

bietet zusätzlich ein Staffelgeschoss, das 

neben Gemeinschaftsräumen auch eine 

Dachterrasse mit bester Aussicht bis zum 

Dom, über die Innenstadt und über das 

gesamte Umland zur Verfügung stellt. 

Die abgerundete Gebäudekante nach 

Norden, die schnell an den Bug eines 

Schiffes denken lässt, sorgt dabei innen 

wie außen für ungewöhnliche Perspek-

tiven. Komplettiert wird das Raumpro-

gramm des Projektes „Shipshape101“ 

durch eine Tiefgarage mit 27 Pkw- und 90 

Fahrradstellplätzen.

Großen Wert legten die Planer auf eine 

hochwertige Materialisierung der Außen-

hülle: „Das Gebäude sollte einerseits 

einen hellen und freundlichen Akzent 

entlang der vielbefahrenen Ausfallstraße 

schaffen, dabei aber möglichst geringe 

Unterhaltungskosten verursachen“, be-

richtet Projektarchitekt Carsten Scher-

hans. „Die Wahl von hellen Keramik-Klin-

kern stand deshalb von vornherein fest. 

Ganz bewusst wollten wir andererseits 

den Charakter des regionaltypischen 

Kalksteins aufgreifen, der bedeutende Ge-

bäude der Stadt wie Dom, Kaiserpfalz und 

Stadtmauer prägt und der sich außerdem 

auch in der Baugrube wiederfand.“

8
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 Dynamische Perspektiven: Prägend für den 
Entwurf ist die abgerundete Gebäudekante 
nach Norden, die schnell an den Bug eines 
Schiffes denken lässt.

„ D a s  G e b ä u d e  s o l l t e 

e i n e r s e i t s  e i n e n  h e l l e n 

u n d  f r e u n d l i c h e n

A k z e n t  e n t l a n g  d e r 

v i e l b e f a h r e n e n  A u s f a l l -

s t r a ß e  s c h a f f e n ,  

d a b e i  a b e r  m ö g l i c h s t 

g e r i n g e  U n t e r h a l t u n g s -

k o s t e n  v e r u r s a c h e n . “ 

C A R S T E N  S C H E R H A N S
P r o j e k t a r c h i t e k t

8

N
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C A R S T E N  S C H E R H A N S

R S K  A r c h i t e k t e n ,  PA D E R B O R N  ( D )

2007:   Bürogründung durch Thomas Rehermann, Carsten Scherhans 
 und Prof. Hubert Krawinkel

www.rsk-architekten.com  Der französische Künstler Thierry 
Boissel gestaltete die gläserne Passage, 
die beide Gebäudeteile direkt mit-
einander verbindet.

Im Röben BRICK-DESIGN® und 

in enger Zusammenarbeit mit dem 

Bauherrn wurde schließlich die Objekt-

sortierung LYON entwickelt, die neben 

hellen blaugrauen auch weiße und 

cremefarbene Farbtöne im Stein um-

fasst: „Röben hat viele Versuche gefahren 

und immer wieder justiert. Die jetzt ge-

meinsam erarbeitete und mit speziellen 

Tonen im Röben-Werk Bannberscheid 

umgesetzte Klinkeredition greift ganz 

bewusst die besondere Bruchsteinstruk-

tur der Böden in der Region um Pader-

born auf“, erklärt Carsten Scherhans.

 Hervorgehoben wird der lebendige 

keramische Charakter der im Normal-

format gelieferten Klinker durch eine 

Verarbeitung im Wilden Verband mit 

hellen Fugen: „So ist es uns gelungen, 

den Neubau trotz seiner modernen 

Formgebung fest in seiner Umgebung 

zu verwurzeln.“

Die Fensteröffnungen wurden mit 

diversen, vom Röben PlanungsService 

entwickelten, aufgelegten Verblend-

stürzen sowie 15 gebogenen Verblend-

stürzen von jeweils 2,50 Metern Länge 

für die gerundeten Fassadenbereiche 

überdeckt. Die auch im Fertigsturz in 

einer Klinkerschicht zurückliegenden 

Riemchen schließen unsichtbar am um-

gebenden Mauerwerk an und bilden die 

umlaufenden, horizontal gliedernden 

Reliefbänder. 

Neben seinen ästhetischen Quali-

täten überzeugte der gewählte LYON-

Klinker auch durch seine hohe Wider-

standsfähigkeit. Denn die verwendeten, 

besonders reinen und dichten Wester-

wald-Tone können bei extrem hohen 

Temperaturen von 1.200°C gebrannt 

werden. Die Wasseraufnahme liegt 

dadurch bei deutlich unter zwei Prozent: 

„Das bedeutet, dass Schmutzpartikel, 

die sich oberfl ächlich auf dem glatten 

Klinker absetzen, vom nächsten Regen 

einfach wieder abgewaschen werden“, 

erklärt Carsten Scherhans. Trotz des 

vielbefahrenen Standortes mit seinen 

hohen Emissionswerten wird der helle 

und freundliche Charakter des Gebäu-

des damit auch noch in Jahrzehnten 

erhalten sein.

„ D i e  g e m e i n s a m  e r a r b e i t e t e 

O b j e k t s o r t i e r u n g  g r e i f t  g a n z 

b e w u s s t  d i e  s p e z i e l l e  B r u c h -

s t e i n s t r u k t u r  d e r  B ö d e n  i n 

d e r  R e g i o n  a u f . “

C A R S T E N  S C H E R H A N S
P r o j e k t a r c h i t e k t
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Nordsee Park Dangast (D)

Planung: Jabro Planungsgesellschaft mbH Oldenburg (D)

 Röben Handstrichziegel WIESMOOR

hellgrau-bunt

Wasseraufnahme: ca. 7 %

�  WIESMOOR online

I
m friesischen Nordseebad Dangast wird aktuell 

die Ferienwohnanlage „Nordsee Park Dangast“ 

realisiert. Die locker gruppierten Giebelhäuser 

überzeugen durch eine zeitgemäße Interpretation 

der regionaltypischen Architektur.

E N T S P A N N T
A M 
J A D E B U S E N

13
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W
er Dangast nicht kennt, hat 

defi nitiv etwas verpasst. Denn 

durch seine reizvolle Lage auf 

einer kleinen Anhöhe mit freiem Blick 

auf die Bucht des Jadebusens, durch den 

zwei Kilometer langen Sandstrand und 

durch die vielfältigen kulturellen Akti-

vitäten gehört das friesische Nordseebad 

zu den attraktivsten Orten entlang der 

niedersächsischen Wattenmeerküste. 

Mittendrin im ehemaligen Fischerdorf 

und in direkter Nähe zur 2017 eröffne-

ten neuen Kurverwaltung wird derzeit 

die Ferienwohnanlage „Nordsee Park 

Dangast“ fertiggestellt. Das auf dem Areal 

eines abgebrochenen Kurzentrums aus 

den 1970er-Jahren errichtete Quartier 

umfasst 700 Ferienwohnungen und 

-apartments, die nach Entwürfen der 

jabro Planungsgesellschaft mbH aus Ol-

denburg in offener Siedlungsstruktur mit 

durchgehend hell verklinkerten Giebel-

häusern umgesetzt werden.

Um eine möglichst abwechslungs-

reiche Gesamtwirkung zu erzielen, wird 

die Anlage in mehreren Bauabschnitten 

mit unterschiedlich großen und variabel 

gestalteten Häusern umgesetzt. Neben 

einigen freistehenden, zumeist drei-

geschossigen Bauten im nördlichen 

Abschnitt finden sich dabei auch 34 

kleinere Häuser mit jeweils zwei Vollge-

schossen in Richtung Süden. Charakte-

ristisch ist hier die Anordnung in lockerer 

Zeilenbauweise mit leicht gegeneinander 

versetzten, dabei teilweise direkt anein-

ander grenzenden Giebelhäusern. Die 

kleinteilige Gestaltung berücksichtigt 

den dörfl ich-maritimen Charakter des 

Ortes, hebt sich aber durch die moderne 

Detaillierung der Häuser mit großen 

Fensteröffnungen und ohne Dachüber-

stand wohltuend von üblichen Friesen-

haus-Klischees ab.

Hervorgehoben wird der besondere 

Anspruch durch eine hochwertige Mate-

rialisierung der Fassaden mit dem Röben 

Handstrichziegel WIESMOOR hellgrau-

bunt. Die im Wilden Verband gemauer-

ten und anschließend hell verfugten Stei-

ne betonen den hellen und freundlichen 

Charakter der Architektur und schließen 

trotz ihres modernen Charakters nahtlos 

an die regionaltypische Klinkerarchi-

tektur in der Umgebung an. Äußerst 

gelungen zeigt sich dabei das harmoni-

sche Zusammenspiel der weiß-grauen 

Steine im Verbund mit den sandfarbenen 

Fensterlaibungen. Das Reliefmauerwerk 

der Gebäudeecken mit wechselweise 

leicht vorstehenden Steinreihen betont 

gleichzeitig den massiven Charakter 

des Mauerwerks.

J A B R O  P L A N U N G S G E S E L L S C H A F T  M B H ,  O L D E N B U R G  ( D )

2013: Bürogründung

www.jabro-planung.de

 Harmonische Anordnung: lockere 
Zeilenbauweise mit leicht gegeneinander 
versetzten Giebelhäusern.

D a s  R e l i e f m a u e r w e r k 

d e r  G e b ä u d e e c k e n  m i t 

w e c h s e l w e i s e  l e i c h t 

v o r s t e h e n d e n  S t e i n r e i h e n 

b e t o n t  g l e i c h z e i t i g  d e n 

m a s s i v e n  C h a r a k t e r  d e s 

M a u e r w e r k s .

Ferienwohnanlage in Dangast    Deutschland
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Wohnbausanierung in Frederiksberg      Dänemark

 Vor dem Umbau: Der achtgeschossige 
Wohnblock „Betty 1“ war 1970 im Stil  
des späten Nachkriegsfunktionalismus  
errichtet worden.

16

           D E R       
S A N I E R U N G S -
 G L Ü C K S F A L L 
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Eine Insel inmitten der dänischen Hauptstadt

Mit seinen rund 100.000 Einwohnern stellt Frederiksberg zwar eine eigene 

Stadt dar, doch durch die zahlreichen Eingemeindungen ringsum bildet die Kom-

mune seit 1901 eine Enklave, die vollständig vom Kopenhagener Stadtgebiet um-

schlossen ist. Im Ortsteil Ålholm war hier seit Ende der 1960er-Jahre eine großfl ächige 

Wohnsiedlung im Stil des späten Nachkriegsfunktionalismus errichtet worden, die 

neben mehreren acht- bis neungeschossigen Zeilenbauten auch den 100 Meter 

hohen Wohnturm „Domus Vista“ umfasst, der bis heute das höchste Wohngebäude 

Dänemarks ist.

Südlich direkt angrenzend an den weithin sichtbaren Stahlbetonkoloss 

war 1970 der achtgeschossige Wohnblock „Betty 1“ als Wohnanlage für Menschen mit 

Behinderungen fertiggestellt worden. Nach rund 50-jähriger Nutzung entsprach das 

Gebäude aber – ähnlich wie die benachbarten Gebäude entlang der Betty Nansens 

Allé – nicht mehr den heutigen Ansprüchen an Komfort und Barrierefreiheit. Entspre-

chend hatte der Eigentümer, die vor Ort tätige Wohnungsbaugesellschaft Frederiks-

berg Forenede Boligselskaber, 2015 entschieden, den Block im Rahmen einer um-

fassenden städtebaulichen Planung für das Gebiet grundlegend zu renovieren und 

dabei auch das Fassadenbild komplett neu zu gestalten. Zudem sollte das Haus jetzt 

zusätzlich auch Wohnungen für Studierende und für Senioren bieten.

M
it dem Projekt „Betty 1“ zeigen die Kopen-

hagener Architekten ONV und das Ingenieur-

büro Ramboll, wie sich ein trister Wohnblock 

aus dem Jahr 1970 mit gezielten Eingriffen in 

eine hochwertig gestaltete moderne Apart-

mentanlage verwandeln lässt. Charakteristischer Blickfang ist 

die mit rötlich-grau schimmernden Keramikschindeln rund-

um neu gestaltete Fassade.

 Nach der Sanierung präsentiert sich der 
Wohnblock in einem völlig neuen Gewand 
und hebt sich deutlich vom benachbarten 
Bestand ab.

Wohnungsbau in Frederiksberg (DK)

Planung: ONV Arkitekter, Kopenhagen (DK)

Verarbeiter: Einar Kornerup A/S (DK)

 VIDAR-Keramikschindeln

Manchester Blue Reduced

Wasseraufnahme: 1,5 % – 4,0 %

�  VIDAR online

19
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Mit der Planung des Vorhabens war schließlich das Kopenhagener Büro 

ONV beauftragt worden, das vor einigen Jahren bereits die Wohnsiedlung in der nahe 

gelegenen Ortschaft Ishøj realisiert hat (Exemplum No. 26): „Um die Vorgaben des 

Bauherrn umzusetzen, haben wir versucht, das Beste aus dem Bestehenden zu erhal-

ten und auf natürliche und unkomplizierte Weise Neues hinzuzufügen“, beschreibt 

Projektarchitekt Søren Rasmussen die Strategie seines Büros für das Projekt.

Unter Einbeziehung der Bewohner wurden so einerseits das Erdgeschoss 

geöffnet und zu einem gemeinschaftlich genutzten Bereich umgebaut und außer-

dem ein Dachgarten als Grünfl äche für die Bewohner geschaffen. Parallel dazu wur-

den neue Außenbalkone und Französische Balkone integriert, die Gesamtkubatur 

und die Grundrisse leicht angepasst sowie mehrere Gästewohnungen integriert. 

Als Ergebnis der verschiedenen Maßnahmen stehen damit jetzt insgesamt 75 zeit-

gemäße und deutlich hellere Wohnungen zur Verfügung: 46 barrierefreie Wohnun-

gen für Senioren und Menschen mit Behinderungen sowie 29 Einheiten für Studenten.

21
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 Die Sanierung zeigt beispielhaft, wie sich
Wohngebäude aus den 1960er- und 1970er-
Jahren mit überschaubarem Budget an 
moderne Wohnansprüche anpassen lassen.

20

�  OBJEKTVIDEO online

„ J e  n a c h  Ta g e s z e i t  u n d  L i c h t e i n f a l l 

e r g e b e n  s i c h  v ö l l i g  u n t e r s c h i e d l i c h e  A n s i c h t e n , 

d i e  d u r c h  d i e  h o r i z o n t a l  g e r i l l t e  O b e r f l ä c h e 

d e r  S c h i n d e l n  z u s ä t z l i c h e n  R e i z  e r h a l t e n . “ 

S Ø R E N  R A S M U S S E N 
P r o j e k t a r c h i t e k t  O N V  A r k i t e k t e r ,  K o p e n h a g e n

S Ø R E N  R A S M U S S E N

O N V  A r k i t e k t e r ,  K o p e n h a g e n  ( D K )

Bürogründung: 2000

Mitarbeiterzahl: 3 bis 6

www.onv.dk
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Wohnbausanierung  in Frederiksberg      Dänemark
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Komplett verwandelte Fassade

Die sichtbarste Veränderung betrifft jedoch die komplett verwandelte 

Außenhaut. Waren die Fassaden zuvor zeittypisch mit gelben Ziegeln verklinkert, 

so trifft der Blick jetzt auf eine elegant gestaltete Außenhülle mit Röben Keramik-

schindeln im Farbton „Manchester Blue Reduced“, die mit ihrer schuppenartigen 

Anordnung und der metallisch schimmernden Oberfläche spontan den Eindruck von 

verwitterten Holzschindeln hervorrufen: „Je nach Tageszeit und Lichteinfall ergeben 

sich dabei völlig unterschiedliche Ansichten, die durch die horizontal gerillte Ober-

fläche der Schindeln zusätzlichen Reiz erhalten“, so Søren Rasmussen. „Und das 

extrem dünne Format ermöglicht gleichzeitig eine maximale Flächenausnutzung 

mit maximaler Quadratmeteranzahl.“

Das Fassadensystem wird als Leichtbaukonstruktion ausgeführt, beste-

hend aus speziellen Faserplatten mit innenliegender Dämmung sowie einer davor 

montierten Aluminium-Konstruktion mit eingehängten Keramikschindeln. Die 

ungewöhnlichen Keramikelemente wurden in enger Kooperation zwischen Röben 

und dem dänischen System-Lieferanten Komproment entwickelt: „Aus einem der 

weltweit besten Tone und bei extrem hohen Temperaturen um 1.200 Grad Celsius 

entsteht dabei eine wunderbare Farbenvielfalt in unterschiedlichen Nuancen für 

unser VIDAR-System“, erklärt Niels Heidtmann, Geschäftsführer von Komproment.

Mit den teilweise umgesetzten Balkonfassaden aus Holz sowie den 

bewusst unregelmäßig platzierten Fensteröffnungen ist ein abwechslungsreiches 

Fassadenbild mit natürlicher Anmutung entstanden, das sich wohltuend von den 

Bestandsbauten in der Nachbarschaft abhebt. „Hinzu kommt, dass die aus natür- 

lichen Tonen gebrannten Schindeln hervorragend in das vor Ort umgesetzte Cradle- 

to-Cradle-Konzept passen“, erklärt Niels Heidtmann. Das Projekt überzeugt also 

nicht nur durch seine prototypische Umwandlung vorhandener Architektur aus 

den 1970er-Jahren; es dient auch als Vorbild in punkto Nachhaltigkeit. Eine erste 

Nachahmung findet aktuell auf dem Nachbargrundstück statt: Ausgehend von der 

Masterplanung für das Areal wurde dort vor wenigen Wochen mit der Modernisie-

rung des angrenzenden Wohnblocks „Betty 2“ begonnen.

 Info: Die VIDAR-Keramikschindeln 
wurden in enger Kooperation zwischen 
Röben und dem dänischen Systemlie-
feranten Komproment entwickelt. Die 
Schindeln stehen in diversen Farben 
und in unterschiedlichen Texturen zur 
Auswahl. Für eine fachgerechte Montage 
sind sie im Kopfbereich mit Öffnungen 
zum Verschrauben im System versehen. 
Zusätzlich steht ein speziell gefertigtes 
Aufhängungssystem zur Verfügung.

K
aum ein Thema prägt die gesellschaftliche Debat-

te aktuell so sehr wie der Klimawandel. Immer 

mehr setzt sich die Erkenntnis durch, dass die 

Ressourcen der Erde endlich sind und dass wir weiter 

CO² einsparen müssen, um die Lebensgrundlagen auf 

unserem Planeten zu erhalten. In der Architektur ist in 

diesem Zusammenhang zumeist von zusätzlicher Däm-

mung oder alternativ von Technologien wie Photovol-

taik, Erdwärme oder Wärmerückgewinnung die Rede. 

Eine ganz andere Strategie verfolgt demgegenüber das 

Cradle-to-Cradle-Konzept (sinngemäß übersetzt: „Vom 

Ursprung zum Ursprung“).

Der C2C-Ansatz wurde Ende der 1990er-Jahre 

durch den deutschen Chemiker Michael Braungart und 

den US-amerikanischen Architekten William McDo-

nough entwickelt. Er verfolgt den Anspruch, Produkte 

oder Materialien möglichst vollständig wiederverwen-

den zu können, um so möglichst wenig „Abfall“ zu pro-

duzieren. Cradle-to-Cradle®-zertifizierte Produkte sind 

demnach solche, die entweder als biologische Nähr-

stoffe in biologische Kreisläufe zurückgeführt oder als 

„technische Nährstoffe“ kontinuierlich in technischen 

Kreisläufen gehalten werden können.

Genau diesen Anspruch erfüllen die bei der 

Sanierung des Wohnblocks in Frederiksberg eingesetz-

ten Vidar-Schindeln. Die Schindeln wurden in enger 

Kooperation zwischen den Architekten ONV, dem 

Projektentwickler KAB, dem Fassadenmodul-Hersteller 

Scandi Byg und dem Hersteller Komproment entwickelt 

und sind mittlerweile Cradle-to-Cradle®-zertifiziert. 

Im Rahmen des Zertifizierungsprozesses wurden nicht 

nur die Materialien und die Herstellungsweise des 

Produkts, sondern der gesamte Lebenszyklus bis zur 

Demontage und Wiederverwertung entsprechend der 

C2C-Richtlinien bewertet. Weitere Informationen dazu 

finden Sie unter: 

�  

www.komproment.de/aktuelles

„C2C“

D A S  P R I N Z I P  „ C R A D L E - T O - C R A D L E “

„ W i r  h a b e n  v e r s u c h t ,  d a s  B e s t e  a u s 

d e m  B e s t e h e n d e n  z u  e r h a l t e n  u n d  a u f 

n a t ü r l i c h e  u n d  u n k o m p l i z i e r t e  W e i s e 

N e u e s  h i n z u z u f ü g e n . “

S Ø R E N  R A S M U S S E N 
P r o j e k t a r c h i t e k t  O N V  A r k i t e k t e r ,  K o p e n h a g e n

eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R

 Der Einsatz der vorgefertigten Elemente 
ermöglichte einen schnellen und kosten-
günstigen Baufortschritt.

Klinkerschindel

Kunststoff-Montageprofil

Aluminium-Montagelatte

Windplatte

Dämmung

Montagebolzen

Wärmebrücken-Sperre

Aluminium-Montageprofil

Aluminium-Wandbeschlag



D
urch seine Lage direkt vor den Toren Hamburgs und 

den zunehmend angespannten Wohnungsmarkt in der 

Hansestadt zählt das rund 80.000 Einwohner zählende 

Norderstedt mittlerweile zu den am stärksten nachgefragten 

Wohnlagen in Schleswig-Holstein. Zuletzt ist hier ein attrakti-

ves Mehrfamilienhaus an der zentral gelegenen Erschließungs-

achse Ulzburger Straße fertiggestellt worden. Der Neubau 

bietet 29 durchgehend barrierefreie Zwei- bis Vier-Zimmer-

wohnungen mit Flächen zwischen 56 und 134 Quadratmetern.

Wohnungsbau in Norderstedt    Deutschland
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K L A R E R 
K O N T R A S T 
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Wohnungsbau in Norderstedt (D)

Planung: PLAN²|A Architekten, Hamburg (D)

Verarbeiter: Walther Reichert, Hamburg (D)

 Röben Handstrichziegel WIESMOOR

kohle-weiß und kohle-bunt

Wasseraufnahme: ca. 7,0 %

�   WIESMOOR   �  WIESMOOR 
kohle-weiß online      kohle-bunt online

I
n Norderstedt bei Hamburg haben PLAN²|A 

Architekten aus Hamburg einen modern 

detaillierten Klinkerbau mit 29 luftigen 

Wohnungen geschaffen. Die hochwertige 

Klinkerarchitektur fügt den Bau selbstbe-

wusst in die Umgebung ein.

eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R



Mit der Planung des Projektes hatte die Wrage 

Wohnbau GmbH aus Ellerau das Hamburger Büro PLAN²|A 

Architekten beauftragt. Ausgehend von der zentralen Lage 

des Grundstücks entstand ein langgestreckter viergeschos-

siger Riegel in Klinkerbauweise, der mit seiner Höhe einen 

markanten Blickfang inmitten der heterogen bebauten 

Umgebung schafft. Zusätzliche Präsenz erhält der Neubau 

durch seine zweifarbige Verblendfassade, die den Bau-

körper optisch in sieben reihenhausartig nebeneinander 

liegende Abschnitte gliedert. Betont wird dieser Eindruck 

durch das leichte Vor- und Zurückspringen der jeweiligen 

Abschnitte sowie durch das rückseitig nach Westen und 

an den beiden Stirnseiten deutlich zurücktretende Staffel-

geschoss. Je nach Wunsch stehen somit neben Wohnungen 

mit Terrassen oder Balkonen auch Penthouse-Lofts mit 

großen Dachterrassen zur Verfügung.

„Bei der Planung der zweifarbigen Verblendfassade 

hatten wir nach einer Kombination aus zwei Verblendstei-

nen gesucht, die in ihrer Oberfl ächenstruktur harmonieren 

und dabei aufgelockert, aber nicht unruhig erscheinen“, 

berichtet Projektarchitekt Jan Naefcke. Im gemeinsamen 

Prozess des Röben BRICK-DESIGN® wurden schließlich 

zwei individuelle WIESMOOR-Handstrichziegel-Sortie-

rungen auf Basis der Farben Kohle-Weiß und Kohle-Bunt 

entwickelt: „Die kohle-bunten Steine führen die klassische 

Hamburger Backsteinarchitektur weiter, die kohle-weißen 

Steine schaffen gleichzeitig eine Brücke zur Moderne“, 

beschreibt Jan Naefcke die Idee seines Büros. „Um den 

Hell-Dunkel-Kontrast zwischen beiden Sortierungen noch 

zu verstärken, haben wir entschieden, den Kohleanteil der 

hellen Ziegeloberfl ächen zu reduzieren.“

Hervorgehoben wird der kontrastreiche Eindruck 

der Fassade außerdem durch die Ausbildung des Mauer-

werks mit hellen bzw. dunklen Fugen. In einigen Bereichen 

zitiert das Vorspringen einzelner Ziegelreihen klassisches 

Hamburger Mauerwerk und bewirkt eine besondere Plas-

tizität der Fassade. Abwechslungsreich gesetzte Öffnungen 

und hochwertig gearbeitete Balkone schaffen ein angeneh-

mes Gesamtbild, das auf den ersten Blick den gehobenen 

Standard der Anlage betont.
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 „Um den Hell-Dunkel-Kontrast zwischen 
beiden Steinen noch zu verstärken, haben wir 
entschieden, den Kohleanteil der kohle-wei-
ßen Ziegel zu reduzieren.“ 

P L A N ² | A  A R C H I T E K T E N ,  H A M B U R G  ( D )

F i n n e r n ,  N a e f c k e ,  N o l t e ,  W o l f f  P a r t G m b B

H A M B U R G  ( D )

Gegründet: 1999

www.p2-a.de

 Der rhythmische Wechsel von hellen und dunklen Fassaden-
fl ächen betont den reihenhausartigen Charakter des Gebäudes.

„ U m  d e n  H e l l - D u n k e l - K o n t r a s t  z w i s c h e n 

b e i d e n  S t e i n e n  n o c h  z u  v e r s t ä r k e n ,  h a b e n 

w i r  e n t s c h i e d e n ,  d e n  K o h l e a n t e i l  d e r  h e l l e n 

Z i e g e l o b e r f l ä c h e n  z u  r e d u z i e r e n . “

J A N  N A E F C K E
P r o j e k t a r c h i t e k t ,  P L A N ² | A  A r c h i t e k t e n
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I
n der serbischen Hauptstadt Belgrad ist ein markanter 

Büroneubau fertiggestellt worden. Das nach Plänen vom 

Büro dA Dizajn Arhitektura umgesetzte „Ziegel House“ 

setzt sich zusammen aus zwei elegant abgerundeten 

Hochhaustürmen und knüpft dabei typologisch an das 

berühmte „Flatiron“-Gebäude („Bügeleisengebäude“) in 

New York an.

Bürokomplex in Belgrad (SRB)

Planung: dA Dizajn Arhitektura: Jugoslav Janjić, Jasmina Abu 
El Rub Trebjesanin, Petar Stjelja, Milos Milosavljevic und Vera 
Živanović, Belgrad (SRB)

 Röben Klinkerriemchen ADELAIDE

Wasseraufnahme: 6 %

�  KLINKERRIEMCHEN ADELAIDE online

 Das Flatiron Building, auf deutsch „Bügel-
eisengebäude“, war 1902 in der seinerzeit 
revolutionären Stahlskelettbauweise errich-
tet worden. Aufgrund seiner ungewöhnlichen 
Keilform gehört der 93 Meter hohe Bau des 
Chicagoer Architekten Daniel Hudson Burn-
ham bis heute zu den bekanntesten Hochhäu-
sern der Welt.

Der Name „Ziegel House“ geht zurück 
auf die Röben „Ziegelhaus“-Broschüre. 
Die Bezeichnung ist vor Ort problemlos 
verständlich, da das serbische Wort „Cigla“ 
den deutschen Begriff „Ziegel“ wiedergibt.

H E I S S E S 
E I S E N

Bürokomplex in Belgrad    Serbien

N
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Bürokomplex in Belgrad    Serbien

31

M
it rund 1,3 Millionen Einwohnern zählt die serbische 

Hauptstadt Belgrad zu den größten Metropolen des 

Balkans. Wer hierher kommt, der möchte neben der 

sehenswerten Altstadt und der berühmten Festung an der 

Donau vor allem den spektakulären Dom des Heiligen Sava 

besichtigen.

Nur wenige hundert Meter südlich von dem bedeuten-

den Sakralbau trifft der Blick seit wenigen Monaten auf den 

nach Plänen von dA Dizajn Arhitektura in hochwertiger Klin-

kerarchitektur gestalteten Büro- und Geschäftskomplex „Ziegel 

House“. Das im Stadtteil Vračar an der Kreuzung der beiden 

Straßen Nebojšina und Rudnička gelegene Ensemble setzt 

sich zusammen aus zwei unterschiedlich großen, dabei sechs- 

bzw. siebengeschossig ausgebildeten Hochhaustürmen, die 

sich trotz ihrer Höhe harmonisch in die überwiegend sechs-

geschossig ausgebildete Wohnbebauung in der Umgebung 

einfügen: „Im Innenraum stehen insgesamt rund 5.500 Qua-

dratmeter an flexibel nutzbaren Büroflächen zur Verfügung, 

im offen verglasten Erdgeschoss haben wir Geschäftsflächen 

integriert“, fasst Projektarchitekt Jugoslav Janjić das Raum-

programm zusammen. Komplettiert wird das Angebot durch 

eine Tiefgarage mit 70 Stellflächen.

Charakteristisch für das „Ziegel House“ ist die skulptu-

rale Architektur mit den beiden elegant abgerundeten Stirn-

seiten in Richtung der nördlich angrenzenden Kreuzung, die 

mit den gezielt gesetzten horizontalen Fensterbändern auf den 

ersten Blick eine einprägsame Adresse schaffen. Das kleinere der 

beiden Gebäude erinnert dabei aufgrund seines keilförmigen 

Grundrisses spontan an das berühmte „Flatiron“-Gebäude in 

New York. Zusätzliche räumliche und städtebauliche Qualität 

erhält der Komplex durch die Schaffung eines belebten Plat-

zes zwischen beiden Gebäuden, durch die Fortführung der 

Gebäudeflucht in Richtung des südlich direkt angrenzenden 

ORS-Krankenhauses sowie durch die Ausbildung des siebten 

Obergeschosses als leicht zurückliegendes Staffelgeschoss.
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„ U m  d i e  M o d e r n i t ä t  

d e s  G e b ä u d e s  z u  b e t o n e n 

 u n d  e i n e n  f r e u n d l i c h e n 

K o n t r a s t  z u  d e n  u m g e - 

b e n d e n  B a u t e n  m i t  i h r e n 

t e i l w e i s e  e r g r a u t e n  P u t z -

f a s s a d e n  z u  s c h a f f e n , 

s t a n d  d i e  W a h l  v o n  r o t e n 

K l i n k e r n  s c h o n  z u  

B e g i n n  f e s t . “  

J U G O S L A V  J A N J I Ć
B ü r o g r ü n d e r  d A  D i z a j n  a r h i t e k t u r a

eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R

Belgrad im 
Wandel

T R A D I T I O N  T R I F F T  M O D E R N E

Mit seinen eng bebauten Straßen und seiner 

Bebauung aus unterschiedlichen Stilepochen zählt 

der ruhig gelegene Wohnstadtteil Vračar zu den 

teuersten Adressen von Belgrad. Mitten im Bezirk 

und nicht weit vom Hauptbahnhof entfernt, wurde 

seit 1935 der berühmte Dom des Heiligen Sava in 

mehreren Schritten errichtet. Der monumentale 

Sakralbau ist die größte orthodoxe Kirche auf dem 

Balkan und zieht jedes Jahr hunderttausende Tou-

risten an. In den umliegenden Seitenstraßen haben 

sich in den vergangenen Jahren zahlreiche Hostels, 

Cafés, Restaurants und Bars angesiedelt, so dass es 

in Vračar mittlerweile auch ein lebendiges Nacht-

leben gibt.

  Nur wenige hundert Meter entfernt:  
Der Dom des Heiligen Sava – ein 70 Meter  
hoher neobyzantinischer Kuppelbau.
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Großen Wert legten die Architekten auf eine hochwer-

tige Materialisierung: „Um die Modernität des Gebäudes zu 

betonen und einen freundlichen Kontrast zu den umgebenden 

Bauten mit ihren teilweise ergrauten Putzfassaden zu schaffen, 

stand die Wahl von roten Klinkern schon zu Beginn fest“, be-

richtet Jugoslav Janjić, dessen 1996 gegründetes Büro dA mit 

aktuell rund 80 Mitarbeitern zu den größten Planungsbüros 

in Serbien zählt. „In Absprache mit dem Bauherrn, dem Bau-

unternehmen Trgomen Nekretnine aus Kraljevo, haben wir 

uns schließlich für die Röben Klinkerriemchen ADELAIDE im 

Normalformat entschieden.“

In einem früheren Projektstadium war zunächst geplant, 

die teilweise gekrümmte Fassade mit Vollsteinen konventionell 

aufzumauern. Die stattdessen verwendeten Riemchen ermög-

lichten demgegenüber eine deutliche Flächenoptimierung 

ohne weitere Einbuße hinsichtlich der Optik. „Auf der Bau-

stelle brauchten die Riemchen lediglich mit einem speziellen 

Kleber auf dem darunter liegenden Fassadendämmsystem 

verklebt zu werden“, berichtet Jugoslav Janjić. „Durch die Wahl 

eines anthrazitfarbenen Fugentons gelang ein hochwertiges 

Fassadenbild, das kraftvoll den Charakter der Architektur be-

tont“, so der Architekt.

J U G O S L A V  J A N J I Ć

d A  D i z a j n  A r h i t e k t u r a ,  B e l g r a d  ( S R B )  

2001: Bürogründung dA Dizajn Arhitektura, 
 gemeinsam mit Nebojša Jeremić   

Mitarbeiter: 80

www.dizajnarhitektura.rs

Bürokomplex in Belgrad   Serbien

  Die verwendeten Röben Klinkerriemchen ADELAIDE 
ermöglichten eine deutliche Flächenoptimierung ohne 
weitere Einbuße hinsichtlich der Optik.

„ D u r c h  d i e  W a h l 

e i n e s  a n t h r a z i t f a r b e n e n 

F u g e n t o n s  g e l a n g  e i n 

h o c h w e r t i g e s  F a s s a d e n -

b i l d ,  d a s  k r a f t v o l l 

d e n  C h a r a k t e r  d e r 

A r c h i t e k t u r  b e t o n t “

J U G O S L A V  J A N J I Ć
B ü r o g r ü n d e r  d A  D i z a j n  A r h i t e k t u r a



Museum in Lausanne      Schweiz
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F
ür ihre Philharmonie im polnischen Stettin hatten 

Barozzi Veiga aus Barcelona 2015 den Mies van der 

Rohe Award erhalten, den renommiertesten europä-

ischen Architekturpreis. Nicht minder beeindruckend 

präsentiert sich jetzt das neue Kunstmuseum im 

schweizerischen Lausanne. Die hellgraue Klinkerarchitektur 

wird insbesondere durch die kraftvoll gestaltete Lamellen-

fassade bestimmt, die den Bau zur Stadt hin öffnet.

B a r o z z i  V e i g a ,  B a r c e l o n a  ( E )

2004 Bürogründung durch Fabrizio Barozzi und Alberto Veiga

2015 Mies van der Rohe Award 

www.barozziveiga.com

eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R

 Fabrizio Barozzi und Alberto Veiga

Museum in Lausanne      Schweiz
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Museum in Lausanne (CH)

Planung: Barozzi Veiga, Barcelona (E)

Verarbeiter:   Otto Huber Klinker-Spezialbau GmbH,
                    Herisau (CH)

 Röben Objekt-Klinker LAUSANNE

weißgrau

Wasseraufnahme: ca. 1,5 %

�  RÖBEN PLANUNGSSERVICE online
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E
igentlich hätte das vor wenigen Wochen eröffnete »Musée cantonal des Beaux-Arts de Lau-

sanne« ja direkt am Ufer des Genfer Sees errichtet werden sollen. Die Kulisse hätte sicher 

auch ihren Reiz gehabt, keine Frage. Stattdessen aber hatte sich die Stadt 2011 dazu ent-

schieden, ein schon länger brach liegendes altes Lokdepot in unmittelbarer Nähe zum Bahnhof 

als Standort für ihre neue Museumsmeile zu nutzen. Ein Grundstück also, das rückseitig direkt 

an die Bahntrasse grenzt, und das statt von der Aussicht aufs Wasser vor allem vom industriellen 

Charme längst vergangener Tage lebt.

Mit der Masterplanung für das neue Kunstquartier „Plateforme 10“ sowie mit der 

Planung des ersten der drei dort vorgesehenen Museumsbauten war anschließend auf Basis 

eines europaweit ausgeschriebenen Wettbewerbs das Büro Barozzi Veiga aus Barcelona be-

auftragt worden. Rund acht Jahre später ist ihr Haus für Bildende Kunst jetzt eröffnet worden. 

Und dabei zeigt sich, dass die Planer die ungewöhnlichen Qualitäten des nicht ganz einfachen 

Standortes souverän zu nutzen wussten. Ausgehend von der Lage und der reizvollen Histo-

rie des Areals entstand ein hell verklinkerter, fast 150 Meter langer Baukörper, der sich nach 

Norden durch eine symmetrische Lamellenfassade mit gezielt gesetzten Fenstern zur Stadt 

öffnet. In Richtung der Bahntrasse präsentiert sich der Bau demgegenüber beinahe geschlos-

sen, um das Gebäude so vor dem Lärm des Schienenverkehrs abzuschirmen. Unterbrochen 

wird die langgestreckte monolithische Front lediglich durch die Überreste der noch aus dem 

19. Jahrhundert stammenden Bahnhofshalle mit ihrem großen Bogenfenster, die mittig aus 

der Fassade hervorstößt.

Mit dem kontrastreich inszenierten Zusammenspiel von Alt und Neu gelingt nicht 

nur ein Bezug zur vormaligen industriellen Nutzung, es prägt auch den Charakter der gebäu-

dehoch ausgebildeten Eingangshalle, wo der große Fensterbogen zugleich die Deckenform 

bestimmt. Direkt anschließend an das Foyer wurden eine Bibliothek, ein Buchladen, ein Au-

ditorium sowie ein Projektraum für Workshops und kurzfristige experimentelle Ausstellungen 

integriert, in den beiden oberen Stockwerken des Museums schließen sich die Räumlichkeiten 

für die Dauer- und Wechselausstellungen an.

Prägend ist vor allem die ungewöhnlich detaillierte Nordansicht in Richtung des 

neu geschaffenen öffentlichen Platzes, die durchgehend von 22 Meter hohen lamellenartigen 

Pilastern bestimmt wird. Die jeweils 1,50 Meter vorstehenden und im Abstand von ebenfalls 

1,50 Meter ausgebildeten Lamellen gliedern die langgestreckte Klinkerfassade und verhindern, 

dass direktes Sonnenlicht ins Gebäude eindringen kann. Das helle Grau der Klinker reflektiert 

dennoch ausreichend indirektes Licht in die Innenräume. Bei Dunkelheit zerstreuen die Pi-

laster andererseits das von innen kommende Licht und erzeugen so eine angenehme, beinahe 

magische Lichtstimmung auf dem neu geschaffenen Platz vor dem Museum.

Um die Vorstellung der Architekten ihres individuellen Klinkers „in Richtung Grau“ 

genauer zu definieren, wurden immer wieder neue Versuchsbrände hergestellt. Dabei wurden 

Oberflächenstruktur und Farbe der Klinker weiter verfeinert, bis das Ergebnis ausfiel wie ge-

wünscht. Es war ein Prozess intensiver Zusammenarbeit aller an der Gebäudehülle Beteiligten, 

bis ein originalgetreues Mock-up erstellt werden konnte. Anhand dieses Anschauungsmodells 

mit dem inzwischen endgültig festgelegten Objektklinker fielen letzte Entscheidungen der 

Architekten und Bauherren: Fenster-, Fugen- und Betonfarbe, Fensteranschlüsse und weitere 

Ausführungsdetails.

Die vom Röben PlanungsService bis ins Detail ausgearbeiteten, jeweils nur 24 Zenti- 

meter dicken und erdbebensicher geplanten Fertigteilpilaster wurden mit rund 5.700 m² Kera-

mik-Klinkerriemchen gefertigt. Insgesamt wurden 338 Fertigteilelemente in einer Breite von  

1,50 bis 4,50 Metern und einer Höhe von 2,0 bis 6,7 Metern produziert. Zusätzlich wurden 145 

Fertigteilstürze und Fensterbänke sowie 237 Attikaabdeckungen auf die Baustelle geliefert. Die 

rund 5.800 m² der übrigen drei Fassaden des Baukörpers wurden konventionell aufgemauert.

Museum in Lausanne      Schweiz
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„ W i r  s i n d  d a v o n  ü b e r z e u g t , 

d a s s  ö f f e n t l i c h e  G e b ä u d e  w i e  M u s e e n ,  T h e a t e r 

o d e r  K o n z e r t h ä u s e r  d i e  V e r p f l i c h t u n g  h a b e n , 

e i n e n  a n s p r e c h e n d e n  R a u m  f ü r  a l l e 

z u  s c h a f f e n . “  

FA B R I Z I O  B A R O Z Z I
B a r o z z i  V e i g a ,  B a r c e l o n a

 Die Flächen zwischen den Pilastern wurden 
konventionell  aufgemauert.
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43Das neue Museumsquartier in Lausanne soll neben 

dem von Ihnen geplanten Haus der Bildenden Künste 

auch ein Museum für Fotografi e und ein Museum für 

Design und Angewandte Kunst umfassen, die beide 

nach Plänen von Aires Mateus aus Lissabon umgesetzt 

werden. Welche Zielsetzung haben Sie bei Ihrer Master-

planung für die neue Kunstmeile verfolgt?

Fabrizio Barozzi: Wir sind davon überzeugt, dass 

öffentliche Gebäude wie Museen, Theater oder Konzerthäu-

ser die Verpfl ichtung haben, einen ansprechenden Raum 

für alle zu schaffen. Deshalb war es uns wichtig, das neue 

Museumsquartier in Lausanne ganz direkt mit dem östlich 

angrenzenden Bahnhofsplatz zu verbinden, um so einen 

zusammenhängenden öffentlichen Raum zu schaffen, um 

den herum die neuen Museen gruppiert sind – ähnlich wie 

das auch bei den Uffi zien in Florenz der Fall ist. Leider war 

es dazu nötig, die auf dem Gelände vorhandenen Gebäude 

aus dem 19. Jahrhundert abzubrechen. Immerhin haben wir 

aber ein Fragment der alten Bahnhofshalle erhalten und in 

unsere Planung integriert, sodass die Erinnerung an die vor-

malige Nutzung erhalten geblieben ist.

an Fabrizio Barozzi und Alberto Veiga

 Ansicht von den Gleisen aus: Der Einsatz 
der vorgefertigten Elemente ermöglichte 
einen schnellen und kostengünstigen Bau-
fortschritt.

„ I n  g a n z  E u r o p a  h a b e n  w i r  n a c h 

e i n e m  g e e i g n e t e n  K l i n k e r  g e s u c h t . 

F ü n d i g  g e w o r d e n  s i n d  w i r  s c h l i e ß l i c h 

b e i  R ö b e n . “ 

FA B R I Z I O  B A R O Z Z I
B a r o z z i  V e i g a ,  B a r c e l o n a
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Warum haben Sie sich dazu entschieden, die Außen-

hülle mit grauen Klinkern umzusetzen?

Alberto Veiga: Bereits im Wettbewerb hatten wir eine 

graue Ziegelfassade in Kombination mit Betonfertigteilen 

vorgeschlagen. Die Backsteinfassaden erinnern an die Indus-

triegeschichte des Ortes und geben dem Gebäude gleichzeitig 

eine lebendige Textur. In ganz Europa haben wir anschlie-

ßend nach einem geeigneten Klinker gesucht. Fündig ge-

worden sind wir schließlich bei Röben. Dabei hatten wir das 

Glück, mit einem Unternehmen zusammenzuarbeiten, das 

sehr auf unsere Vorstellungen und Vorschläge eingegangen 

ist. Tatsächlich haben wir das Projekt fast gemeinsam ent-

wickelt. Die Vorarbeiten für die Fassade zogen sich über etwa 

zwei Jahre hin. Um den passenden Klinker zu fi nden, hatten 

wir sehr viele Probeläufe mit unterschiedlichen Größen, mit 

unterschiedlichen Farben, mit unterschiedlichen Arten der 

Verfugung. Bei keinem anderen unserer Projekte haben wir 

so viel Zeit auf einen konkreten Aspekt verwendet. Ich glaube, 

dass es in der Zukunft noch viel mehr solch enger Koopera-

tionen zwischen Ideengeber und Hersteller geben wird.

Und nach welchen Kriterien haben Sie dann entschieden?

Alberto Veiga: Letztendlich haben wir versucht, dem 

Material durch eine sandartige Oberfl ächenstruktur und 

eine leicht unregelmäßige Fuge Individualität und Persön-

lichkeit zu verleihen. Nach vielen Versuchen haben wir uns 

für einen gräulichen Weißton mit leichtem Beige-Einschlag 

entschieden. Das Schöne daran ist, dass die Farbwirkung 

sich abhängig vom Lichteinfall und der Tageszeit verändert.

Ein wichtiges Element der Architektur sind die vertika-

len Pilaster in Richtung Norden.

Alberto Veiga: Mit diesen vertikalen Lamellen woll-

ten wir ganz bewusst die Massivität des großen monolithi-

schen Baukörpers unterbrechen und gleichzeitig verhin-

dern, dass direktes Sonnenlicht in die lichtempfindlichen 

Bereiche des Gebäudes gelangt. Bei Dunkelheit dienen die 

Lamellen dagegen als plastische Leinwand, um das aus 

dem Innenraum nach außen dringende Licht zu zerstreuen 

und in Szene zu setzen.

Um die Pilaster ausbilden zu können, kamen große 

Fertigteilelemente zum Einsatz...

Fabrizio Barozzi: Ja, das lag auf der Hand: Die ver-

tikalen Elemente sind bis zu 22 Meter hoch, da kommt es 

mehr auf Präzision als auf handwerklichen Charme an. Die 

Pilaster bestehen aus je vier Teilen, die dann vor Ort zusam-

mengesetzt wurden. Natürlich spielten dabei auch Kosten-

gründe eine Rolle. Und trotz der verschiedenen Fertigungs-

zeitpunkte weisen die unterschiedlichen Elemente alle die 

gleiche Optik auf.

 Auf Basis diverser Probebrände 
wurde der Klinker ausgewählt.
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Knapp neun Jahre: Vom Wettbewerb bis zur Fertigstellung

 Anhand eines originalgetreuen Mock-ups fi elen letzte 
Entscheidungen: Fenster-, Fugen- und Betonfarbe, Fenster-
anschlüsse und weitere Ausführungsdetails.
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I M 
P R O Z E S S

K
unstvoll sind nicht nur Gestalt und 

Inhalt des gerade fertiggestellten 

Musée cantonal des Beaux-Arts in 

Lausanne auf dem Areal des zu-

künftigen Museumsquartiers Pla-

teforme 10, auch seine Ausführung lässt sich 

ohne Weiteres so bezeichnen. Denn hinter der 

heute so einheitlich und klar wirkenden,  

hellen Klinkerfassade steckt eine aufwendige 

und kleinteilige Planung.

Museum in Lausanne      Schweiz

 Die Integration der 22 Meter langen  
Fertigteilpilaster ermöglichte eine Aus- 
führung im Sinne des Entwurfs.

S
eit das Architekturbüro Barozzi Veiga aus Barcelona 2011 

den Realisierungswettbewerb für den Bau des Kunst-

museums in Lausanne gewann, ist viel passiert auf dem 

ehemaligen Bahnhofsgelände. Ästhetisch wie ausführungstech-

nisch waren die Anforderungen an das neue Prestigeprojekt der 

Stadt am Genfer See sehr hoch. Die Lage des Gebäudes direkt 

an den Gleisen brachte strenge Brandschutzregularien mit sich, 

die sich durch den Einsatz der Klinker gut einhalten ließen. 

Gleichzeitig gilt die Region im Kanton Waadt als erdbeben ge-

fährdet, was besonders auf die Realisierung der 84 Pilaster an der 

Nordseite des Gebäudes erheblichen Einfluss hatte. Auch ohne 

diese Herausforderung wären sie mit ihrer schlanken Ansicht 

von 24 Zentimetern, einer Tiefe von 1,49 Metern und einer 

Gesamthöhe von knapp 22 Metern nicht im klassischen Mauer-

werksbau umsetzbar gewesen. Die Arbeit mit einzelnen Ziegel-

Fertigteilelementen sowie eigens gefertigten Fassadenauflagern 

und -verankerungen ermöglichte trotz widriger Umstände eine 

Ausführung im Sinne des Entwurfs. 

Zwischen der ersten Projektanfrage 2014 und der letzten 

großen Bemusterung der Steine Ende 2016 reiste Pieter Jans-

sens, Projektleiter bei Barozzi Veiga, viele Male von Barcelona 

in den Norden Deutschlands, wo sich der Unternehmenssitz 

von Röben befindet. Um die Vorstellung der Architekten „in 

Richtung Grau“ genauer zu definieren, wurden immer wieder 

neue Brände hergestellt. Dabei wurden Oberflächenstruktur 

und Farbmischung weiter verfeinert, bis das Ergebnis ausfiel 

wie gewünscht.

Es war ein Prozess intensiver Zusammenarbeit aller an 

der Gebäudehülle Beteiligten, bis im März 2017 ein original-

getreues Mock-up fertiggestellt werden konnte. Anhand des 

Anschauungsmodells mit einer Größe von 5,47 x 4,75 x 4,50 

Metern fielen letzte Entscheidungen der Architekten und Bau-

herren: Fenster-, Fugen- und Betonfarbe, Fensteranschlüsse 

und weitere Details konnten in Verbindung mit ihren konst-

ruktiven Anschlusspunkten gezeigt und „direkt am Objekt“ be-

sprochen werden. Ab diesem Zeitpunkt begann bei Röben die 

Detailplanung der Fertigteilelemente sowie die Produktion der 

Steine, die dem Museumsbau sein heutiges Gesicht geben.



Planung und Fertigung 

„Unsere Fertigteile stehen immer in Verbindung mit 

dem konventionellen Mauerwerk – wir wollen nicht den Plat-

tenbau wiederaufl eben lassen. Wir wollen da unterstützen, wo 

es mit den klassischen Möglichkeiten von Mauerwerk nicht 

mehr weitergeht, also vor allem im statischen Bereich“, erläu-

tert Horst Klockgether, Leiter des PlanungsService bei Röben 

und bereits seit 32 Jahren im Unternehmen. 

Ebendiese bauliche Verbindung fi ndet sich auch beim 

Kunstmuseum in Lausanne, wo Ziegel-Fertigteilelemente den 

umlaufenden Mauerwerksverband ergänzen. Ein Kernpunkt, 

der den Architekten besonders am Herzen lag, war eine mög-

lichst homogene, fugenlose Fassadenansicht. Hier stand vor 

allem das Fugenbild in den Anschlussbereichen zwischen 

Außenwandfl äche und Pilastervorsprüngen im Vordergrund. 

In der Planung ließ sich dies über ein Einschieben der Pilaster 

lösen. Die Klinker auf den etwa 1,50 Meter breiten Zwischen-

wandflächen bewegten sich damit außerhalb der üblichen 

Baurichtmaße eines Mauerwerks und mussten speziell ein-

gepasst werden. Horizontale Dehnungsfugen zwischen den 

einzelnen Fertigteilelementen erübrigten sich durch den 

großen Druck, den die Teile aufeinander ausüben. 

Aus Gründen des Handlings und der Logistik entschied 

man sich für eine Vierteilung der 84 Pilaster. Geplant, produ-

ziert und über 1.400 Kilometer ausgeliefert wurden insgesamt 

338 Fertigteilelemente mit Breiten zwischen 1,49 und 4,50 Me-

tern und Höhen zwischen 2,00 und 6,70 Metern. Hinzu kamen 

385 Stürze, Fensterbänke und Attikaabdeckungen. Während 

Letztere sich dem klassischen Sortiment der Ziegelfertigteile 

zuordnen lassen, handelt es sich bei den Pilasterelementen 

um Sonderplanungen in einer Vielzahl unterschiedlicher 

Varianten. Jedes Teil ist abhängig von den dahinter- oder 

darunterliegenden Fassadenöffnungen und deren ebenfalls 

variierenden Einbautiefen. Der Ausführungsplan, den Anke 

Honke, Projektleiterin bei Röben und seit 30 Jahren erfahren in 

der Planung und Herstellung von Ziegelfertigteilen, vorlegt, 

zeigt ein imposantes System aus Zahlen und Buchstaben: 338 

Elemente in vier Ebenen, ergänzt um Typenbezeichnungen 

von A bis J, die anzeigen, welche Fassadenverankerungen im 

jeweiligen Einbaubereich zum Tragen kommen. Es folgen wei-

tere Detaillierungsgrade für den Einbau von Leerrohren zur 

Elektroinstallation in unterschiedlichen Bereichen.

Seit etwa 40 Jahren stellt Röben inzwischen Ziegel-

fertigteile her, doch auch wenn die Technik heutzutage 

einiges leichter macht, steckt weiterhin viel Handarbeit in 

deren Produktion. Neun Monate dauerte die Herstellung der 

Elemente für Lausanne. Die gesamten Klinker für das Pro-

jekt – 5.700 Quadratmeter in der Abwicklung der Pilaster und 

5.807 Quadratmeter für das restliche Gebäude – wurden vorab 

in einem Durchgang produziert, um eine einheitliche Farb-

gebung sicherzustellen. Im Werk bereiteten die Facharbeiter 

die auf 25 Millimeter geschnittenen Klinkerriemchen auf 

großen Tischen der Planung entsprechend vor. Anhand von 

vorgegebenen Fixpunkten in der Höhe legten sie die Schicht-

zahl fest, ebenso wie beim klassischen Mauern nur in hori-

zontaler Ausrichtung. Regelmäßige Abstände zwischen den 

Steinen stellten sie durch das Einlegen schmaler Holzleisten 

sicher. Da der Ziegel als Naturprodukt Maßtoleranzen mit sich 

bringt, variieren diese leicht im Millimeterbereich. Für die 

24 Zentimeter breite Ansicht der Pilaster wurden die Klinker 

u-förmig ausgeschnitten und ebenfalls in die Form gestellt. 

Nach Einlegen von Bewehrung, Fassadenverbindungen und 

Transportankern sowie dem Ausgießen der Form mit Estrich-

beton waren die eingelegten Riemchen von 10 Millimetern 

Beton fest umschlossen. Eigens für diese Arbeiten beauftragte 

Fliesenleger beklebten die Oberseiten der Elemente nach aus-

reichender Trocknungszeit mit weiteren Riemchen, um eine 

einheitliche dreiseitige Ansicht der Pilaster zu erzeugen. Erst 

dann wurden die Fertigteile mit einem Gewicht von insgesamt 

1.525 Tonnen aus dem Werk bewegt. 

„Bei uns bezieht sich ‚Planung‘ auf die Konstruktion 

der Fassadenfertigteile. Gleichzeitig beschäftigen wir uns 

mit der Abstimmung von Freigaben, Werkskontrollen und 

Prüfungen, richtiger Lagerung, der Reihenfolge der Lieferung, 

den Zöllen und allem, was dazugehört. Gerade bei so einem 

großen Projekt ist eine gute Logistik unabdingbar“, so Honke, 

auf deren Schreibtisch alle Fäden zusammenliefen. Etwa 100 

Lastwagen brachten die Fertigteilelemente für die Baustelle 

vorsortiert und gut geschützt nach Lausanne. Dort lag die 

Kunst der ausführenden Firmen im exakten Einbau der Fertig-

teile. Die Elemente wurden in die stehende Rüstung von 22 

Metern Höhe eingefädelt und bis nach unten an den ihnen 

zugedachten Platz bewegt. Die Baustellenfotos zeigen, wie die 

Arbeiter die enormen Bauteile vorsichtig führen, es scheint 

wie ein virtuoser Tanz zwischen den Kräften. Virtuos zeigte 

man sich auch bei der Überwindung sprachlicher Barrieren: 

Die Kommunikation lief auf Englisch, Französisch, Spanisch 

und Deutsch – das Musée cantonal des Beaux-Arts ist im 

wahrsten Sinne ein Gemeinschaftsprojekt.

„ U n s e r e  F e r t i g t e i l e  s t e h e n  i m m e r  i n  V e r b i n d u n g  m i t 

d e m  k o n v e n t i o n e l l e n  M a u e r w e r k  –  w i r  w o l l e n  n i c h t 

d e n  P l a t t e n b a u  w i e d e r a u f l e b e n  l a s s e n .  W i r  w o l l e n  d a 

u n t e r s t ü t z e n ,  w o  e s  m i t  d e n  k l a s s i s c h e n  M ö g l i c h k e i t e n 

v o n  M a u e r w e r k  n i c h t  m e h r  w e i t e r -

g e h t ,  a l s o  v o r  a l l e m  i m  s t a t i s c h e n 

B e r e i c h . “ 

H O R S T  K L O C K G E T H E R
L e i t e r  d e s  R ö b e n  P l a n u n g s S e r v i c e
( i m  B i l d  m i t  A n k e  H o n k e ,  R ö b e n  P r o j e k t l e i t e r i n )
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v o n  M a u e r w e r k  n i c h t  m e h r  w e i t e r -

g e h t ,  a l s o  v o r  a l l e m  i m  s t a t i s c h e n 

( i m  B i l d  m i t  A n k e  H o n k e ,  R ö b e n  P r o j e k t l e i t e r i n )

 Herstellung der vorgefertigten Pilaster 
im Röben-Werk und anschließende Montage 
vor Ort.
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eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R Mehrfamilienhaus in Bergisch Gladbach    Deutschland

 Detailreich gestaltet: Stapelverband mit 
Doppelrollschichten und Lochmauerwerk mit 
Klinkern NF-Fassadenabschnitten.

B
ei der Planung eines doppelgeschossigen 

Mehrfamilienhauses in Bergisch Gladbach 

ist den Kölner Architekten HPA+ eine bei-

spielhafte Lösung für das Zusammenleben 

verschiedener Generationen gelungen.

Mehrfamilienhaus in Bergisch Gladbach (D)

Planung: HPA+ Architektur, Köln (D)

Röben-Handformriemchen MOORBRAND

lehm-bunt, NF

Wasseraufnahme: ca. 11 %

�MOORBRAND online



52 D
urch veränderte Lebensgewohnheiten und die zuneh-

mende Alterung unserer Gesellschaft wird das Thema 

Mehrgenerationenwohnen in den kommenden Jahren 

immer mehr an Bedeutung gewinnen. Eine ungewöhnliche 

Lösung dazu haben die Kölner Architekten HPA+ in Bergisch 

Gladbach entwickelt. Das auf einem Eckgrundstück im Orts-

teil Herkenrath errichtete Mehrfamilienwohnhaus integriert 

sechs unterschiedlich große Ein- bis Drei-Zimmer-Wohnun-

gen mit einer Gesamtnutzfläche von 600 Quadratmetern. 

Charakteristisch ist die optische Gliederung des Ensembles 

in drei deutlich unterscheidbare Einzelvolumen mit leicht ge-

neigten Satteldächern. Im Zusammenspiel mit der hochwertig 

detaillierten und durchgehend aus einem Guss gestalteten 

Klinkerfassade gelang ein sensibler, aber durchaus moderner 

und eigenständiger Anschluss an die heterogene Bebauung in 

der Umgebung.

Ebenso überzeugend wie die vielschichtige Gebäude-

form präsentiert sich das speziell auf Mehrgenerationenwohnen 

ausgerichtete Raumkonzept. Neben einer durchgehend bar-

rierefreien Ausstattung steht ein luftig gestalteter Innenhof zur 

Verfügung, der sämtliche Wohnungen im Erdgeschoss erschließt 

und als geschützter Außenraum fungiert. Die Obergeschosswoh-

nungen verfügen alternativ über einen Balkon oder eine Loggia: 

„Der Zugang erfolgt hier über einen Fahrstuhl sowie über einen 

innenhofseitig angeordneten Laubengang aus Sichtbeton“, er-

klärt Architekt Lars Puff. „Ergänzend haben wir außerdem eine 

schmale, ebenfalls mit Sichtbeton gestaltete Außentreppe in der 

Fuge zwischen zwei Gebäudeteilen integriert.“

Charakteristisch für den Neubau ist die durchgehende 

Klinkerfassade und hier vor allem die in Richtung Westen zur 

Kirchgasse orientierte Giebelseite mit ihren abwechslungsreich 

rhythmisierten Gebäudelinien. Die teilweise schräg über den 

Gehweg vorkragenden Obergeschosse, deren Unterseiten eben-

falls mit Klinkern ausgebildet wurden, fungieren dabei auch als 

Überdachung der vorgesehenen PKW-Stellflächen. Verstärkt 

wird der lebendige Eindruck durch Doppelrollschichten als 

ordnendes Element in den oberen und unteren Randbereichen 

der Fassade sowie durch die Integration von halbtransparenten 

Lochmauerwerk-Feldern, die gemeinsam mit den großfor-

matigen, dunkelgrau eingefassten Fenstern einen maximalen 

Tageslichteinfall bei gleichzeitiger Wahrung der Privatsphäre 

ermöglichen.

Mehrfamilienhaus in Bergisch Gladbach    Deutschland

 Charakteristisch für den Neubau ist die 
durchgehende, in weiten Teilen im unge-
wöhnlichen Stapelverband ausgebildete 
Klinkerfassade.

eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R

„ D i e  S t e i n e  h a b e n  u n s  a u f  A n h i e b  d u r c h  i h r e n  

r u s t i k a l e n  h a n d w e r k l i c h e n  C h a r a k t e r  ü b e r z e u g t . 

A u ß e r d e m  b i l d e n  s i e  e i n e n  s p a n n e n d e n  K o n t r a s t 

z u  d e n  e h e r  ‚ t e c h n i s c h e n ‘  E l e m e n t e n  a u s  S i c h t - 

b e t o n  u n d  v e r z i n k t e m  S t a h l . “ 

L A R S  P U F F
P r o j e k t a r c h i t e k t ,  H PA +  A r c h i t e k t u r
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eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R

Stapelverband mit Klinkerriemchen 

Um den individuellen Charakter des Neubaus zu unter-

streichen und eine witterungs- und schmutzbeständige Fassade 

zu erhalten, die sich harmonisch in die Umgebung einfügt, 

sollten Klinker verwendet werden. „Ganz bewusst wollten wir 

aber auch die Deckenuntersichten der auskragenden Oberge-

schosse im gleichen Material ausbilden, um so eine durchge-

hende Außenhaut zu erhalten“, erklärt Lars Puff. „Gemeinsam 

mit dem Bauherrn und der eng in die Planung eingebundenen 

Klinker-Zentrale GmbH haben wir deshalb entschieden, die 

Außenwand mit einem einschaligen Kalksandsteinmauerwerk 

und einem 16 Zentimeter starken WDV-System mit Klinkerriem-

chen zu errichten. Damit waren wir gleichzeitig frei von den 

sonst gültigen Regeln des Überbindemaßes und konnten die 

Fassade im unüblichen Stapelverband mit direkt übereinander 

angeordneten Steinen gestalten.“

Als Material wurden, auf Basis der vorherigen Bemuste-

rung, Röben-Handformriemchen MOORBRAND lehm-bunt im 

Normalformat ausgewählt: „Die Steine haben uns auf Anhieb 

durch ihren rustikalen, handwerklichen Charakter überzeugt“, 

berichtet Lars Puff. „Außerdem bilden sie einen spannenden 

Kontrast zu den eher ‚technischen‘ Elementen aus Sichtbeton 

und verzinktem Stahl.“ Zusätzlichen Reiz erhält das Mauerwerk 

durch die dunkelgrau abgesetzten Fugen, die auf den ersten 

Blick den handwerklichen Charakter des Steins hervorheben. 

„Um dabei in sämtlichen Bereichen eine sorgfältig gerasterte 

und angenehm ruhige Fassadenfl äche mit exakt ausgeführten 

Lager- und Stoßfugen auf allen Fassaden zu erhalten, haben wir 

im Vorfeld eine Detailplanung durch die Klinker-Zentrale GmbH

erstellen lassen“, blickt Lars Puff zurück. Das Ergebnis ist ein 

außergewöhnliches und dabei hochwertiges Fassadenbild.

 Nach Süden hin erscheint das gering 
geneigte Satteldach optisch als Flachdach. 
Die unterschiedlichen Details belegen auch 
hier die große Flexibilität der Röben-Hand-
formriemchen. Die Lochmauer-Elemente 
wurden mit Vollklinkern erstellt.

D I P L .  I N G .  A R C H I T E K T  B D A  L A R S  P U F F

H PA +  A r c h i t e k t u r,  K ö l n  ( D )

1995 – 1997: Maurerlehre in Achim, Niedersachsen

1998 – 2002: Architekturstudium an der FH Köln

2007: Gründung HPA+ Architektur

www.hpa.de 

 Die Röben-Handformriemchen 
MOORBRAND lehm-bunt betonen den 
rustikalen handwerklichen Charakter 
der Architektur und ermöglichten 
die Ausbildung des Stapelverbandes.

Mehrfamilienhaus in Bergisch Gladbach    Deutschland
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A U F 
T O N 
G E B A U T 

D
ie ärztliche Versorgung auf dem 

Land hat sich in den vergangenen 

Jahren deutlich verschlechtert. In 

vielen Kommunen stehen nicht einmal 

mehr Hausärzte für eine ausreichende 

Erstversorgung zur Verfügung. Wie sich 

diesem Trend entgegenwirken lässt, zeigt 

die 7.000 Einwohner zählende, rund 

30 Kilometer nordöstlich von Stuttgart 

gelegene Gemeinde Weissach im Tal. 

Auf Initiative des Projektentwicklers und 

Eigentümers Murrtal Werte GmbH und 

nach Plänen von stammler architekten 

aus Schorndorf wurde mitten im Ort jetzt 

ein dreigeschossiges „Haus der Gesund-

heit“ eröffnet, das neben attraktiven 

Räumlichkeiten für Arztpraxen und 

therapeutische Praxen auch Flächen für 

einen Drogeriemarkt, eine Apotheke und 

eine Bankfiliale im Erdgeschoss zur Ver-

fügung stellt.

 Ausgangspunkt für die Planung war die 
Schließung der Tonwarenfabrik Rombold im 
Sommer 2006.

M
it dem „Haus der Gesundheit“ hat die kleine 

schwäbische Gemeinde Weissach bei Stutt-

gart ein attraktives Ärztehaus erhalten. Mit 

der Verwendung von Röben-Handstrich-

riemchen WIESMOOR erd-bunt gelang dem 

Büro stammler architekten ein formaler Bezug zur vormaligen 

industriellen Nutzung des Grundstückes.

Haus der Gesundheit in Weissach im Tal (D)

Planung: stammler architekten PartGmbB, Schorndorf (D)

 Röben-Handstrichriemchen WIESMOOR

erd-bunt, NF

Wasseraufnahme: ca. 12 %

� WIESMOOR online

eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R
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F E L I X  S TA M M L E R

s t a m m l e r  a r c h i t e k t e n  P a r t G m b B, S c h o r n d o r f  ( D )

1951: Bürogründung stammler architekten PartGmbB

Leitung in der zweiten bzw. dritten Generation:
Claus und Felix Stammler

18 Mitarbeiter

www.stammler-architekten.de

 Die markante Klinkerarchitektur greift die industrielle 
Geschichte des Standortes auf und bietet eine Mischung 
aus Wohnbebauung, Dienstleistungen und Gesundheits-
versorgung.

„ D i e  S t e i n e  h a r m o n i e r e n  w u n d e r b a r 

m i t  d e m  B e s t a n d  u n d  w e g e n  d e r  h e l l e n 

Ve r f u g u n g  a u c h  m i t  d e n  A r k a d e n e l e m e n t e n 

a u s  S i c h t b e t o n . “

C L A U S  S TA M M L E R
s t a m m l e r  a r c h i t e k t e n  P a r t G m b B

Die markante Klinkerarchitektur 

schafft eine modern detaillierte neue 

Mitte von Weissach, fügt sich dabei aber 

sensibel in die vorhandene Bebauung ein 

und greift außerdem die industrielle Ge-

schichte des Standortes auf. Ausgangs-

punkt für die Planung war die Schlie-

ßung der Tonwarenfabrik Rombold im 

Sommer 2006. Unter reger Beteiligung der 

Bürger wurde anschließend beschlossen, 

einige der historischen Backsteinge-

bäude zu erhalten und zusätzlich eine 

Mischung aus Wohnbebauung, Dienst-

leistungen und Gesundheitsversorgung 

auf dem Areal umzusetzen. Mittlerweile 

ist ein Großteil dieser Planung reali-

siert: In den alten Backsteinhallen hat 

sich neben einer Brauerei mit eigenem 

Biergarten auch eine Gruppe von Oldti-

mer-Freunden eingefunden. Und direkt 

nebenan konnten außer einem Gesund-

heitssportzentrum auch die meisten der 

geplanten Wohnbauten bereits fertigge-

stellt werden.

Zentraler Baustein des neuen Quar-

tiers ist das Anfang 2019 eröffnete Haus 

der Gesundheit. Der abwechslungs-

reich untergliederte, für eine maximale 

Flexibilität als Stahlbeton-Skelettbau 

errichtete Komplex setzt sich zusammen 

aus zwei passgenau nebeneinander lie-

genden, von oben betrachtet scheinbar 

auseinander gezogenen Klinkervolumen, 

die mittig zwei kleine Höfe einfassen. 

Zwei charakteristische Details sind der 

mit Rundbögen als offene Einkaufspas-

sage gestaltete Arkadengang entlang der 

östlich verlaufenden Welzheimer Straße 

sowie die spitzwinklig ausgebildete 

Gebäudeecke in Richtung der nördlich 

angrenzenden Backsteinhalle. Rückseitig 

zum Parkplatz ist das Gebäude aufgrund 

der leicht ansteigenden Topographie 

lediglich zweigeschossig ausgebildet.

Große Aufmerksamkeit widmeten 

Planer und Bauherr der Wahl eines geeig-

neten Materials für die Außenhülle: „Um 

der geschichtlichen Entwicklung am 

Standort gerecht zu werden und um den 

Neubau an den erhalten gebliebenen 

Bestand anzupassen, haben wir gemein-

sam beschlossen, das Gebäude mit einer 

Ziegelfassade auszubilden“, berichtet 

Projektarchitekt Claus Stammler. „Und 

weil wir durch die Stahlbetonbauweise 

und die tragenden Außenwände ohne-

hin einen hohen Schallschutz erreicht 

hatten, haben wir uns auf eine Riem-

chenfassade verständigt.“

Nach einer umfangreichen Bemuste-

rung fi el die Wahl auf die Röben-Hand-

strichriemchen WIESMOOR erd-bunt im 

Normalformat: „Die Steine unterstrei-

chen die große Bedeutung des Gesund-

heitszentrums für den Ort, gleichzeitig 

harmonieren sie wunderbar mit dem 

Bestand und wegen der hellen Verfugung 

auch mit den Arkadenelementen aus 

Sichtbeton“, begründet Claus Stammler 

die Materialwahl. „Hinzu kommt, dass 

das keramische Material einen nachhal-

tigen Schutz gegen Wind und Wetter und 

gegen den Schmutz der vielbefahrenen 

Hauptstraße bietet.“
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D I E 
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Wohnungsbau in Antwerpen    Belgien

Wohnungsbau in Antwerpen (B)

Planung: Collectief Noord Architecten, Antwerpen (B)

Verarbeiter: Antwerpse Bouwwerken, Antwerpen (B)

 Röben Handstrichverblender WIESMOOR, kohle-bunt, NF 

Wasseraufnahme: ca. 7%

 Röben Keramik-Klinker OSLO, perlweiß, MF

Wasseraufnahme: ca. 1,5%

� WIESMOOR online � OSLO online

 Die drei Baukörper wurden u-förmig  
um einen halböffentlichen Innenhofplatz 
angeordnet.

eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R

Mit dem Antwerpener Projekt „Luno“ zeigt das 

Büro Collectief Noord Architecten auf, dass sich 

gute Architektur auch mit den Mitteln des Sozialen 

Wohnungsbaus umsetzen lässt. 
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I
n zentraler Lage im Stadtteil Luchtbal und direkt neben 

einer 1967 im Stil des Nachkriegsfunktionalismus errich-

teten Backsteinkirche ist vor wenigen Wochen das Woh-

nungsbauprojekt „Luno“ fertiggestellt worden. Der durch 

die Antwerpener Wohnungsbaugesellschaft Woonhaven in 

Auftrag gegebene und durch das ebenfalls vor Ort ansässige 

Büro Collectief Noord Architecten umgesetzte Komplex setzt 

sich zusammen aus drei u-förmig um einen halböffentlichen 

Raum angeordneten, dabei drei- bis achtgeschossig über einem 

fl achen Sockel ausgebildeten Baukörpern, die gemeinsam 73 

Sozialwohnungen zur Verfügung stellen. „Die kontrastreiche 

Gestaltung der Fassaden mit hellen und dunklen Klinkern 

schafft dabei einen direkten Bezug zur heterogenen Bebauung 

in der Umgebung“, wie Projektarchitekt Peter Wils erklärt.

Gelungener Hell-Dunkel-Kontrast

Für die Gestaltung der jeweils unteren beiden Ebenen 

der drei Riegel ebenso wie für die unterschiedlichen Mauer-

werkseinfassungen und die Anlagen im halböffentlichen Hof 

kam der dunkle Röben Handstrichverblender WIESMOOR 

kohle-bunt im Normalformat zum Einsatz. Die oberen Ebenen 

wurden demgegenüber mit dem Röben Keramik-Klinker OSLO 

perlweiß im 190 x 90 x 90 Millimeter großen Modulformat 

ausgebildet: „Der dunkle Handstrichverblender hat uns vor 

allem durch seinen handwerklichen Charakter angesprochen“, 

begründet Peter Wils die Materialwahl. „Er schließt damit direkt 

an die Architektur der angrenzenden Wohnsiedlung an. Ebenso 

hat der Stein aber auch eine ganz besondere industrielle Aus-

strahlung, die wunderbar mit den alten Industriegebäuden in 

der Umgebung harmoniert.
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eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R

 Eine Besonderheit des Mauerwerks ist die Vorker-
bung der weißen Modulsteine durch eine Scheinfuge, 
um den geometrisch-abstrakten Charakter des Mauer-
werks zu verstärken. 

GARTENSTADT LUCHTBAL

Im 16. Jahrhundert zählte Antwerpen zu den bedeutends-
ten Handelsstädten der Welt. Rund 500 Jahre später ist 
diese einstige Bedeutung zwar zum größten Teil Geschich-
te, doch auch heute noch beherbergt die fl ämische Me-
tropole nach Rotterdam und Hamburg den drittgrößten 
Containerumschlagplatz in Europa. Östlich angrenzend an 
das Antwerpener Hafenareal ist seit den 1930er-Jahren 
das Arbeiterviertel Luchtbal entstanden, das nach dem 
Zweiten Weltkrieg zu einer großfl ächigen Gartenstadt 
ausgebaut wurde. Das Quartier wird heute durch einen 
Mix aus alten Hafengebäuden, mehrgeschossigen Sied-
lungsbauten sowie einer Gruppe von sechs 19-geschossi-
gen Wohntürmen geprägt.

Wohnungsbau in Antwerpen    Belgien
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Im deutlichen Kontrast dazu steht der für die oberen 

Ebenen verwendete Klinker OSLO, der mit seiner hellen Aus-

strahlung dafür sorgt, dass der optische Schwerpunkt der Be-

bauung eher auf dem Sockel liegt und sich das Gebäude nach 

oben hin aufzulösen scheint.“ Eine Besonderheit des durch-

gehend im Läuferverband mit hellen Fugen verarbeiteten 

Mauerwerks ist die Vorkerbung der weißen Modulsteine durch 

eine Scheinfuge, um so den Fugenanteil optisch zu erhöhen 

und den geometrisch-abstrakten Charakter des hellen Mauer-

werks zu verstärken.

Für einen schnellen und kostengünstigen Baufort-

schritt kamen insgesamt rund 850 Meter aufgelegte Stürze 

zum Einsatz: l-förmige Verblendstürze von ca. 290 x 290 

Millimetern sowie vorgefertigte Zierbänder von ca. 135 x 

240 Millimetern in Grenadieroptik. Die besondere Heraus-

forderung für den Röben PlanungsService bestand darin, die 

Maßordnung so aufzunehmen, dass die durch die Scheinfuge 

auch in den Fertigteilen erzeugte Kacheloptik unsichtbar in 

das konventionell erstellte Mauerwerk überging.

eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R
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Auf Ihrer Website ist zu lesen, dass Sie „unangepasste 

Gebäude“ errichten. Was meinen Sie damit?

Uns ist es wichtig, dass unsere Gebäude nicht einfach 

nur eine funktionale Übersetzung eines vorgegebenen 

Programms zu einem bestimmten Zeitpunkt sind. Statt-

dessen wollen wir Gebäude schaffen, die sich im Lauf 

der Zeit an veränderte Nutzungen anpassen und die 

damit auch einen Beitrag für ihr Umfeld leisten; für die 

Straße, für die Stadt und für die Gesellschaft.

Einer Ihrer Schwerpunkte ist der Soziale Wohnungsbau. 

Was sehen Sie hier als wichtigste Herausforderungen?

Wir nehmen gegenwärtig eine zunehmende Verhär-

tung in der Gesellschaft wahr. Entsprechend gestaltet 

sich auch das Zusammenleben in (größeren) sozialen 

Wohnprojekten aufgrund des Zusammentreffens ver-

schiedener Menschen aus verschiedenen Kulturen 

und Zielgruppen nicht immer konfl iktfrei. Wir sind fest 

davon überzeugt, dass Architektur hier eine wichtige 

Rolle spielen kann. Bei dem Projekt Luchtbal haben 

wir uns zum Beispiel für eine sanfte Form der Segrega-

tion entschieden, bei der Senioren und Großfamilien 

in unterschiedlichen Gebäuden leben. Der öffentliche 

Außenraum, um den die Gebäude angeordnet sind, ist 

der Ort, an dem all diese unterschiedlichen Zielgruppen 

dann zusammenkommen können. Unterstützt durch 

das leichte Anheben der Fläche fungiert der Ort als eine 

Art Mikrokosmos oder als ein kollektiver Garten.

Sie kommen beide aus Antwerpen. Was macht für Sie 

den Reiz der Stadt aus?

Wir erleben Antwerpen als eine sehr dynamische Stadt. 

Es gibt hier so viele Möglichkeiten und Gelegenheiten; 

und fast alles lässt sich problemlos mit dem Fahrrad 

erreichen. Als Architekten stehen wir vor der Heraus-

forderung, diesen lebenswerten Charakter der Stadt zu 

erhalten. Dieser Verantwortung sind wir uns durchaus 

bewusst.

Sanfte
Segregation

F R A G E N  A N
P E T E R  W I L S  U N D  B E R T  FA V E E R E

P e t e r  W i l s  u n d  B e r t  F a v e e r e  ( B ) 

C o l l e c t i e f  N o o r d  A r c h i t e c t e n ,  A n t w e r p e n  ( B )

2011: Bürogründung Collectief Noord Architecten durch Peter Wils, 
 Erik Wieërs, Pieter Eeckeloo, Christopher Paesbrugghe 
 und Hans Van Bavel

www.collectiefnoord.be 

 Der Kontrast von hellen und dunklen 
Klinkern schafft eine harmonische Glie-
derung der Mauerwerksfl ächen.

Wohnungsbau in Antwerpen    Belgien
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U M 
D I E 

E C K E 
G E D A C H T

 Die Dachfläche des VDV-Bürogebäudes 
wird insbesondere durch ihre spitzwinklig 
zulaufende Form geprägt.

B
ei der Dachsanierung eines Bürogebäudes in 

Köln musste das vor Ort ansässige Unternehmen 

Rolf Knops zahlreiche Details umsetzen. Im Zuge 

der achtwöchigen Maßnahme wurde die 360 

Quadratmeter große Dachfläche mit hochwerti-

gen Röben Tondachziegeln neu eingedeckt. Zuvor musste 

unter anderem die Höhendifferenz zwischen der Beton-

konstruktion im unteren Bereich des Daches und der darü-

ber liegenden Sparrenkonstruktion mit unterschiedlichen 

Dämmstärken ausgeglichen werden.

eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R
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Bürogebäude in Köln (D)

Verarbeiter: Dachdeckermeister Rolf Knops GmbH, Köln (D)

 ELSASS anthrazit

� Dachziegel online
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eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R
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I
m Verband Deutscher Verkehrsunternehmen (VDV) sind 

rund 600 Unternehmen des Öffentlichen Personenverkehrs 

und des Schienengüterverkehrs organisiert. Seit 1959 ist die 

Organisation in einem fünfgeschossigen Bürogebäude in Köln 

ansässig. Das Eckgebäude an der Kreuzung Kamekestraße/

Spichernstraße war 1957 als einfacher Stahlbetonbau im Stil 

der Nachkriegsmoderne errichtet worden. Die schmucklose 

Fassadengliederung mit ihren streng gerasterten Fensterzei-

len schafft dabei einen deutlichen Kontrast zu dem doppelge-

schossigen, entsprechend dem Verlauf der beiden Straßen in 

einem Winkel von 40 Grad über Eck verlaufenden Dachaufbau 

des Gebäudes. In Richtung Südwesten fügt sich die Konst-

ruktion mit einem angesetzten Satteldach in die vorhandene 

Zeilenbebauung ein, in Richtung Südosten schließt das Dach 

mit einem Walmdachaufbau ab. Zur Straßenkreuzung laufen 

beide Flügel in einem gemeinsamen Giebel zusammen.

Ungewöhnliche „Sargdeckel“-Konstruktion

Nach rund 60-jähriger Nutzung musste das Dach zu-

letzt grundlegend modernisiert werden. Mit der Umsetzung 

des Projektes war im Frühjahr 2019 das Kölner Dachdecker-

unternehmen Rolf Knops beauftragt worden, das bereits seit 

etwa 20 Jahren mit unterschiedlichen Maßnahmen für den 

VDV tätig ist: „Eine Besonderheit des Daches ist die seinerzeit 

aus Brandschutzgründen im unteren Bereich des Daches um-

gesetzte ‚Sargdeckel‘-Konstruktion aus Stahlbeton, die ober-

halb der Dachfl ächenfenster in die Waagerechte übergeht“, 

berichtet Hans-Gerd Knops, der das Unternehmen in dritter 

Generation führt. „Der vier Meter hohe Spitzboden oberhalb 

dieser Büroebene ist demgegenüber als Holzsparrenkonstruk-

tion ausgebildet.“

Vor der Sanierung war der untere, betonierte Dachab-

schnitt mit einfachen Holzwolle-Leichtbauplatten gedämmt 

worden. Nach Entfernung dieser „Sauerkrautplatten“ wurde 

jetzt eine kaltselbstklebende Bitumendampfsperre auf den Be-

ton aufgebracht, über den Sparren kam alternativ eine Dampf-

bremse als winddichte Schicht zum Einsatz. „Direkt darüber 

konnten wir dann eine Aufsparrendämmung verlegen“, berich-

tet Hans-Gerd Knops. „Eine besondere Herausforderung stellte 

dabei die 60 Millimeter große, zuvor mit den Sauerkrautplatten 

ausgefüllte Höhendifferenz zwischen Betonschräge und Spar-

renkonstruktion dar. Um hier einen einheitlichen Abschluss 

zu erhalten, haben wir auf dem Beton im unteren Dachbereich 

eine 140 Millimeter dicke Dämmung nach Statik-Vorgabe 

verdübelt und im oberen Bereich eine lediglich 80 Millimeter 

starke Dämmschicht auf den Sparren verschraubt.“

Eindeckung mit hochwertigen Röben Doppelmuldenziegeln

Nach dem Verlegen der Dämmung wurden zunächst 

eine 4 x 6 Zentimeter starke Konterlattung und eine 3 x 5 

Zentimeter starke Traglattung aufgebracht, bevor dann mit 

dem Verlegen der Tondachziegel begonnen werden konnte. 

In Absprache mit dem Bauherrn hatten sich die Dachdecker 

für den Röben-Tondachziegel ELSASS anthrazit entschieden: 

„Mit ihren beiden parallelen Mulden und den harmonischen 

Proportionen entsprechen die dunklen Doppelmulden-Ziegel 

weitgehend dem Vorbild historischer Dachpfannen“, begrün-

det Hans-Gerd Knops die Materialwahl. „Entsprechend gut 

fügen sie sich in die vorhandene Bebauung ein. Hinzu kommt, 

dass das ausgeprägte Falzsystem eine hohe Regeneintrags-

Sicherheit aufweist und damit einen dauerhaften Schutz gegen 

Wind und Wetter ermöglicht. Der große Verschiebespielraum 

von 80 Millimetern sorgt gleichzeitig für maximale Flexibilität.“

Als weitere Maßnahmen vor Ort erfolgten unter ande-

rem die Neuverkleidung der vorhandenen Gauben mit Elemen-

ten aus Titanzink sowie die Vergrößerung der vorhandenen 

Dachfenster. Um eine optimierte Fensterunterkante mit schö-

nem Ausblick auf den angrenzenden Stadtgarten zu erhalten 

und die neuen Klappschwingfenster in gewünschter Größe 

einbauen zu können, mussten die vorhandenen Öffnungen im 

„Sargdeckel“ dabei mithilfe von Betonsägetechnik vergrößert 

werden. Parallel dazu wurden neue Dachausstiegsfenster im 

Bereich des Sparrendaches eingesetzt.

Dachmodernisierung in Köln    Deutschland
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„ E i n e  b e s o n d e r e  H e r a u s f o r d e r u n g  s t e l l -

t e  d a b e i  d i e  6 0  M i l l i m e t e r  g r o ß e ,  z u v o r 

m i t  d e n  S a u e r k r a u t p l a t t e n  a u s g e f ü l l t e 

H ö h e n d i f f e r e n z  z w i s c h e n  B e t o n s c h r ä g e 

u n d  S p a r r e n k o n s t r u k t i o n  d a r. “

H A N S - G E R D  K N O P S
D a c h d e c k e r m e i s t e r  u n d  F i r m e n c h e f  R o l f  K n o p s  G m b H

 Im Rahmen der Sanierung wurde die vorhandene Trauf-
konstruktion geändert, um eine vorgehängte Kastenrinne 
umzusetzen. Parallel dazu mussten die vorhandenen „Sau-
erkrautplatten“ (1) entfernt und die dadurch entstandene 
Höhendifferenz zwischen Betonkonstruktion (unten) und 
Sparrenkonstruktion (oben) mit unterschiedlichen Dämm-
stärken ausgeglichen werden (2). Eine wichtige Maßnahme 
war außerdem die Vergrößerung der vorhandenen Dach-
fenster mithilfe von Betonsägetechnik (3). Auf der neuen 
Traglattung konnten abschließend die neuen Tondachziegel 
verlegt werden (4).

1

R O L F  K N O P S  G M B H

Gründung: 1930er-Jahre

Anzahl der Mitarbeiter: 9

www.knopsdach.de

2

3 4

Röben Doppelmulden-Ziegel ELSASS 



Th The project “Shipshape101” in Paderborn 

is a newbuild complex of 90 modern student 

apartments featuring many top quality details, 

designed by the local fi rm RSK Architekten. At fi rst 

glance, the rounded shape looks like the bow of a 

ship.

Just fi fty years after it was founded in summer 

1972, Paderborn University meanwhile has more 

than 20,000 students, with the number increasing 

all the time. This puts considerable pressure on the 

housing situation in Paderborn. The city authori-

ties were therefore glad to show their approval in 

2016 when the local housing association was given 

the possibility to erect a newbuild with 90 modern 

student apartments in the immediate vicinity of the 

university campus on land that used to be used by 

the water utility.

The Paderborn fi rm RSK Architekten Rehermann 

Scherhans PartGmbB was commissioned with the 

design and planning of the project. Based on the 

triangular plot between Warburger Straße 101 and 

Ripinger Weg at the back, the architects designed a 

precisely fi tting complex consisting of two elegantly 

rounded building structures faced with light bricks, 

connected directly by glazed bridges in the three 

upper levels. The smaller house facing the south east 

has four storeys, while the larger building has an ad-

ditional top storey set back from the facade; together 

with community rooms, here there is also a roof ter-

race with an excellent view of the cathedral, the city 

centre and the entire surroundings. The north facing 

corner of the building is rounded in shape. It looks 

like the bow of a shape and creates unusual interior 

and exterior perspectives. The facilities offered by 

“Shipshape101” are rounded off by an underground 

car park with 27 parking spaces for cars and 90 for 

bicycles.

The architects gave great priority to selecting 

top quality materials for the building shell. “The 

building was supposed to set a light, friendly accent 

along one of Paderborn’s busiest arterial roads, while 

generating only minimum maintenance costs at the 

same time”, reports project architect Carsten Scher-

hans. “It was therefore clear from the start that we 

would use light ceramic bricks. On the other hand, 

we wanted to underline the limestone character that 

is such a typical feature of the region. It can be found 

in some of the city’s important buildings such as the 

cathedral, the imperial palace and the city walls. The 

excavation earthworks also revealed limestone.

Eventually, the LYON range was developed by 

Röben BRICK-DESIGN® in close cooperation with 

the builder. Besides light blue-grey shades, the bricks 

are also available with white and cream nuances. 

“Röben carried out many tests and made constant 

readjustments. The resulting brick edition with 

special clays created at Röben’s factory in Bannber-

scheid deliberately refl ects the special quarry stone 

structure that you fi nd in the soils of the region 

around Paderborn”, explains Carsten Scherhans. The 

lively ceramic character of the normal-format bricks 

is underlined by the rustic bond with light grouting: 

“Despite the modern shape of the building, it is still 

fi rmly rooted in the surroundings.”

The window openings were covered with various 

facing lintels developed by the Röben planning 

service together with 15 arched facing lintels each 

measuring 2.50 metres in length for the rounded 

parts of the facade. The brick slips also set back in 

the window lentil join invisibly with the surrounding 

brickwork, forming the peripheral relief strips that 

give the facade a horizontal structure. 

Besides the aesthetic attributes, the selected 

LYON bricks also stand out by being extremely 

robust: they are made of particularly pure, dense 

Westerwald clay suitable for fi ring at extremely high 

temperatures of 1,200°C. Water retention of the re-

sulting brick is thus well below two percent. “In other 

words, any particles of dirt settling on the surface 

of the smooth brick will be simply washed away 

again next time it rains”, explains Carsten Scherhans. 

Despite all the traffi c in the area with high emission 

levels, the bright and friendly character of the build-

ing will thus be preserved for decades to come.

The holiday complex “Nordsee Park Dan-

gast” is currently being built at the Frisian 

coastal resort on the German North Sea. The 

casually grouped gable houses offer a convincingly 

contemporary interpretation of the region’s typical 

architecture.

You don’t know what you’re missing if you 

haven’t been to Dangast. The Frisian North Sea 

resort is one of the most attractive places along 

Lower Saxony’s Wadden Sea coast, with its charming 

location on slightly raised land that offers a clear 

view of Jade Bight bay, as well as two kilometres of 

sandy beach and a wide range of cultural activities. 

Work is currently in progress right at the heart of 

the former fi shing village and in the direct vicinity 

of the new spa administration building opened in 

2017 to complete construction of the “Nordsee Park 

Dangast” holiday complex. Built on the grounds of 

a meanwhile demolished spa centre from the 1970s, 

the holiday park will include 700 holiday fl ats and 

apartments designed by jabro Planungsgesellschaft 

mbH from Oldenburg in an open settlement struc-

ture with continuously light brick gable houses.

It is being constructed in several phases with 

houses of differing size and variable design to 

achieve an overall effect that offers the greatest pos-

sible diversity. Besides a few free-standing, usually 

three-storey buildings in the northern sector, there 

are also 34 smaller houses each with two full storeys 

towards the south. One typical feature of the com-

plex is the way the buildings are arranged in casual 

lines with some of the gable houses slightly offset 

and some of them directly adjoining one another. 

The fragmented design takes account of the village’s 

maritime character, while the modern details of 

the buildings with large windows and with no roof 

overhang make a pleasing contrast to the usual 

stereotype Frisian houses.

The specially high standard is underlined by 

first-rate material selection for the facade with 

Röben’s hand-made light-grey/coloured WIESMOOR 

bricks. Built in rustic bond with light grouting, the 

bricks emphasise the bright, friendly character of 

the architecture and blend perfectly with the region’s 

typical brick architecture, despite the modern 

design. The white-and-grey bricks in the rustic bond 

harmonise particularly well with the sand-coloured 

window soffi ts. The relief brickwork of the building 

corners with slightly protruding alternate rows of 

bricks also emphasises the solid character of the 

masonry.

S T U D E N T  H O U S I N G 
P a d e r b o r n  ( G e r m a n y )
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planning: RSK Architekten Rehermann Scherhans PartGmbB, Paderborn 

processor: Stork Bauunternehmen, Büren-Hegensdorf

 Röben ceramic clinker LYON, project assortment

blue grey

water absorption: approx. 1,5 %
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“ T h e  c o l l a b o r a t i v e l y  s e l e c t e d  m a -

t e r i a l s  f o r  t h e  b u i l d i n g  d e l i b e r a t e -

l y  r e f l e c t  t h e  s p e c i a l  q u a r r y  s t o n e 

s t r u c t u r e  o f  t h e  s o i l s  i n  t h e  r e g i o n . ”

T h e  r e l i e f  b r i c k w o r k  o f  t h e 

b u i l d i n g  c o r n e r s  w i t h  s l i g h t l y 

p r o t r u d i n g  a l t e r n a t e  r o w s  o f  b r i c k s 

a l s o  e m p h a s i s e s  t h e  s o l i d  c h a r a c t e r 

o f  t h e  m a s o n r y .

Please express your opinion and for our 
next edition, also introduce to us interesting 
projects from your practice.

�  
exemplum@roeben.com

7170 71

H O L I D AY  R E S O R T
D a n g a s t  ( G e r m a n y )
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planning: Jabro Planungsgesellschaft mbH Oldenburg

 Röben handshaped brick WIESMOOR 

light grey variegated

water absorption: approx. 7 %

A
 few weeks ago, the Musée cantonal des Beaux-Arts was 

opened in Lausanne, Switzerland. This is an impressive 

cultural building designed by the renowned architects 

Barozzi Veiga from Barcelona, with a light brick facade 

that fits in perfectly with the existing surroundings. 

Our Röben planning service took a highly customised 

approach, with responsibility among others for developing and producing 

the 22 metres high prefabricated pilasters for the front facade. 

The architects ONV from Copenhagen had to deal with a com-

pletely different kind of challenge in modernising a residential block from 

the 1970s. Instead of demolishing the building, the decision was taken to 

proceed with a thorough facelift: besides being cost-effective, the inten-

tion here was also to save lots of CO2. The results are truly impressive. 

Our VIDAR ceramic shingles were used to create a facade that sets new 

standards when it comes to the urgently needed refurbishment of so many 

post-war modernist buildings.

Another unusual solution has been implemented in the „Luno“ 

residential project designed by Collectief Noord Architecten in Antwerp. 

With interesting staggered structures and a facade design full of contrasts 

with light and dark ceramic bricks, the planning experts in Peter Wils and 

Bert Faveere‘s team show how to use fi rst-rate brick architecture even with 

the fi nancial constraints of social housing.

The following pages also offer numerous examples of other 

buildings all built with bricks, brick slips or roofi ng tiles by Röben. The 

range extends from student accommodation via offi ce buildings through 

to health centres or holiday parks. What a demonstration of the material‘s 

diversity!

We hope that you enjoy reading the articles and that they will provide 

incentives for your own work!

Wilhelm-Renke Röben

D e a r  R e a d e r s !  

CARSTEN SCHERHANS
RSK Architekten Rehermann Scherhans PartGmbB
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The project “Betty 1” by Copenhagen architects 

ONV and engineering consultants Ramboll 

shows how specific interventions converted 

a dreary housing block from 1970 into a modern 

top quality apartment complex. The reddish-brown 

shimmering ceramic shingles of the newly designed 

facade act as a characteristic eye-catcher.

An island at the heart of Denmark’s capital city
Frederiksberg with its population of around 

100,000 is a city in its own right, but numerous incor-

poration measures all around since 1901 have turned 

it into an enclave that is completely surrounded by 

the city of Copenhagen. Since the end of the 1960s, a 

large-scale residential estate had been erected in the 

Ålholm district in the style of post-war functional-

ism, with several eight-to nine-storey linear build-

ings together with the 100 metres high “Domus Vista” 

skyscraper which today is still the highest residential 

building in Denmark.

Adjoining directly to the south of the reinforced 

concrete hulk, the eight-storey residential block “Bet-

ty 1” was completed in 1970 as a residential complex 

for people with disabilities. But after around 50 years 

of usage, the building no longer complied with cur-

rent standards in terms of comfort and accessibility. 

The same also applies to the neighbouring buildings 

along Betty Nansens Allé. In 2015, the owner, local 

housing association Frederiksberg Forenede Bol-

igselskaber, decided that as part of extensive urban 

planning for the area, the block should be funda-

mentally renovated with a completely new design 

for the facade. The building should now also include 

apartments for students and for senior citizens.

The project was entrusted to the Copenhagen 

architects ONV, who a few years previously had 

already been in charge of the residential estate in 

the nearby town of Isjoy (Exemplum No. 26). “We 

decided the best way to implement the builder’s 

requirements was to keep the best of what was there 

and add new features with a natural, uncomplicated 

approach”, says project architect Søren Rasmussen to 

describe ONV’s strategy for the project.

In consultation with the residents, the ground 

floor was opened up and converted into a communi-

ty area, while at the same time a rooftop garden was 

created as a pleasant green space for the residents. 

New outside balconies and French balconies were 

integrated, slight adjustments were made to the 

overall massing and layout, while also integrating 

several guest apartments. The various measures 

have now resulted in altogether 75 much lighter 

contemporary apartments, 46 accessible apartments 

for senior citizens and people with disabilities, and 

29 units for students.

Completely transformed facade
The completely transformed facade is the most 

clearly visible change. In contrast to the old facade 

with its typical 1970s yellow bricks, the outer shell is 

now an eye-catcher with Röben’s ceramic “Manches-

ter Blue Reduced” shingles. With their overlapping 

arrangement and gleaming metallic surface, they 

give the impression of weather wooden shingles. 

“The aspect differs completely according to the time 

of day and incident of light, with the horizontally 

grooved surface of the shingles having a reinforcing 

effect”, says Søren Rasmussen. “And the extremely 

thin format also permits maximum utilisation of the 

surface with a maximum number of square metres.”

The facade system is a lightweight construction 

consisting of special fibreboards with inner insula-

tion, fastened to a pre-mounted aluminium structure 

fitted with the ceramic shingles. The unusual ceram-

ic elements were developed in close cooperation be-

tween Röben and Komproment, the Danish system 

supplier. “One of the world’s best clays and extremely 

high temperatures of around 1200°C result in a 

wonderful diversity of colours in differing nuances 

for our VIDAR system”, explains Niels Heidtmann, 

Managing Director at Komproment.

The wooden balcony facades and the deliber-

ately irregular arrangement of the window openings 

create a varied facade with a natural appeal that 

makes a pleasing contrast to existing buildings in 

the neighbourhood. “Furthermore, the natural clay 

shingles also fit in perfectly with the cradle-to-cradle 

concept implemented here on site”, explains Niels 

Heidtmann. And so the project is convincing not just 

in its prototypical transformation of existing 1970s 

architecture but also by acting as a sustainability role 

model. Meanwhile, the concept is already being em-

ulated on a neighbouring plot: based on the master 

plan for the site, work began just a few weeks ago to 

modernise the adjoining residential block “Betty 2”.

Information: The VIDAR ceramic shingles were 

developed in close cooperation between Röben and 

Komproment, the Danish system supplier. The shin-

gles can be chosen from a range of different colours 

and textures. The shingles have openings at the head 

end so that they can be screwed correctly in the sys-

tem. A special mounting system is also available. 

“ C 2 C ”

T H E  “ C R A D L E - T O - C R A D L E ”  P R I N C I P L E

Climate change is currently dominating social 

debate more than almost anything else. There is a 

growing awareness that the earth’s resources are 

only finite and that we have to save even more CO2 

to sustain the basic principles of life on our planet. 

Corresponding discussions in architecture usually 

focus on additional insulation or alternative 

technologies such as photovoltaic, geothermal 

energy or heat recovery systems. By contrast, the 

“cradle-to-cradle” concept follows a completely 

different strategy.

It was developed in the late 1990s by the Ger-

man chemist Michael Braungart and the American 

architect William McDonough. It aims to ensure 

that products or materials are completely recycled 

as far as possible in order to produce as little 

“waste” as possible. Accordingly, Cradle-to-Cra-

dle® certified products can either be restored to 

organic cycles as organic nutrients or kept con-

stantly in technical cycles as “technical nutrients”.

The Vidar shingles used to renovate the resi-

dential block in Frederiksberg comply exactly with 

this requirement. The shingles were developed 

in close cooperation between the architects ONV, 

the project developer KAB, the facade module 

manufacturer Scandi Byg and the shingle man-

ufacturer Komproment, and are meanwhile Cra-

dle-to-Cradle® certified. The certification process 

assessed not only the actual product in terms of 

its materials and production process but also the 

full life cycle through to dismantling and recycling, 

in accordance with the C2C regulations. For more 

information, please go to: 

�  
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In Norderstedt near Hamburg, the architects 

PLAN²|A from Hamburg have created a modern 

detailed brick building with 29 airy apartments. 

The top quality brick architecture lets the building 

blend confidently in its surroundings.

Directly on the doorstep of Hamburg with its 

increasingly difficult housing market, the town of 

Norderstedt with a population of roughly 80,000 is 

meanwhile one of the most highly coveted places 

to live in Schleswig-Holstein. Here an attractive 

apartment building was recently completed on the 

central main road Ulzburger Straße. The newbuild 

offers 29 two-to four-room apartments, all fully 

accessible, with floor space of between 56 and 134 

square metres.

The housing company Wrage Wohnbau GmbH 

from Ellerau entrusted the Hamburg architects 

PLAN²|A with the project planning. Starting with the 

central location of the plot, an elongated four-storey 

brick building has been constructed with its height 

acting as a striking eye-catcher in the midst of the 

heterogeneous surroundings. The newbuild also 

has a striking two-coloured facade that divides the 

structure visually into seven sections in terraced 

juxtaposition. The respective sections protrude or 

are set back, thus reinforcing the overall impression 

which is enhanced by the top storey being clearly set 

back at the two head ends. Besides apartments with 

patio or balcony, penthouse lofts with a large roof 

patio are also available on request.

“In planning the two-coloured facade, we sought 

a combination of two facing bricks that harmonise in 

terms of surface structure, creating a vibrant but not 

restless appearance”; reports project architect Jan Naef-

cke. Working together with Röben BRICK-DESIGN®, 

eventually two individual hand-made WIESMOOR 

bricks were developed based on the colours carbon/

white and carbon/coloured. “The carbon/coloured 

bricks take up Hamburg’s traditional brick architec-

ture, while the carbon/white bricks bridge the gap to 

a more modern design”, is how Jan Naefcke describes 

the concept. “We decided to reduce the carbon share 

in the lighter coloured brick surfaces to enhance the 

light/dark contrast between the two types.”

The light and dark grouting further highlights 

the sharply contrasting impression created by the 

facade. In places, individual rows of brick protrude in 

the typical manner of Hamburg’s classic brickwork, 

making the facade appear particularly vivid. Highly 

varied openings and top quality balconies create 

a pleasant overall impression that underlines the 

elevated standard of the complex at first glance.

A striking new office building has been com-

pleted in the Serbian capital Belgrade. The 

“Ziegel House” designed by dA Dizajnar-

hitektura consists of two elegantly curved high-rise 

towers with a typological link to the famous Flatiron 

Building in New York.

The Flatiron Building was built in 1902 as what 

in those days was a revolutionary steel skeleton 

construction. Thanks to its unusual wedge shape, the 

93 metres high building by Chicago architect Daniel 

Hudson Burnham is still one of the most famous 

skyscrapers in the world.

The Serbian capital Belgrade with its population 

of around 1.3 million is one of the largest cities in 

the Balkans. Besides the interesting old town and the 

famous fortress on the river Danube, visitors to the 

city want to see the spectacular Church of Saint Sava.

For a few months now, the significant religious 

building has been joined in Belgrade’s collection 

of interesting structures by the “Ziegel House”, an 

office and business complex designed in top-quality 

brick clinker architecture by dA Dizajnarhitektura. 

The ensemble located in the Vračar district at the 

crossroads of the two streets Nebojsina and Rudnička 

consists of two high-rise towers, one with six and 

one with seven storeys, which despite their differing 

heights blend harmoniously with the surrounding 

residential buildings of mainly six storeys. “Inside we 

find altogether around 5,500 square metres of flexi-

ble office space, with shops integrated on the open 

glazed ground floor”, says project architect Jugoslav 

Janjić to explain the room arrangement. The complex 

is rounded off by an underground car park with 70 

parking spaces.

The characteristic feature of the “Ziegel House” 

is its sculptural architecture with the two elegantly 

rounded head ends pointing towards the adjoining 

crossroads to the north. Together with the deliberate-

ly positioned horizontal rows of windows, all these 

design features come together to create an impres-

sive address. The smaller of the two buildings with 

its wedge-shaped layout is immediately evocative 

of the famous “Flatiron Building” in New York. The 

area between the two buildings has been designed 

as a hive of activity. Other first-rate spatial and urban 

design features include the way the line of buildings 

is continued to the south by the directly adjoining 

ORS hospital, as well as the design of the 7th storey 

which is set back slightly from the facades.

The architects give great priority to selecting 

top quality materials: “To underline the building’s 

modern design and in friendly contrast to the 

surrounding buildings with their somewhat faded 

grey rendered facades, the decision to use red bricks 

was taken right from the start”, reports Jugoslav 

Janjić. His firm of architects dA Dizajnarhitektura, 

founded in 1996 with currently 80 employees, is one 

of the largest planning consultancies in Serbia. “In 

agreement with the builder Trgomen Nekretnine 

from Kraljevo, in the end we chose the ADELAIDE 

brick slips by Röben in normal format.”

During the early stages of the project, the origi-

nal plan was to use conventional solid bricks for the 

partly curved facade. The brick slips that were used 

instead allowed for much better use of the surface 

without compromising in terms of appearance. “On 

site, the brick slips were simply adhered to the facade 

insulation system using a special adhesive”, reports 

Jugoslav Janjić. “The choice of anthracite grouting re-

sulted in a first-rate facade that forcefully underlines 

the character of the architecture”, says the architect.

B E L G R A D E :  A  C H A N G I N G  C I T Y

T R A D I T I O N  M E E T S  M O D E R N

The residential district of Vračar with its densely 

built-up streets and buildings from many different 

eras is one of the most expensive places to live in 

Belgrade. Right at the heart of the district and not 

far from the central station, the famous Church of 

Saint Sava was constructed since 1935 in several 

phases. The monumental religious building is 

the largest Orthodox church in the Balkans and 

attracts hundreds and thousands of tourists every 

year. In recent years, the surrounding side streets 

have become populated by numerous hotels, 

cafés, restaurants and bars so that Vračar mean-

while also has a lively nightlife.
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A PA R T M E N T  C O M P L E X 
F r e d e r i k s b e r g  ( D e n m a r k )
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planning: ONV Arkitekter, Kopenhagen (DK)

processor: Einar Kornerup A/S

 VIDAR ceramic shindles

Manchester blue reduced

water absorption: 1,5 % – 4,0 %

A PA R T M E N T  C O M P L E X 
N o r d e r s t e d t  ( G e r m a n y )
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planning: PLAN²|A Architekten, Hamburg

processor: Walther Reichert, Hamburg

 Röben handshaped brick

coal white and coal variegated

water absorption: approx. 7,0 %

O F F I C E  C O M P L E X 
B e l g r a d e  ( S e r b i a )
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planning: dA Dizajnarhitektura: Jugoslav Janjić, Jasmina Abu El Rub  
Trebjesanin, Petar Stjelja, Milos Milosavljevic und  
Vera Živanović, Belgrad (Ser)

 Röben brick slip ADELAIDE

water absorption: 6 %

“ T h e  a s p e c t  d i f f e r s  c o m p l e t e l y  a c -

c o r d i n g  t o  t h e  t i m e  o f  d a y  a n d  i n c i -

d e n t  o f  l i g h t ,  w i t h  t h e  h o r i z o n t a l l y 

g r o o v e d  s u r f a c e  o f  t h e  s h i n g l e s  h a v -

i n g  a  r e i n f o r c i n g  e f f e c t . ”

“ W e  d e c i d e d  t o  r e d u c e  t h e  c a r b o n 

s h a r e  i n  t h e  l i g h t e r  c o l o u r e d  b r i c k s 

t o  e n h a n c e  t h e  l i g h t / d a r k  c o n t r a s t 

b e t w e e n  t h e  t w o  b r i c k  t y p e s . ”

“ W e  h a v e  t r i e d  t o  k e e p  t h e  b e s t 

o f  w h a t  w a s  t h e r e  a n d  t o  a d d

n e w  f e a t u r e s  w i t h  a  n a t u r a l ,

u n c o m p l i c a t e d  a p p r o a c h ”

SØREN RASMUSSEN 
ONV Arkitekter, Kopenhagen

SØREN RASMUSSEN 
ONV Arkitekter, Kopenhagen

JAN NAEFCKE
PLAN²|A Architekten

“ To  u n d e r l i n e  t h e  b u i l d i n g ’ s  

m o d e r n  d e s i g n  a n d  i n  f r i e n d l y 

c o n t r a s t  t o  t h e  s u r r o u n d i n g  

b u i l d i n g s  w i t h  t h e i r  s o m e w h a t 

f a d e d  g r e y  r e n d e r e d  f a c a d e s ,  

t h e  d e c i s i o n  t o  u s e  r e d  

b r i c k s  w a s  t a k e n  r i g h t  

f r o m  t h e  s t a r t . ”  

JUGOSLAV JANJIĆ
dA Dizajn Arhitektura

“ T h e  c h o i c e  o f  a n t h r a c i t e  g r o u t i n g 

r e s u l t e d  i n  a  f i r s t - r a t e  f a c a d e  t h a t 

f o r c e f u l l y  u n d e r l i n e s  t h e  c h a r a c t e r 

o f  t h e  a r c h i t e c t u r e . ”

JUGOSLAV JANJIĆ
dA Dizajn Arhitektura



In 2015, the architects Barozzi Veiga from Barce-

lona had received the Mies van der Rohe Award, 

Europe’s most renowned architecture price, for 

designing Szczecin Philharmonic in Poland. The new 

Museum of Fine Arts in Lausanne, Switzerland is just 

as impressive. The light grey brick architecture is de-

fi ned particularly by the strong design of the slatted 

facade that opens the building to the city.

5 , 7 0 0 m ²  c e r a m i c  b r i c k  s l i p s , 

3 3 8  p r e f a b r i c a t e d  e l e m e n t s , 

1 4 5  p r e f a b r i c a t e d  l i n t e l s , 

2 3 7  p a r a p e t  c o v e r s

Actually, the “Musée cantonal des Beaux-Arts de 

Lausanne” which opened just a few weeks ago was 

supposed to be built directly on the shores of Lake 

Geneva. The backdrop would certainly have been 

charming, no doubt about that. But instead, in 2011 

the city decided to use a long-derelict old engine 

depot in the immediate vicinity of the station as the 

site for its new museum mile. This was a plot of land 

bordering directly on the railway lines at the back, 

with a view dominated above all by the industrial 

charm of long forgotten days rather than the waters 

of Lake Geneva.

Following an international architecture compe-

tition, the master planning for the new art quarter 

“Plateforme 10” and the planning for the fi rst of the 

three intended museum buildings was entrusted to 

Barozzi Veiga from Barcelona. Around eight years lat-

er, the Museum for Fine Arts has now been opened. 

It has transpired that the architects knew exactly how 

to make the best possible use of the somewhat diffi -

cult site with its unusual qualities. The building that 

has now been constructed in this particular location 

with its fascinating history is nearly 150 metres in 

length, clad in light-coloured bricks, and opens to 

the city on the north side by means of a symmetrical 

slatted facade with specifi cally positioned windows. 

By contrast, the building presents an almost closed 

front to the railway lines as protection from the noise 

of railway traffi c. The elongated monolithic front is 

interrupted only by the remains of the 19th century 

train shed with its large arched window protruding 

out of the middle of the facade.

The cleverly contrasting interaction between 

old and new not only pays due reference to the 

former industrial use, it also defi nes the character of 

the entrance hall reaching right up to the top of the 

building where the large window arch also dictates 

the shape of the ceiling. Next to the lobby there is 

a library, a book shop, an auditorium and a project 

room for workshops and short-term experimental 

exhibitions, while the two upper storeys of the muse-

um accommodate the rooms for the permanent and 

temporary exhibitions.

One particularly defi ning feature is the unusu-

ally detailed north aspect towards the newly created 

public space: the whole facade is designed with verti-

cal slat-like pilasters measuring 22 metres in height. 

The vertical slats each protruding by 1.50 metres and 

spaced at intervals of 1.50 metres give a structure to 

the elongated brick facade and prevent direct sun-

light from penetrating into the building, while the 

light grey bricks still reflect sufficient indirect day-

light. On the other hand, when it is dark, the pilasters 

scatter the light emerging from inside the building to 

create a pleasant, almost magical atmosphere for the 

newly created public space in front of the museum.

Initially, the architects said that the brick 

should be “some kind of grey”. Repeated tests were 

necessary to fi nd exactly the right defi nition of grey. 

Each time, the surface structure and brick colour 

were further refi ned until the desired results were 

obtained. All stakeholders in the building shell were 

involved in a process of intensive cooperation until 

it was possible to produce an authentic mock-up. 

Made up with the meanwhile fi nally specifi ed brick, 

the architects and builders used the visual model 

to take fi nal decisions regarding window, grouting 

and concrete colour, window connections and other 

execution details.

The prefabricated earthquake-proof pilasters 

devised by Röben planning service right down to the 

very last detail were only 24 centimetres thick and 

were produced with around 5,700 m² ceramic brick 

slips. Altogether 338 prefabricated elements were 

made in widths from 1.50 to 4.50 metres and heights 

from 2.0 to 6.7 metres. Deliveries to the building site 

also included 145 prefabricated lintels and window 

ledges as well as 237 parapet covers. The other three 

facades of the building with a surface area of around 

5,800 m² were produced in conventional brickwork.
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FA B R I Z I O  B A R O Z Z I  A N D  A L B E R T O  V E I G A

In addition to the Museum of Fine Arts designed 
by you, the new museum quarter in Lausanne will 
eventually also feature a Museum for Photogra-
phy and a Museum of Design and Contemporary 
Applied Arts, both of which will be built to designs 
by Aires Mateus from Lisbon. Which objective does 
your master plan pursue for the new art mile?
Fabrizio Barozzi: We are convinced that public 

buildings such as museums, theatres or concert 

halls have the obligation to create a space that 

appeals to everyone. That’s why it was so impor-

tant to us to connect the new museum quarter in 

Lausanne directly with the station square adjoin-

ing to the east, thus creating a cohesive public 

space at the heart of the new museums, just like 

the Uffi zi Gallery in Florence. Unfortunately, this 

entailed sacrifi cing the 19th-century building that 

existed on the site. But we managed to preserve a 

fragment of the former train shed which has been 

integrated in our design as a lasting monument to 

its former use.

Why did you opt for a building shell with grey 
bricks?
Alberto Veiga: Our entry for the architecture com-

petition already proposed a grey brick facade in 

combination with precast concrete structures. The 

brick facades recall the industrial history of the site 

while at the same time giving the building a lively 

texture. We then looked all over Europe to fi nd 

the right brick. In the end we found it at Röben. It 

was our fortune to work together with a company 

that was willing to make every concession to our 

ideas and suggestions. In fact, you could say that 

the project was practically a joint development. 

Preparing for the facade took about two years. 

Finding the right brick was the result of many trial 

runs with different sizes, different colours and dif-

ferent types. We have never spent so much time on 

one individual aspect in any of our other projects. 

I think in future we will be seeing much more of 

this kind of close cooperation between the creative 

designer with the original idea and the manufac-

turers who put it into practice.

So what were the criteria for your decision?
Alberto Veiga: We wanted to give the material its 

own individual personality with a sandy surface 

structure and slightly irregular grouting. After 

many attempts, we opted for a greyish shade of 

white with a hint of beige. What we really like 

about it is that the colour effect varies according to 

the time of day and incidence of light. The vertical 

pilasters on the north facing wall are an important 

architectural element.
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Alberto Veiga: These vertical slats are a deliberate 

attempt to stop the large monolithic structure 

from looking so solid, while at the same time 

preventing direct sunlight from penetrating 

the light-sensitive areas inside the building. On 

the other hand, when it’s dark, the slats act as a 

sculptural screen that scatters light emerging from 

inside the building and creates an appropriate 

setting.

Large prefabricated elements were necessary to 
produce the pilasters...
Fabrizio Barozzi: Yes, that goes without saying 

really. The vertical elements are up to 22 metres 

high, so that precision matters more than any kind 

of artisan charm. Each pilaster is made up of four 

parts that are assembled on site. This if course was 

also partly for cost reasons. And although they 

were manufactured at different points in time, the 

different elements all look the same.

In the process
“Artistic” can be used as a word to describe not only 

the design and content of the just completed Musée 

cantonal des Beaux-Arts in Lausanne on the site of 

the future museum quarter Plateforme 10. It also 

applies without further ado to the way the project 

has been executed. The light brick facade that 

looks so uniform and clear today is the result of a 

complicated, fragmented planning process that paid 

meticulous attention right down to the last detail.

A lot has happened on the former station 

premises since the architects Barozzi Veiga from 

Barcelona won the architectural competition in 

2011 for the new Museum of Fine Arts in Lausanne. 

The new prestige product in the Swiss city on Lake 

Geneva had to fulfi l stringent requirements with 

regard to aesthetic design and also in terms of actual 

execution. The site of the building right next to the 

railway tracks resulted in strict fi re safety regulations, 

which were well satisfi ed by using brick. At the same 

time, the region in the canton of Vaud is at risk from 

earthquakes, a fact that had to be given special con-

sideration in producing the 84 pilasters on the north 

side of the building. Even without this particular 

challenge, classic bricklaying methods could not 

have been used for the pilasters with their slender 

aspect of 24 centimetres, depth of 1.49 metres and 

total height of roughly 2 metres. The concept with 

individual prefabricated brick elements and specially 

produced facade supports and anchors resulted in 

a facade executed in accordance with the design 

despite adverse circumstances. 

Between the fi rst project enquiry in 2014 and 

the fi nal major brick sampling session at the end 

of 2016, the Barozzi Veiga project manager Pieter 

Janssens travelled many times from Barcelona to 

Röben’s company headquarters in North Germany. 

Initially, the architects said that the brick should be 

“some kind of grey”. Repeated tests were necessary 

to fi nd exactly the right defi nition of grey. Each time, 

the surface structure and colour mixture were further 

refi ned until the desired results were obtained.

All stakeholders in the building shell were in-

volved in a process of intensive cooperation until an 

authentic mock-up was completed in March 2017. 

The visual model measuring 5.47 x 4.75 x 4.50 metres 

allowed the architects and builders to take their fi nal 

decisions regarding window, grouting and concrete 

colour, window connections and other execution 

details in the context of their structural connection 

points and “directly on the spot”. From this point 

in time, Röben began the detailed planning of the 

prefabricated elements and started production of the 

bricks that give the museum building the appear-

ance that we see today.

Planning and production 
“Our prefabricated parts are always connected 

to the conventional brickwork. The last thing we 

want is to recreate the slab-like structures of the past. 

We aim to assist where the possibilities of classic 

brickwork come up against their limits. This mainly 

refers to structural analysis aspects”, explains Horst 

Klockgether, head of the planning service at Röben 

who has been with the company already for 32 years. 

We fi nd this same connectional setting at the 

Museum of Fine Arts in Lausanne, where prefab-

ricated brick elements supplement the peripheral 

brickwork structure. One thing the architects wanted 

above all others was to achieve a homogeneous, 

seamless facade aspect, with a focus above all on the 

grouting at the joins between the outer wall surface 

and the protruding pilasters. The design solved this 

by inserting the pilasters. The bricks on the interim 

wall surfaces measuring about 1.50 metres in width 

thus exceeded the usual basic building dimensions 

for a brick wall and had to be adapted especially. 

Horizontal expansion joins between the individual 

prefabricated elements were not necessary due to 

the great pressure exerted mutually by the parts. 

The 84 pilasters were divided into 4 parts for han-

dling and logistic reasons. Altogether 338 prefabricat-

ed elements were planned, produced and transported 

over a distance of 1,400 kilometres. The elements were 

between 1.49 and 4.50 metres wide and between 2.00 

and 6.70 metres high. They were accompanied by 

385 lintels, window ledges and parapet covers. While 

the latter belong to the classic range of prefabricated 

brick parts, the pilaster elements were special designs 

with a large number of different variations. Each part 

depends on the facade openings behind and below 

it and on their installation depths which also vary. 

The execution plan presented by Anke Honke, project 

leader at Röben with 30 years of experience in plan-

ning and producing prefabricated brick parts, features 

an impressive system of numbers and letters: 338 

elements in four levels, supplemented by type des-

ignations from A to J, showing which facade anchors 

are used in which specifi c installation area. Further 

details refer to the installation of empty conduits for 

electrical installations in the various areas.

Röben has been making prefabricated brick 

parts for roughly forty years. Even though technical 

developments have made some aspects easier today, 

there is still a lot of manual labour involved in the 

production. It took nine months to produce the 

elements for Lausanne. All the bricks for the project 

– 5,700 square metres for the pilasters and 5,807 

square metres for the rest of the building – were fi red 

in one single pass to ensure uniform colouring. In 

the factory, the skilled workers prepared the brick 

slips cut to 25 millimetres on large tables. They speci-

fi ed the number of layers according to the defi ned 

height fi xed points, in the same way as for a classic 

wall, but in horizontal alignment in this case. Narrow 

wooden slats were inserted to keep regular spacing 

between the bricks. Brick as a natural product is sub-

ject to dimensional tolerances with slight variations 

in the millimetre range. For the 24 centimetres-wide 

aspect of the pilasters, the brick slips were cut in 

U-shapes and also placed in the form. After inserting 

the armouring, facade connections and transport 

anchors, the form was then fi lled with screed so that 

the inserted brick slips were fi rmly encased in 10 mil-

limetres of concrete. Following an adequate curing 

time, tilers specially hired for the purpose adhered 

more brick slips to the topsides of the elements to 

give the pilasters a uniform three-sided aspect. Now 

weighing altogether 2,525 tonnes, the prefabricated 

parts were then moved out of the factory. 

“Our planning activities refer to the design of 

the prefabricated parts for the facade. At the same 

time, we deal with all the consultation work involved 

in obtaining approvals, factory quality controls and 

inspections, correct storage, delivery sequence, cus-

toms formalities and everything else that’s involved. 

Good logistics are simply indispensable particularly 

for such a large project”, says Honke, whose desk is 

where everything falls into place. About 100 trucks 

brought the prefabricated elements to Lausanne, 

presorted for the site and well protected from the 

weather. Once on site, the building contractors had 

to demonstrate their skill in installing the prefabri-

cated elements with all the necessary precision. The 

elements were threaded into the vertical scaffolding 

of 22 metres in height and moved down to their 

intended position. The photos taken on site show 

the workers carefully moving the huge structures: it 

looks like a skilful dance between the forces. Skilful 

also applied to the linguistic talent needed to over-

come the various language barriers. With communi-

cation taking place in English, French, Spanish and 

German, the Musée cantonal des Beaux-Arts is a 

community project in the real meaning of the word.

“Our prefabricated parts are always connected 

to the conventional brickwork. The last thing we 

want is to recreate the slab-like structures of the past. 

We aim to assist where the possibilities of classic 

brickwork come up against their limits. This mainly 

refers to structural analysis aspects.” 

In their design for a two-storey apartment building 

in Bergisch-Gladbach, the architects HPA+ from 

Cologne have produced an exemplary solution for 

different generations living under the same roof.

Alterations in life styles and the changing demo-

graphic structure of our society will make multi-gen-
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planning: Barozzi Veiga, Barcelona

processor:   Otto Huber Klinker-Spezialbau GmbH, Herisau (CH)

 Röben porject clinker brick LAUSANNE

white grey

water absorption: approx. 1,5 %

“ W e  l o o k e d  a l l  o v e r  E u r o p e  t o 

f i n d  t h e  r i g h t  b r i c k .  I n  t h e  e n d 

w e  f o u n d  i t  a t  R ö b e n . ”

“A  m u s e u m  i s  a n  i n s t i t u t e  w h e r e 

y o u  h a v e  t o  t a k e  a  c l o s e r  l o o k . 

Yo u  d o n ’ t  j u s t  c o m e  h e r e  a s 

a  p a s s i v e  c o n s u m e r.  Yo u  h a v e  t o 

b e c o m e  a c t i v e l y  i n v o l v e d . ”

“ O u r  p r e f a b r i c a t e d  p a r t s  a r e 

a l w a y s  c o n n e c t e d  t o  t h e  c o n v e n t i o n a l 

b r i c k w o r k .  T h e  l a s t  t h i n g  w e  w a n t  i s 

t o  r e c r e a t e  t h e  s l a b - l i k e  s t r u c t u r e s 

o f  t h e  p a s t .  W e  a i m  t o  a s s i s t  w h e r e 

t h e  p o s s i b i l i t i e s  o f  c l a s s i c  b r i c k -

w o r k  c o m e  u p  a g a i n s t  t h e i r  l i m i t s . 

T h i s  m a i n l y  r e f e r s  t o  s t r u c t u r a l 

a n a l y s i s  a s p e c t s . ”

M U LT I P L E  D W E L L I N G
B e r g i s c h - G l a d b a c h  ( G e r m a n y )
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planning: HPA+ Architektur, KÖLN

 Röben handformed brick slip MOORBRAND

loam variegated

water absorption: approx. 11 %

BERNARD FIBICHER
curator 

Musée cantonal des Beaux-Arts de Lausanne (MCBA)
source: Kultur-Aktualität (SRF), October 4, 2019

FABRIZIO BAROZZI
Barozzi Veiga, Barcelona

Fabrizio Barozzi
Barozzi Veiga, Barcelona

HORST KLOCKGETHER
Röben PlanungsService

“ W e  a r e  c o n v i n c e d  t h a t  p u b l i c 

b u i l d i n g s  s u c h  a s  m u s e u m s ,  t h e a t r e s 

o r  c o n c e r t  h a l l s  h a v e  t h e  o b l i g a t i o n 

t o  c r e a t e  a  s p a c e  t h a t  a p p e a l s 

t o  e v e r y o n e . ”



G A R D E N  C I T Y  L U C H T B A L

In the 16th century, Antwerp was one of the most 

important trading cities in the world. Around 500 

years later, this former significance is for the most 

part history, although the Flemish metropolis is 

still home to Europe’s third largest container port 

after Rotterdam and Hamburg. The working-class 

district of Luchtbal emerged to the east of Antwerp’s 

port since the 1930s and was developed into a large 

garden city after the end of the Second World War. 

Today the area is shaped by a mixture of old port 

buildings, multi-storey housing developments and 

a group of six 19-storey apartment blocks.

A few weeks ago, the housing project “Luno” was 

completed right at the heart of the Luchtbal district 

and directly next to a brick church built in the style of 

post-war functionalism. Commissioned by the Ant-

werp housing association Woonhaven and designed 

by the also local firm of architects Collectief Noord, 

the complex consists of three U-shaped structures 

arranged around a semi-public courtyard. Three to 

eight storeys over a flat plinth provide altogether 73 

subsidised apartments. “The sharply contrasting 

design of the facades with light and dark bricks links 

in directly with the heterogeneous buildings in the 

surroundings”, explains project architect Peter Wils.

Successful contrast between light and dark
Carbon/coloured WIESMOOR hand-made bricks 

in normal format were used for the two lower levels 

of the three structures, for brickwork facing in various 

places and for the facilities in the semi-public court-

yard. By contrast, the three upper levels were designed 

with pearl-white Röben ceramic bricks in the large 

190 x 90 x 90 millimetre module format. “The dark 

hand-made brick appealed to us above all with its ar-

tisan character”, says Peter Wils to explain the choice 

of material. “It forms a direct link to the architecture 

of the adjoining estate. Similarly, the brick also has a 

special industrial aura that blends perfectly with the 

old industrial buildings in the surroundings.

It contrasts sharply with the upper levels where 

the OSLO brick in its light colour ensures that in 

visual terms, the plinth seems to be the structure’s 

centre of gravity, with the building appearing to dis-

solve, the higher it gets.” The continuous stretching 

bond of the brickwork with bright grouting has a 

special feature, comprising a false joint that gives 

the white module bricks a chamfered effect, with the 

visual impact of increasing the grouting share while 

at the same time underlining the abstract geometric 

character of the light-coloured brickwork.

Altogether around 850 metres of lintels facilitat-

ed cost-effective, swift construction progress. These 

were L-shaped facing lintels measuring approx. 290 

x 290 millimetres, together with prefabricated soldier 

course decorative strips measuring approx. 135 x 

240 millimetres. The special challenge for Röben’s 

planning service consisted in taking account of the 

dimensional coordination in such a way that the 

tiling look which the false joint also created in the 

prefabricated parts merged inconspicuously with the 

conventional brickwork.

G E N T L E  S E G R E G A T I O N

I N T E R V I E W  W I T H  P E T E R  W I L S  A N D  B E R T  FA V E E R E

Your website claims that you design unorthodox 
buildings. What does that mean?
We feel it is important to design buildings that are 

not just the functional implementation of a defined 

programme at a specific moment in time. Instead, 

we want to create buildings that are capable of 

adapting to changes in usage over the course of time 

so that they make a contribution to the surroundings 

as a whole: to the street, to the city and to society.

Social housing is one of your key areas of work. 
What are the main challenges that you face here?
At the moment we perceive an increased hard-

ening of attitudes in society. This also means that 

living together in a community in large-scale social 

housing projects is not without its conflicts, due to 

the way this always brings together different peo-

ple from different cultures and target groups. We 

are convinced that architecture has a major role to 

play here. The Luchtbal project for example offers 

a gentle form of segregation where senior citizens 

and large families live in different buildings. The 

public courtyard around which the buildings are 

arranged offers all these different target groups an 

opportunity to come together. The courtyard is 

slightly raised to underline its function as a kind of 

microcosm or collective garden.

You both come from Antwerp. What is the city’s 
appeal?
Antwerp is a very dynamic city. There are so many 

possibilities and opportunities here, and almost 

everything is easy to reach on a bike. Our chal-

lenge as architects is to make sure the city remains 

somewhere that people want to live. We are well 

aware of this responsibility.

When renovating the roof of an office 

building in Cologne, the local company 

Rolf Knops had to give due consideration 

to numerous details. During the eight-week con-

struction period, the 360 square metres of roof were 

covered with top quality roofing tiles by Röben. Be-

fore this could happen, necessary preparations had 

to be carried out including levelling out differences 

in height in the concrete structure comprising the 

lower section of the roof and the rafters above, using 

various thicknesses of insulation.

The VDV (the association of German transport 

companies) consists of around 600 companies 

involved in local public transport and rail freight 

transport. It has been housed in a five-storey 

office building in Cologne since 1959. The corner 

building at the crossroads of Kamekestraße and 

Spichernstraße had been erected in 1957 as a simple 

reinforced concrete structure in the post-war mod-

ernism style. The unadorned facade with its strict 

grid of rows of windows contrasts sharply with the 

double-storey roof structure running at an angle of 

40 degrees across the corner, following the line of 

the two roads. To the south west, the roof merges in 

a pitched roof structure with the linear development 

of the existing developments, while finishing with a 

hip roof superstructure to the south east. Both wings 

come together in a joint gable at the crossroads.

Unusual “coffin lid” structure
After a service life of roughly 60 years, the roof 

now needed to be fundamentally modernised. In 

spring 2019, the project was entrusted to the Cologne 

roofing company Rolf Knops, which has already done 

completed various jobs for the VDV over the last 20 

years. “One special feature of the roof is the rein-

forced concrete “coffin lid” structure which becomes 

a horizontal structure above the skylight windows; it 

was installed for fire safety reasons in the lower part 

of the roof some time ago”, reports Hans-Gerd Knops, 

who runs the family company in the third generation. 

“By contrast, the four metres high attic above this 

office storey consists of wooden rafters.”

Before being renovated, the lower concreted 

section of the roof had been insulated with simple 

wood wool boards. After these were removed, a cold 

self-adhesive bitumen vapour barrier was applied 

to the concrete, while the rafters were fitted with a 

vapour retarder as a wind-proof layer. “Insulation 

was then fitted on top of the rafters”, reports Hans 

Gerd Knops. “One particular challenge consisted in 

the 60 millimetre difference in height between the 

sloping concrete surface and the rafters. In the past, 

this was filled with wood wool boards. To obtain an 

even surface, we proceed according to the structural 

analysis requirements and anchored 140 millimetres 

of insulation on the concrete in the lower section of 

the roof, while the insulation screwed to the rafters 

in the upper part measured just 80 millimetres.

Covered with top quality double trough tiles  
by Röben

After completing the installation, counter bat-

tens measuring 4 x 6 centimetres were fitted first, fol-

lowed by main battens measuring 3 x 5 centimetres, 

before laying the ceramic roof tiles. In consultation 

with the builder, the roofing contractor chose Rö-

ben’s anthracite ELSASS ceramic roof tile. “The dark 

double trough tiles with their parallel structure and 

harmonious proportions closely resemble historical 

roof tiles”, says Hans-Gerd Knops in explaining the 

choice of material. “This means they blend well with 

the surrounding roofs. Furthermore, the pronounced 

interlocking system ensures maximum rain-proofing 

and thus lasting protection from wind and weather. 

The large adjustment range of 80 millimetres also 

makes them highly flexible.”

Other measures applied on site included relin-

ing the existing dormer windows with titanium zinc 

elements, as well as enlarging the existing skylights. 

The openings in the “coffin lid” had to be enlarged 

with concrete saws to give the windows an optimised 

lower edge with a nice view of the adjoining munic-

ipal park, as well as making it possible to install the 

new bottom-operated roof windows in the required 

size. At the same time, new roof exit windows were 

fitted in the area of the rafter roof.

erational living increasingly significant in the years 

ahead. One unusual solution in this context has been 

designed in Bergisch Gladbach by the architects 

HPA+ from Cologne. The apartment building con-

structed on a corner plot in the Herkenrath district 

integrates six apartments of differing sizes with one 

to three rooms. The complex covers total effective 

floor space of 600 square metres. One of the char-

acteristic features is the visual arrangement in three 

clearly distinct individual sections with gently slop-

ing pitched roofs. In conjunction with a brick facade 

created continuously from a single mould with many 

top quality details, the thoroughly modern, discrete 

result blends in sensitively with the heterogeneous 

surrounding structures.

The versatile building design is reflected in sim-

ilarly convincing manner by the room concept that 

has been devised especially for multi-generational 

living. Apart from disabled-friendly fixtures and 

features in all the apartments, an inner courtyard 

is accessible from all the ground-floor apartments 

and acts as protected outdoor space. The first-floor 

apartments have a balcony or loggia: “Access here is 

provided by a lift and an exposed concrete walkway 

on the courtyard side”, explains architect Lars Puff. 

“We have also integrated a narrow outside staircase 

designed in exposed concrete, in the joint formed 

between two sections of the building.”

The continuous brick facade is a characteristic 

feature of the new-build, particularly on the gable 

side facing Kirchgasse on the west with its varied 

rhythmic building lines. The upper storeys protrude 

partly across the footpath, again faced with bricks 

on the underside and acting as roofing over the car 

parking spaces. The vibrant impression is reinforced 

by double rowlock courses as an ordering element 

in the upper and lower edges of the facade and by 

the integration of semi-transparent perforated wall 

sections. Together with large grey-framed windows, 

these ensure maximum incidence of daylight while 

still preserving privacy at the same time.

Vertical lacing with brick slips 
The decision was made to use clinker bricks to un-

derline the individual character of the newbuild and 

to produce a weatherproof and dirt-repellent facade 

that blends harmoniously in the surroundings. “But 

we also made the deliberate choice to use the same 

material underneath the protruding upper storeys, 

resulting in a continuous outer shell”, explains Lars 

Puff. “Together with the builder and the company 

Klinker-Zentrale GmbH which was closely involved 

in the planning process, we therefore decided to 

build the outer wall as a non-ventilated sand-lime 

brick structure together with 16 centimetre thermal 

insulation with brick slips. At the same time, this 

freed us from the overlap constraints which would 

otherwise apply and allowed us to build the facade 

with unusual vertical lacing that places the bricks 

directly over one another.”

Following the sampling sessions, Röben’s hand-

made clay/coloured MOORBRAND brick slips were 

selected in normal format. “We were convinced 

straight away by the rustic, artisan character of the 

bricks”, says Lars Puff. “Furthermore, they make an 

exciting contrast to the more “technical” elements 

of exposed concrete and galvanised steel.” The dark 

grey grouting adds further interest to the brickwork 

by underlining the artisan nature of the brick at first 

glance. “Klinker-Zentrale GmbH proceeded with 

crucial advanced detailed planning to ensure metic-

ulous rastering with a pleasantly calm facade surface 

that features precise horizontal and butt joints on all 

facades”, recalls Lars Puff. The result is an extraordi-

nary, top quality facade.

The “House of Health” is an attractive medical 

centre for the Swabian village of Weissach near 

Stuttgart. The project architects, stammler 

architekten, used hand-made earth/coloured WIES-

MOOR brick slips by Röben as a formal link with the 

formerly industrial use of the land.

Recent years have seen a clear deterioration in 

medical care for rural areas. Many communities no 

longer have GPs to provide adequate primary care. 

One way of counteracting this trend can be seen in 

the village of Weissach im Tal with its population of 

7,000, located roughly 30 kilometres north-east of 

Stuttgart. Following the initiative of the project 

 developer and owner Murrtal Werte GmbH, a three- 

storey “House of Health” has now been opened at the 

heart of the village, designed by stammler architek-

ten from Schorndorf. Besides attractive premises 

for medical practices and therapeutic facilities, the 

ground floor also has space for a drug store, a phar-

macy and a bank.

The striking brick architecture gives Weissach 

a modern, detailed, new focal centre, while at the 

same time blending appropriately with the existing 

buildings and also recalling the industrial history of 

the site. Planning began in summer 2006 with the 

closure of the pottery factory Rombold. The local 

population was then actively involved in the sub-

sequent decision to preserve some of the historical 

brick buildings and also to use the land for a mixture 

of housing, services and healthcare provision. Most 

of the plans have meanwhile been implemented. The 

old brick buildings are now being used by a brewery 

that has its own beer garden, together with a group 

of vintage car enthusiasts. Right next door, a health 

sports centre has been completed together with 

most of the planned residential buildings.

The central component in the new complex 

is the House of Health which opened in early 

2019. Built for maximum variety and flexibility 

as a reinforced concrete skeleton construction, it 

consists of two precisely adjoining brick structures 

that look from above as if they’re being pulled apart, 

surrounding two small courtyards. Two character-

istic details are the arched shopping mall arcade 

along Welzheimer Straße to the east, together with 

the pointed corner of the building towards the brick 

building adjoining to the north. At the back facing 

the car park, the building has just two storeys, as the 

ground rises slightly at this point.

The architects and builder paid particular 

attention to choosing the right material for the 

building shell: “We decided to give the building a 

brick facade to reflect the historical development of 

the site and to ensure the newbuild would fit in with 

the remaining structures”, reports project architect 

Claus Stammler. “In the end, brick slips were chosen 

because the reinforced concrete structure and its 

supporting outer walls already offered a high level of 

soundproofing.”

After thorough sampling, the choice was made 

in favour of Röben’s hand-made earth/coloured 

WIESMOOR brick slips in normal format. “The bricks 

underline the great significance of the health centre 

for the village and blend well with the surrounding 

buildings, while the bright grouting harmonises with 

the arcade elements of exposed concrete”, says Claus 

Stammler to explain the choice of material. “Fur-

thermore, the ceramic material offers sustainable 

protection from wind and weather, and is resistant to 

the dirt thrown up by traffic on the busy main road.”

The “Luno” project in Antwerp by the Collec-

tief Noord firm of architects shows that good 

architecture is also possible with the means 

available for social housing. 
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“ W e  w e r e  c o n v i n c e d  s t r a i g h t  

a w a y  b y  t h e  r u s t i c ,  a r t i s a n  c h a r a c t e r 

o f  t h e  b r i c k s ,  w h i c h  f o r m  a n  e x c i t -

i n g  c o n t r a s t  t o  t h e  m o r e  “ t e c h n i c a l ” 

e l e m e n t s  o f  e x p o s e d  c o n c r e t e  a n d 

g a l v a n i s e d  s t e e l . ”

“ O n e  p a r t i c u l a r  c h a l l e n g e  c o n s i s t e d 

i n  t h e  6 0  m i l l i m e t r e  d i f f e r e n c e  i n 

h e i g h t  b e t w e e n  t h e  s l o p i n g  c o n c r e t e 

s u r f a c e  a n d  t h e  r a f t e r s  t h a t  w a s 

p r e v i o u s l y  f i l l e d  w i t h  w o o d  w o o l 

b o a r d s . ”

“ T h e  b r i c k s  b l e n d  b e a u t i f u l l y  

w i t h  t h e  s u r r o u n d i n g  b u i l d i n g s ,  

w h i l e  t h e  b r i g h t  g r o u t i n g  h a r m o n i s e s 

w i t h  t h e  a r c a d e  e l e m e n t s  o f  

e x p o s e d  c o n c r e t e . ”

A PA R T M E N T  C O M P L E X
A n t w e r p e n  ( B e l g i u m )
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planning: Collectief Noord Architecten, ANTWERPEN (Belgium)

processor: Antwerpse Bouwwerken, Antwerpen

 Röben handshaped brick WIESMOOR coal varigated 

water absorption:: approx. 7%

 Röben ceramic clinker brick OSLO

water absorption: approx. 1,5%

O F F I C E  B U I L D I N G 
K ö l n  ( G e r m a n y )
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processor: Dachdeckermeister Rolf Knops GmbH

 ELSASS anthracite

H E A LT H  C A R E  C E N T R E 
W e i s s a c h  i m  Ta l  ( G e r m a n y )
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planung: stammler architekten PartGmB, SCHORNDORF 

 Röben handshaped brick slip WIESMOOR

earthly variegated

water absorption: approx. 12 %

LARS PUFF
HPA+ Architektur

FELIX STAMMLER
stammler architekten PartGmbB

HANS-GERD KNOPS
Rolf Knops GmbH



Проектом «Шипшейп101» («по-морскому») 
местное архитектурное бюро РСК Аркитектен 
завершило строительство высококачественного 

детального нового сооружения с 90 современными 
малогабаритными квартирами для студентов в городе 
Падерборн. С первого взгляда округлое оформление 
напоминает носовую часть корабля.

Через пятьдесят лет после его основания летом 
1972 года университет Падерборна насчитывает между 
тем более 20000 студентов. И эта тенденция только воз-
растает! Соответственно, местная ситуация с жильем 
довольно напряженная. Вот почему со стороны города 
была выполнена добросовестная поддержка ситуации, 
когда строительное общество взаимного кредита в 2016 
году в качестве местного жилищно-строительного ко-
оператива получило возможность построить новое зда-
ние с 90 современными малогабаритными квартирами 
для студентов в непосредственной близости к кампусу 
университета на земельном участке, ранее использован-
ном для нужд водопроводной станции.

Проектирование было вскоре поручено архитек-
турному бюро Падерборна РСК Аркитектен Реэрманн 
Шерханс ПартГмбБ. Исходя из треугольной площади 
земельного участка между Варбургер Штрассе 101 и 
примыкающего с обратной стороны Рипингер Вег, бюро 
разработало с ювелирной точностью сегментированный 
ансамбль из двух элегантно округленных и построен-
ных из светлого клинкера корпусов, которые на трех 
верхних уровнях напрямую соединяются стеклянным 
мостом. Меньшее здание на юго-востоке состоит 
из четырех этажей, большее здание дополнительно 
предоставляет пентхаус, который помимо помещений 
общего пользования имеет крышу-террасу с лучшим 
видом, охватывающим собор, деловой центр города и 
окрестности. Округленная сторона здания, выходящая 
на север, при взгляде на которую представляется нос 
корабля, как внутри, так и снаружи обеспечивает нео-
бычные перспективы. Планировочное решение проекта 
«Шипшейп101» («по-морскому») было завершено под-
земным гаражом на 27 парковочных мест для легковых 
автомобилей и 90 парковочных мест для велосипедов.

Проектировщики придавали большое значение вы-
сококачественным материалам для наружной отделки: 
«С одной стороны здание должно было создавать свет-
лый и доброжелательный акцент вдоль загруженной 
транспортом выездной дороги и при этом создавать как 
можно меньше расходов на содержание», сообщает ар-
хитектор проекта Карстен Шерханс. «Поэтому с самого 
начала был выбран светлый керамический клинкер. С 
другой стороны совершенно сознательно мы хотели 
поддержать стиль типичного для данного региона из-
вестняка, который наложил особый отпечаток на такие 
значимые здания города как собор, императорский 
дворец и городская стена, и кроме того вновь нашедший 
применение при строительстве котлованов.

«Совместно разработанная сортировка объектов 
строительства сознательно поддерживает эффект 
насыпного камня, типичного для земель в данном 
регионе».

В Рёбен БРИК-ДИЗАЙН® и в тесном сотрудниче-
стве с застройщиками в конечном итоге была разрабо-
тана сортировка объектов строительства ЛИОН, кото-
рая помимо светлых сине-серых, также включает белые 
и кремовые оттенки кирпича: «Компания Рёбен сделала 
много попыток и постоянно регулировала результаты. 
Совместно разработанный и выполненный из особой 
глины выпуск клинкера на заводе Рёбен в Банбершайде 
поддерживает эффект насыпного камня, типичного 
для земель в данном регионе в Падерборне», объясняет 
Карстен Шерханс. Живой керамический характер клин-
кера стандартного формата, уложенного в многоряд-
ной перевязке, оттеняют светлые швы: «Несмотря на 
современное оформление нового здания, нам удалось 
надежно вписать его в окружающую застройку».

Проемы окон были перекрыты различными, 
разработанными и уложенными компанией Рёбен 
ПланунгсСервис фасадными перемычками, а также 15 
изогнутыми фасадными перемычками, каждая длиной 
2,5 метра для закругленных частей фасада. Плитки в 
готовых перемычках, утопленные в слой клинкера, 
незаметно примыкают к окружающей кладке и форми-
руют огибающие, горизонтально разделяющие здание 
рельефные ленты. 

Помимо его эстетических качеств, в пользу клин-
кера ЛИОН также говорил его высокий предел прочно-
сти. Поскольку используемая, особенно беспримесная 
и плотная глина из Вестервальда может подвергаться 
обжигу при максимально высоких температурах в 1200 
градусов Цельсия. Вследствие этого, водопоглощение 
составляет менее двух процентов: «Это означает, что 
частица загрязнения, которая оседает на поверхности 
гладкого клинкера, просто смывается после следующе-
го дождя», объясняет Карстен Шерханс. Несмотря на 
загруженное транспортом месторасположение с высо-
ким объемами выбросов, светлый и доброжелательный 
стиль здания сохранится на протяжении десятилетий.

На фризском курорте Северного моря в городе 
Дангаст современно реализуется жилое здание 
для сдачи в аренду «Нордзее Парк Дангаст». 

Свободно сгруппированные фронтонные здания 
впечатляют современной интерпретацией типичной для 
данного региона архитектурой.

Рельефная кладка углов здания с попеременно 
легко выступающими рядами кирпичей одновременно 
подчеркивает массивный характер кладки.

Тот, кто не знает Дангаста, определенно многое 
упустил. Благодаря своему привлекательному положе-
нию на невысоком холме с видом на бухту Ядебузен, 
песчаному пляжу протяженностью два километра и 
разнообразным культурным развлечениям, фризский 
курорт Северного моря принадлежит к самым привлека-
тельным городам вдоль нижнесаксонского побережья 
пролива Ваддензе. В середине бывшей рыбацкой 
деревушки и в непосредственной близости от нового ку-
рортного управления, открытого в 2017 году, в данный 
момент завершается строительство жилого здания для 
сдачи в аренду «Нордзее Парк Дангаст». На террито-
рии разрушенного курортного центра, построенного в 
1970-х годах, возведенный жилой квартал включает 700 
квартир для сдачи в аренду и малогабаритных квартир, 
которые были реализованы согласно проекту проектной 
компании Ябро мбХ из Ольденбурга в открытой струк-
туре расселения со сплошными светлыми фронтонными 
зданиями из клинкера.

Для того чтобы добиться наиболее разнообразного 
совокупного эффекта, на разных участках строение 
выполняется с по-разному оформленными корпуса-
ми разной величины. Рядом со свободно стоящим, 
преимущественно трехэтажным зданием на северном 
участке стройки, находятся также 34 меньших корпуса, 
каждое с двумя полными этажами в южной стороне. 
Здесь характерным является расположение в свободной 
ленточной застройке с незначительно смещенными от-
носительно друг друга, при этом частично граничащими 
друг с другом фронтонными зданиями. Оформление с 
мелкими деталями учитывает сельско-морской харак-
тер данного расположения, однако приятно выделяется 
посредством современной детализации корпусов с 
большими оконными проемами и без выступа крыши от 
привычных домов во фризском стиле.

Особое требование к оформлению было подчер-
кнуто при помощи высококачественных материалов 
фасада - кирпича ручной формовки ВИСМОР свет-
ло-серый пестрый от Рёбен. Уложенные в многорядной 
перевязке кирпичи с последующей светлой затиркой 
подчеркивают светлый и приветливый стиль здания и, 
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Пожалуйста, выскажите свое мнение и наше 
следующее издание, также представите нам 
интересные проекты из вашей практики.
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Несколько недель назад был открыт Музей изящных искусств в швейцарском 
городе Лозанна. Известным архитекторам из Барселоны Бароцци и Вейга с 
помощью данного проекта удалось построить впечатляющее здание культур-
ного назначения, которое наилучшим образом вписывается в имеющийся ар-
хитектурный контекст благодаря его светлому клинкерному фасаду. Также 

отлично выполнила свою работу наша компания Рёбен-ПланунгсСервис, которая среди 
прочего разработала и произвела блочные пилястры высотой 22 метра для переднего 
фасада. 

Трудную задачу другого характера должны были решить архитекторы из 
бюро ОНВ Копенгагена при модернизации многоквартирного жилого дома 1970 года 
постройки. Вместо того чтобы снести здание, ответственные лица приняли решение о 
кардинальном внешнем обновлении; не в последнюю очередь и для того, чтобы помимо 
расходов сократить большое количество выбросов углекислого газа. Результат впе-
чатляющий: при помощи нашей керамической черепицы ВИДАР удалось произвести 
оформление фасада, которое устанавливает новый стандарт для повсеместно срочно 
требуемой перепланировки зданий в стиле позднего послевоенного модерна.

Необычное решение согласно своим проектным планам также предложило 
архитектурное бюро Коллектиф Норд Аркитектен, воплотившее проект муниципального 
жилищного строительства «Луно» в Антверпене. С помощью интересного ступенчатого 
расположения корпуса здания и контрастного оформления фасада светлыми и темными 
керамическими клинкерами проектировщики Петер Вильс и Берт Фавеере показали, 
как отделочная клинкерная архитектура может преобразить социальное жилье даже при 
наличии ограниченных финансовых средств.

Кроме того, на следующих страницах Вы найдете остальные многочисленные 
объекты, которые были построены при помощи клинкеров, клинкерной плитки или 
керамической черепицы от Рёбен. Диапазон охватывает широкий ряд помещений, начи-
ная от студенческих общежитий над офисным зданием и заканчивая оздоровительным 
центром или жилым зданием для сдачи в аренду. Прекрасное доказательство разнообра-
зия материалов.

Мы надеемся, что при этом что-то подскажет Вам новые идеи для Вашей собственной 
работы и желаем Вам приятного чтения!

ВИЛЬГЕЛЬМ-РЕНКЕ РЁБЕН

Д о р о г и е  ч и т а т е л и  и  ч и т а т е л ь н и ц ы ! 

eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R ОтчетыeXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U ReXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R
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Архитектор: „РСК Архитектен Реерман Шерханс ПартГмбБ“, 
 Падерборн, Германия 

Исполнитель: „Шторк Бауунтернемен“, Бюрен-Хагесдорф, Германия 

 Керамический клинкер Röben LYON - объектная сортировка

blaugrau

Водопоглощение ca. 1,5 %

Ж И Л О Е  З Д А Н И Е  Д Л Я 
О Т П У С К А  В  Д А Н Г А С Т Е , 
Г Е Р М А Н И Я
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Проектирование: „Ябро Планунгсгезельшафт мбХ Олденбург“, Германия

 Кирпич ручной формовки Röben WIESMOOR 

hellgrau-bunt

Водопоглощение ca. 7 %
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несмотря на свой современный характер, плавно вписы-
ваются в типичную для данного региона окружающую 
клинкерную архитектуру. Крайне удачной показала 
себя при этом гармоничная комбинация светло-серого 
кирпича в сочетании с песочного цвета откосами. 
Рельефная кладка углов здания с попеременно легко 
выступающими рядами кирпичей одновременно подчер-
кивает массивный характер кладки.

Проектом «Бетти 1» архитекторы из компании 
ОНВ в Копенгагене и инженерное бюро Рамболл 
показали, как мрачный многоквартирный дом 

1970 года постройки при помощи целенаправлен-
ных мер превращается в качественно оформленный 
современный многоквартирный комплекс. Характерной 
деталью, бросающейся в глаза, является краснова-
то-серая блестящая плоская черепица вокруг заново 
оформленного фасада.

Остров посреди датской столицы
С населением в 100 000 жителей Фредериксберг 

воплощает действительно особенный город, однако 
благодаря многочисленным слияниям муниципальных 
образований, с 1901 года коммуна образует анклав, 
который со всех сторон окружен городской территори-
ей Копенгагена. В районе Олхольм в конце 1960-х годов 
был возведен большой по площади жилой комплекс 
в стиле позднего послевоенного функционализма, в 
который помимо нескольких восьми- и девятиэтажных 
сооружений ленточной застройки также входит высот-
ный жилой дом-башня «Домус Виста», высотой 100 
метров, который и сегодня является самым высоким 
жилым зданием в Дании.

Южнее, напрямую прилегая к заметному издалека 
гиганту из железобетона, в 1970 году было завершено 
строительство восьмиэтажного многоквартирного дома 
«Бетти 1», являвшегося жилым зданием для людей с инва-
лидностью. Однако спустя 50 лет использования, подобно 
близлежащим зданиям, располагавшимся вдоль аллеи име-
ни Бетти Нансен, здание уже не соответствовало сегод-
няшним требованиям, касающимся комфорта и доступной 
среды. Соответственно, в 2015 году собственник поручил 
местной жилищно-строительной компании Фредериксберг 
Форенеде Болигсельскабер, в рамках широкомасштабного 
градостроительного плана для данного района, коренным 
образом обновить многоквартирный дом и при этом 
полностью заново оформить картину фасада. Кроме 
того, здание теперь должно было иметь дополнительные 
квартиры для студентов и пожилых людей.

«В зависимости от времени дня и падения света 
создается совершенно разный вид, дополнительное 

очарование которому придает горизонтально 
рифленая поверхность черепицы». 

Копенгагенскому бюро ОНВ, которое несколь-
кими годами ранее уже воплотило постройку жилого 
комплекса в близлежащем населенном пункте Исхой, 
при помощи проекта застройки было наконец поручено 
(выпуск № 26): «Для того чтобы выполнить предписа-
ния застройщика, мы попытались сохранить лучшее из 
имеющегося и естественным и легким способом доба-
вить новизны», описывает стратегию своего бюро для 
данного проекта архитектор проекта Сёрен Рассмуссен.

При участии жильцов с одной стороны был открыт 
первый этаж и перестроен  в качестве общественно 
используемой площади, и кроме того в качестве озеле-
ненной площади для жильцов был разбит сад на крыше. 
Вдобавок параллельно были интегрированы новые 
внешние балконы и французские балконы, общий объем 
и планировки легко согласовались, а большее количе-
ство гостевых квартир легко вписались в план. Таким 
образом, в результате различных мероприятий сейчас 
в распоряжении имеются 75 современных и явно более 
светлых квартир, 46 квартир для лиц с ограниченными 
возможностями, пожилых и людей с инвалидностью, а 
также 29 квартир для студентов.

«Мы попытались сохранить лучшее из 
имеющегося и естественным и легким способом 

добавить новизны». 

Полностью преобразованный фасад
Видимое изменение вместе с тем касается полно-

стью преобразованного наружного слоя фасада. Если 
до этого фасад был составлен из желтого кирпича, 
типичного для того времени, то теперь взгляд устрем-
ляется на наружную отделку, элегантно оформленную 
керамической черепицей Рёбен оттенка «Манчестер 
Блю Редьюсед», которая благодаря чешуйчатому 
расположению и металлическому блеску спонтанно 
создает впечатление ветхой дранки: «В зависимости 
от времени дня и падения света создается совершенно 
разный вид, дополнительное очарование которому при-
дает горизонтально рифленая поверхность черепицы», 
говорит Сёрен Рассмуссен. «Формат крайне тонкой 
черепицы одновременно позволяет добиться максималь-
ного использования площадей с максимальным числом 
квадратных метров». 

Фасадная система выполнена в виде тонкостенной 
конструкции, состоящей из специальных древесно-
волокнистых плит с внутренней изоляцией, а также 
смонтированной до этого алюминиевой конструкции 
с подвешенной керамической черепицей. Необычные 
керамические элементы были разработаны в тесном 
сотрудничестве компании Рёбен и датского поставщика 
системы крепления компании Компромент: «Из лучшей 
в мире глины, при максимально высокой температуре 
около 1200 градусов Цельсия создается чудесное 
многообразие цветов и различных оттенков для нашей 
системы ВИДАР», объясняет Нильс Хайдтманн, руко-
водитель компании Компромент.

С частично преобразованным балконным фасадом 
из дерева, а также  нарочно неравномерно распределен-
ными оконными проемами, появилась разнообразная 
картина фасадов с природным обаянием, которая при-
ятно выделяется на фоне имеющихся  соседних зданий. 
«К тому же, обожженная черепица из натуральной 
глины соотносится с реализованной там концепцией 
безотходного производства», объясняет Нильс Хайдт-
манн. Проект убеждает не только своим первообразным 
преобразованием имевшейся архитектуры 1970-х годов, 
он также служит примером для подражания с точки 
зрения принципа неистощительного использования. 
Первая имитация данного проекта была осуществлена 
на соседнем земельном участке: исходя из генерального 
плана для площадки, несколькими неделями ранее там 

была начата модернизация прилегающего многоквар-
тирного жилого дома «Бетти 2».

Информация: керамическая черепица ВИДАР была 
разработана в тесном сотрудничестве компании Рёбен 
и датского поставщика системы крепления компании 
Компромент. На выбор предлагается черепица различ-
ных цветов и текстур. Для осуществления надлежащего 
монтажа она снабжается отверстиями в верхней части, 
предназначенными для закрепления винтами в системе. 
Дополнительно предоставляется специальная система 
подвески.

Б Е З О Т Х О Д Н О Е  П Р О И З В О Д С Т В О

П Р И Н Ц И П  « Б Е З О Т Х О Д Н О Е  П Р О И З В О Д С Т В О »

Едва ли какая-либо другая тема на сегодняшний 
день служит поводом для таких горячих споров как 
изменение климата вследствие глобального потепле-
ния. Все большее признание получают выводы о том, 
что ресурсы Земли являются конечными, и о том, 
что мы должны в дальнейшем сокращать выбросы 
углекислого газа, для того чтобы сохранить осно-
вополагающие условия жизни на нашей планете. 
В связи с этим в архитектуре речь идет преимуще-
ственно о дополнительной изоляции или в качестве 
альтернативы о фотоэлектрических технологиях, 
геотермальной энергии или использовании вторич-
ного тепла. Напротив, в концепции безотходного 
производства используется совершенно другая 
стратегия (если переводить дословно «от источника 
к источнику»).

Исходная идея безотходного производства 
была разработана в конце 1990-х годов немецким 
химиком Михаэлем Браунгартом и архитектором 
Ульямом Макдоноу из США. Эта идея соответствует 
требованию о том, чтобы продукты или материалы 
по возможности полностью могли быть вторично 
использованы, для того, чтобы произвести как можно 
меньше «мусора». В соответствии с концепцией 
безотходного производства продуктами, сертифици-
рованными согласно этой концепции, являются те, 
которые превращаются обратно в биологические 
питательные вещества или могут содержаться в 
качестве «техногенных питательных веществ» непре-
рывно в техническом цикле.

Это требование в точности выполняет черепица 
Видар, использованная при перепланировке много-
квартирных домов в Фредериксберге. Черепица была 
разработана в тесном сотрудничестве архитекторов 
бюро ОНВ, разработчика проекта компании КАБ, 
производителя фасадных модулей Сканди Биг и 
производителя Компромент и с этого момента полу-
чила сертификат согласно концепции безотходного 
производства. В ходе процесса сертификации были 
оценены не только материалы и способы производ-
ства продукта, но и общий жизненный цикл вплоть 
до демонтажа и вторичного использования в соот-
ветствии с концепцией безотходного производства. 
Дополнительную информацию Вы найдете на сайте: 

�  
WWW.KOMPROMENT.COM/NEWS
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Проектирование: „ОНВ Аркитектер“, Коппенгаген, Дания

Исполнитель: „Эйнар Корнеруп АВС“, Дания

 Керамическая черепица VIDAR

Manchester Blue Reduced

Водопоглощение ca. 1,5 % - 4,0 %
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eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R

В городе Нордерштедт возле Гамбурга архитек-
торы из Гамбурга ПЛАН²|А построили новое 
детально оформленное клинкерное здание с 29 

квартирами, в которых много воздуха и света. Вы-
сококачественная клинкерная архитектура уверенно 
вписывается в окружающую застройку.

Благодаря своему расположению непосредственно 
за чертой Гамбурга и напряженно растущему рынку 
жилья в Ханзештадте, на сегодняшний день Нордер-
штедт с населением около 80000 жителей, принадлежит 
к наиболее сильно востребованным местам жительства 
в Шлезвиг-Гольштейне. В конце концов был построен 
привлекательный многоквартирный жилой дом на 
располагающейся в центре города подъездной оси 
города Ульцбургер Штрассе. Новое здание предлагает 
29 полностью адаптированных для лиц с ограниченными 
возможностями двух- и четырехкомнатных квартир 
площадью от 56 до 134 квадратных метров.

Проектирование было поручено архитекторам из 
Враге Вонбау ГмбХ из Эллерау и гамбургского бюро 
ПЛАН²|А. Исходя из центрального расположения 
земельного участка, возник протяженный четырехэ-
тажный ригель, построенный при помощи клинкера, 
который своей высотой приковывает взгляд посреди 
разнородно застроенных окрестностей. Дополнитель-
ное обаяние новому зданию придает его двухцветный 
фасад из облицовочного кирпича, который зрительно 
делит корпус здания на семь секционного типа отрезков, 
расположенных рядом друг с другом. Это впечатление 
подчеркивается посредством ступенчатости каждого 
отрезка, а также с обратной стороны направленный на 
запад, отчетливо утопленный в обоих торцевых фасадах 
пентхаус. По желанию в распоряжении рядом с кварти-
рами, оснащенными балконами или террасами, имеются 
лофты в пентахусе с большими террасами на крыше.

«При проектировании двухцветного фасада из 
облицовочного кирпича мы искали комбинацию из двух 
облицовочных кирпичей, которые будут гармонировать 
с их структурой поверхности, и при этом будет казаться 
рассредоточенной, но не суетливой», сообщает архи-
тектор проекта Ян Нэфке. В общем процессе компании 
Рёбен БРИК-ДИЗАЙН® были наконец разработаны 
два индивидуальных сорта кирпича ручной формовки 
ВИСМОР на основе угольно-белого и угольно-пестрого 
цветов: «Угольно-пестрые кирпичи продолжают клас-
сическую гамбургскую архитектуру из обожженного 
кирпича и одновременно перебрасывают своеобразный 
мостик в современность», описывает идею своего бюро 
Ян Нэфке. «Для того чтобы подчеркнуть контраст 
светлого и темного между обоими кирпичами, мы 

решили уменьшить долю угля в светлых поверхностях 
из кирпича».

Контрастное впечатление от фасада кроме того 
подчеркивает оформление кладки с помощью светлых 
или соответственно темных швов. В некоторых местах 
выступающие отдельные ряды кирпичей цитируют 
классическую гамбургскую кладку и придают особую 
пластичность фасаду. Разнообразно оформленные прое-
мы и высококачественно изготовленные балконы созда-
ют очень приятную общую картину, которая с первого 
взгляда подчеркивает высокий стандарт сооружения.

«Для того чтобы подчеркнуть контраст светлого и 
темного между обоими сортами кирпича, мы решили 

уменьшить долю угля в угольно-белом кирпиче».

В столице Сербии Белграде было завершено стро-
ительство нового примечательного офисного 
здания. Согласно планам бюро дА Дизайнар-

хитектура выстроенный «Цигель Хаус» состоит из 
двух элегантно закругленных высотных зданий и при 
этом типологически опирается на знаменитое здание 
«Флэтайрон» («Дом-утюг») в Нью-Йорке.

Здание Флэтайрон, по-немецки «Дом-утюг», было 
возведено в 1902 году с использованием стального 
несущего каркаса, революционного для того времени. 
В связи с его необычной клиновидной формой здание 
чикагского архитектора Даниеля Хадсона Бернхэма, 
высотой 93 метра, по сей день принадлежит к наиболее 
известным высотным зданиям в мире.

«Для того чтобы подчеркнуть современность 
здания и создать благоприятный контраст с окружаю-
щими зданиями с их частично посеревшими штукатур-
ными фасадами, уже к началу работ был ясен выбор в 
пользу красного клинкера.» 

Столица Сербии Белград, с его населением около 
1,3 миллиона жителей, относится к наиболее крупным 
мегаполисам Балкан. Те, кто приезжают сюда, хотят 
помимо заслуживающего внимания старого города и 
знаменитой крепости на Дунае прежде всего осмотреть 
впечатляющий Храм Святого Саввы.

В нескольких сотнях метров южнее выдаю-
щегося церковного здания уже несколько месяцев 
взгляд падает на качественное здание из клинкера, 
построенное согласно проектам бюро дА Дизайнар-
хитектура, офисный и торговый комплекс «Цигель 
Хаус». Ансамбль, расположенный в квартале Вракар 
на пересечении улиц Небойзина и Рудничка, состоит 
из двух различных шести- и семиэтажного больших 

высотных зданий, которые несмотря на их высоту 
гармонично вписываются в преимущественно шести-
этажную жилую застройку окружающего простран-
ства: «Во внутреннем пространстве в распоряжении 
имеется около 5500 квадратных метров офисных 
помещений, которые можно использовать с разными 
целями, на территории застекленного первого этажа 
мы интегрировали коммерческие площади», обобщает 
экспликацию помещений архитектор проекта Югослав 
Янич. Заявка на подземную парковку была выполнена 
при помощи проектирования 70 мест стоянки.

Характерным для «Цигель Хаус» является 
скульптурное здание с двумя элегантно закруглен-
ными торцовыми фасадами со стороны перекрестка, 
расположенного на севере, которые с первого взгляда 
создают посредством горизонтальных ленточных окон 
легко запоминающееся  впечатление. Меньшее из двух 
зданий своим клиновидным контуром спонтанно напо-
минает знаменитое здание «Флэтайрон» в Нью-Йорке. 
Комплекс обеспечивает дополнительное пространствен-
ное и архитектурное свойство посредством создания 
оживленного пространства между двумя зданиями, при 
помощи продолжения линии застройки со стороны 
расположенной южнее и напрямую граничащей с ним 
больницы Ортопедического исследовательского об-
щества, а также возведения седьмого этажа в качестве 
немного сдвинутого назад пентхауса.

Б Е Л Г Р А Д  В  П Р О Ц Е С С Е  И З М Е Н Е Н И Я

Т Р А Д И Ц И И  В С Т Р Е Ч А Ю Т С Я  С  С О В Р Е М Е Н Н О С Т Ь Ю

С его узкими застроенными улицами и застройкой, 
состоящей из различных эпох определенного стиля, 
тихий жилой район Вракар относится к наибо-
лее дорогим адресам Белграда. Посреди района и 
недалеко от центрального вокзала в 1935 году за 
несколько этапов был возведен знаменитый Храм 
Святого Саввы. Монументальное церковное здание 
является самой большой ортодоксальной церковью 
на Балканах и каждый год привлекает сотни тысяч 
туристов. В окрестных переулках за прошедшие 
годы разместились многочисленные хостелы, кафе, 
рестораны и бары, так что с того момента в Вракаре 
присутствует бурная ночная жизнь.

Архитекторы придали большое значение высокока-
чественным материалам: «Для того чтобы подчер-
кнуть современность здания и создать благоприятный 
контраст с окружающими зданиями с их частично посе-
ревшими штукатурными фасадами, уже к началу работ 
был ясен выбор в пользу красного клинкера», сообщает 
Югослав Янич, чье Бюро дА, основанное в 1996 году и 
насчитывающее в настоящее время около 80 сотрудни-
ков, относится к наиболее крупным проектным органи-
зациям в Сербии. «По согласованию с застройщиками, 
строительной фирмой Тргомен Некретнине из Кралево, 
мы сделали выбор в пользу клинкерной плитки АДЕЛА-
ИДЕ от Рёбен в нормальном формате».

На более ранней стадии разработки было прежде 
всего запланировано традиционно возвести кладку 
частично изогнутого фасада с помощью полнотелых 
кирпичей. Использованные вместо этого пояски в 
противоположность этому сделали возможным четкое 
улучшение поверхности без дальнейшего ущерба в от-
ношении внешнего вида. «На строительной площадке 
потребовалось только приклеить пояски специальным 
клеем на нижележащую облицовку фасада», сообщает 
Югослав Янич. «При помощи выбора антрацитово-чер-
ного тона швов удалось создать качественную картину 
фасада, которая энергично подчеркивает стиль зда-
ния», говорит архитектор.

«При помощи выбора антрацитово-черного тона швов 
удалось создать качественную картину фасада, кото-

рая энергично подчеркивает стиль здания»

eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R
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Ж И Л И Щ Н О Е  С Т Р О И Т Е Л Ь С Т В О 
В  Н О Р Д Е Р Ш Т Е Д Т Е ,  Г Е Р М А Н И Я 
� Cтраница 24

Проектирование: „РЛАН2/А Архитектен“ Гамбург, Германия

Исполнитель: „Волтер Райхерт“, Гамбург, Германия

 Кирпич ручной формовки Röben WIESMOOR

kohle-weiß und kohle-bunt

Водопоглощение ca. 7 %

О Ф И С Н Ы Й  К О М П Л Е К С  В 
Б Е Л Г Р А Д Е ,  С Е Р Б И Я
� Cтраница 28

Проектирование: „дА Дизайн“ Архитектура: Югослав Янич, Жасмина 
 Абу Ель Руб Требьесанин, Петер Стелья, Милош 
 Милосавлевич и Вера Живанович, Белград, Сербия

 Керамическая плитка Röben ADELAIDE

Водопоглощение ca. 6 %
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eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R

«Музей - это институт, в котором нужно тре-
нировать зоркость взгляда. Люди приходят туда не 

просто для того, чтобы пассивно потреблять. Требуется 
активное участие». 

За проект здания филармонии в польском городе 
Щецин дуэт архитекторов Бароцци/Вейга из Бар-
селоны получил награду имени архитектора Мис 

ван дер Роэ, наиболее известную европейскую награду 
в области архитектуры. Не менее впечатляющим на 
сегодня является новый Музей изящных искусств в 
швейцарском городе Лозанна. Здание, выполненное из 
светло-серого клинкера, главным образом обозначается 
посредством энергично оформленного пластинчатого 
фасада, который раскрывает сооружение  городу.

5700 м²  керамической клинкерной плитки, 
338 сборных элементов, 
145 готовых перемычек, 

237 перекрытий для мансардного этажа

Собственно говоря, открытый несколькими неделя-
ми ранее «Музей изящных искусств Лозанны» должен 
был быть возведен прямо на берегу Женевского озера. 
Вне всякого сомнения, фон также наверняка произвел 
бы чарующий эффект. Однако вместо этого в 2011 году 
город сделал выбор в пользу старого уже давно неис-
пользуемого депо для локомотивов, находящегося в не-
посредственной близости от железнодорожного вокзала 
в качестве местоположения для новой Музейной мили. 
Таким образом, земельный участок с обратной стороны 
напрямую граничит с трассой железнодорожного пути и 
вместо вида на озеро прежде всего живет индустриаль-
ным очарованием давно прошедших дней. 

При помощи генерального плана для нового кварта-
ла искусств «Платформа 10», так же как и при помощи 
плана первого из трех предусмотренных там зданий 
музея после общеевропейского конкурса, архитектур-
ному бюро Бароцци Вейга из Барселоны было поручено 
строительство. По прошествии восьми лет  в настоящее 
время был открыт их центр изобразительного искус-
ства. При этом обнаружилось, что проектировщики 
непревзойденно сумели воспользоваться необычными 
качествами не совсем простого местоположения. Исходя 
из местоположения и интригующей истории данной тер-
ритории, возник светлый корпус здания из клинкерного 
кирпича, почти 150 метров длиной, развернутый сим-
метричным пластинчатым фасадом на север с окнами, 
направленными в сторону города. Напротив, со стороны 
трассы железнодорожного пути строение практически 

глухое, для того чтобы изолировать здание от шума 
железнодорожного транспорта. Вытянутый сплошной 
фасад прерывается только остатками принадлежащего 
еще 19 веку крытого перрона с его большим сводчатым 
окном, которое выделяется посередине фасада.

При помощи контрастно представленного сочета-
ния старого и нового получается не только привязка 
к прежнему промышленному применению здания, оно 
также формирует стиль панорамно сконструированного 
вестибюля, где большая оконная перемычка в то же 
время определяет форму потолка. Напрямую примыкая 
к фойе, единое целое составляют библиотека, книжный 
магазин, лекционный зал, а также комната проекта для 
семинаров и краткосрочных экспериментальных выста-
вок, на обоих верхних этажах музея к ним примыкают 
помещения для постоянных и сменных экспозиций.

Прежде всего, необыкновенно детально выполнен-
ный северный фасад со стороны недавно созданной от-
крытой площади, который сверху донизу определяется 
22-метровыми пластинчатыми пилястрами. Каждая из 
выступающих на 1,5 метра сконструированных пластин 
с аналогичным интервалом в 1,5 метра делят вытянутый 
клинкерный фасад и препятствуют проникновению пря-
мого солнечного света в здание. При этом светло-серый 
цвет клинкера в достаточной мере отражает рассеянный 
свет во внутренних помещениях. При наступлении 
темноты пилястры напротив рассеивают свет, который 
исходит изнутри здания, и таким образом создают 
приятную, почти магическую световую атмосферу на 
недавно созданной площади перед музеем.

Для более точного определения идеи архитекторов, 
касающейся их индивидуально созданного клинкера 
«В сером направлении», неоднократно были произве-
дены новые опытные обжиги. При этом в дальнейшем 
структура поверхности и цвет клинкера улучшались до 
тех пор, пока не был получен желаемый результат. Это 
был процесс интенсивной совместной работы всех лиц, 
участвовавших в разработке наружной конструкции 
здания, до того момента, пока  не был изготовлен соот-
ветствующий оригиналу пробный образец. Посредством 
этой наглядной модели с объектом из клинкера, за это 
время окончательно определенным, были приняты 
последние решения архитекторов и застройщиков в 
отношении: цвета окон, затирки и бетона, оконных 
соединений и других деталей исполнения.

Предварительно изготовленные пилястры, разрабо-
танные компанией Рёбен ПланунгсСервис до мельчай-
ших деталей, каждая толщиной лишь 24 сантиметра и 
спроектированные таким образом, чтобы выдерживать 
землетрясение, были покрыты керамической и клинкер-
ной плиткой общей площадью 5700 м². В целом были 
изготовлены 338 сборных элемента шириной от 1,5 
до 4,5 метра и высотой от 2,0 до 6,7 метра. Дополни-
тельно на строительную площадку были доставлены 
145 готовых перемычек и подоконников, а также 237 
перекрытий для мансардного этажа. Около 5800 м² 
оставшихся трех фасадов корпуса были традиционно 
возведены из кирпича.

«Мы убеждены в том, что общественные здания, 
такие как музеи, театры или концертные залы, обязаны 

создавать для всех посетителей привлекательное 
пространство». 

«Мы искали подходящий нам клинкер по всей 
Европе. В конце концов мы обнаружили его в компании 

Рёбен». 

5  В О П Р О С О В  Ф А Б Р И Ц И О  Б А Р О Ц Ц И  И  А Л Ь Б Е Р Т О  В Е Й Г А

Новый квартал музеев в Лозанне должен был 
помимо запланированного вами центра изобрази-
тельных искусств также включать музей фотогра-
фии и музей дизайна и прикладных искусств, оба 
из которых были осуществлены согласно планам 
архитектора Айреса Матеуса из Лиссабона. 
Какую цель Вы преследовали при разработке 
генерального плана для новой мили искусств?
Фабрицио Бароцци: Мы убеждены в том, что 
общественные здания, такие как музеи, театры 
или концертные залы, обязаны создавать для всех 
посетителей привлекательное пространство. Поэтому 
нам было важно напрямую связать квартал музеев 
в Лозанне с граничащей к востоку привокзальной 
площадью для того, чтобы создать непрерывное 
общественное пространство, вокруг которого сгруп-
пированы новые музеи - подобно тому, как в случае с 
галереей Уффици во Флоренции. К сожалению, для 
этого потребовалось снести ранее имевшиеся на этом 
участке здания 19 века. Тем не менее, один фрагмент 
старого крытого перрона мы сохранили и включили 
в наш проект, так что память о прежнем применении 
сохранилась.

Почему Вы решили использовать серый клинкер 
для наружной отделки?
Альберто Вейга: Уже на конкурсе мы предложили 
серый кирпичный фасад в сочетании с бетонными 
монтажными блоками. Фасады из обожженного кир-
пича напоминают о промышленной истории данного 
места и одновременно придают зданию динамичную 
текстуру. Затем мы искали подходящий нам клинкер 
по всей Европе. В конце концов мы обнаружили его в 
компании Рёбен. При этом нам посчастливилось со-
вместно поработать с предприятием, которое охотно 
принимало наши предложения и идеи. Фактически мы 
разработали данный проект совместно. Подготови-
тельные работы по фасаду заняли примерно два года. 
Для того чтобы найти подходящий нам клинкер, мы 
изготовили очень много пробных образцов различно-
го размера, различных цветов, с различными видами 
затирок. Ни в одном другом нашем проекте мы не 
тратили так много времени на конкретный аспект. Я 
думаю, что в будущем будет еще больше такого тес-
ного сотрудничества между идейным вдохновителем 
и производителем.

На основании каких критериев Вы принимали 
решение?
Альберто Вейга: В конечном счете мы попытались 
придать материалу индивидуальность посредством 
бархатистой структуры поверхности и слегка 
неровного шва. После многих попыток мы сделали 
выбор в пользу сероватого оттенка белого цвета с 
легким бежевым оттенком. Прекрасно в этом то, что 
цветовой эффект меняется в зависимости от падения 
света и времени дня.

Важным элементом здания являются вертикаль-
ные пилястры с северной стороны.
Альберто Вейга: При помощи этих вертикаль-
ных пластин мы сознательно хотели нарушить 
массивность крупного монолитного корпуса здания 
и одновременно предотвратить попадание прямого 
солнечного света в области здания, чувствительные к 
свету. При наступлении темноты пластины напротив 

служат в качестве проекционного экрана для того, 
чтобы немедленно рассеять свет из внутреннего 
пространства наружу и использовать его.

Для того чтобы выстроить пилястры, нами были 
применены крупные готовые элементы...
Фабрицио Бароцци: Да, это было очевидно: вер-
тикальные элементы высотой до 22 метров, а это 
зависит больше от точности, чем от очарования 
ручной работы. Пилястры состоят из четырех частей, 
которые затем были собраны на месте. Естественно, 
свою роль при этом также сыграли финансовые 
причины. И несмотря на разные даты производства, 
различные элементы продемонстрировали одинако-
вый внешний вид.

В процессе
Не только форма и содержание Музея изящных 

искусств в Лозанне, непосредственно построенного 
на территории будущего Квартала музеев Платфор-
ме 10, являются искусными, его исполнение также 
сразу представляется таким. Так как за таким единым 
и кажущимся ясным на сегодняшний день светлым 
клинкерным фасадом спрятан кропотливый и очень 
подробный проект.

С того момента, как архитектурное бюро Бароц-
циВейга из Барселоны выиграли конкурс в 2011 году 
на выполнение строительства Музея изящных искусств 
в Лозанне, многое произошло на территории бывшей 
железнодорожной станции. С точки зрения эстетики, а 
также с точки зрения технологии изготовления, требо-
вания к новому престижному проекту города на берегу 
Женевского озера были очень высокими. Расположение 
здания прямо на железнодорожных путях повлекло за 
собой появление строгих норм противопожарной защи-
ты, соблюдение которых было выполнено посредством 
применения клинкера. В то же время регион в кантоне 
Во считается сейсмоопасным, что оказало значительное 
влияние на строительство 84 пилястров на северной 
стороне здания. Также без этой сложности они не 
были бы осуществимы при помощи классического 
способа возведения стен, с их изящным фасадом в 24 
сантиметра, шириной в 1,49 метра и полной высотой 
почти в 22 метра. Работа с единичными готовыми эле-
ментами из кирпича, а также характерно выполненными 
опорами и анкерными креплениями фасада, несмотря на 
неблагоприятные обстоятельства, сделала возможным 
исполнение в соответствии с эскизным проектом. 

Между первой заявкой на разработку проекта в 
2014 году и последним согласованием образца кирпича в 
конце 2016 года руководитель проекта в бюро Бароцци-
Вейга, Питер Янссенс, много раз ездил из Барселоны на 
север Германии, где находится предприятие Рёбен. Для 
более точного определения идеи архитекторов «В сером 
направлении» неоднократно были произведены новые 
обжиги. При этом в дальнейшем структура поверхности 
и смешивание красителей улучшались до тех пор, пока 
не был получен желаемый результат.

Это был процесс интенсивной совместной работы 
всех лиц, участвовавших в разработке наружной 
конструкции здания, до того момента, пока в марте 2017 
года не был изготовлен соответствующий оригиналу 
пробный образец. Посредством наглядной модели 
размерами 5,47 x 4,75 x 4,50 метра были приняты 
последние решения архитекторов и застройщиков в 
отношении: цвета окон, затирки и бетона, оконных 
соединений и других деталей, они могли быть показаны 
в совокупности с конструкционными точками привязки 
и обсуждены «прямо на объекте». С этого момента ком-
пания Рёбен начала детальное проектирование готовых 
элементов, а также производство кирпича, который 
придал зданию музея его сегодняшний внешний вид.

Проект и производство 
«Наши сборные конструкции всегда связаны с 

традиционной кирпичной кладкой - мы не хотим позво-
лить возродиться панельному строительству. Здесь мы 

хотим подтвердить, что невозможно было продолжать 
выполнять кладку классическим способом, то есть 
прежде всего в конструктивной области» – разъясняет 
Хорст Клокгетер, руководитель службы проектирова-
ния в компании Рёбен, работающий на этом предприя-
тии уже 32 года. 

Это строительное соединение обнаруживается так-
же в Музее изящных искусств в Лозанне, где готовые 
элементы из кирпича дополняют огибающую одноряд-
ную перевязку кладки. Основным пунктом, который 
особенно интересовал архитекторов, был по возмож-
ности единообразный, бесшовный вид фасада. Здесь на 
переднем плане прежде всего была перевязка швов в 
местах примыкания между поверхностью внешних стен 
и выступами пилястра. В проекте эта задача была реше-
на добавлением пилястров. Клинкеры на перегородках 
шириной около 1,5 метров перемещались вне обычного 
основного модуля кирпичной кладки и должны были 
быть специально подогнаны. Горизонтальные расшири-
тельные швы между отдельными готовыми элементами 
были излишними в связи с высоким давлением,  которое 
элементы оказывают друг на друга. 

По причинам обработки и логистики был сделан 
выбор в пользу разделения 84 пилястров на четыре части. 
В целом запланировано, произведено и доставлено на рас-
стояние свыше 1400 километров 338 готовых элементов 
шириной от 1,49 до 4,5 метра и высотой от 2,00 до 6,7 
метра. Кроме того, 385 перемычек, подоконников и пере-
крытий для мансардного этажа. В то время как последние 
закреплены за классическим ассортиментом готовых 
элементов из кирпича, в случае с элементами пилястра 
речь идет о множестве вариантов специальных проектов. 
Каждый элемент зависит от позади располагающихся 
или прилежащих проемов в фасаде и их аналогично 
варьирующихся монтажных глубин. Чертеж для произ-
водства строительных работ, который представляет Анке 
Хонке, руководитель проекта в компании Рёбен, облада-
ющая 30-летним опытом в проектировании и производ-
стве готовых кирпичных конструкций, показывает впе-
чатляющую систему из цифр и букв: 338 элементов на 
четырех плоскостях, добавляет обозначения типа от A до 
J, которые указывают, какие анкерные крепления фасада 
применять в соответствующей категории помещений. 
Следуют дальнейшие степени детализации для укладки 
защитных труб, предназначенных для электропроводки в 
различных зонах здания.

Тем временем уже около сорока лет компания 
Рёбен производит готовые кирпичные конструкции, 
однако несмотря на то, что техника на сегодняшний 
день упрощает кое-что, за их продукцией по-прежнему 
стоит много ручной работы. Девять месяцев длилось 
производство элементов для строительной площадки 
в Лозанне. Общее количество клинкеров для проекта 
– 5700 квадратных метров для реализации пилястров и 
5807 квадратных метров для остального здания – были 
предварительно изготовлены за один цикл, чтобы гаран-
тировать единообразное цветовое оформление. На заводе 
квалифицированные рабочие подготовили нарезанные по 
25 миллиметров клинкерные плитки на больших столах 
в соответствии с проектом. Посредством заданных на 
высоте фиксированных точек они устанавливали смен-
ность, таким же образом как при классическом способе 
кладки в горизонтальном направлении. Они обеспечивали 
равные зазоры между кирпичами посредством укладки 
суженных деревянных брусков. Причиной допусков на 
размер является то, что кирпич представляет собой про-
дукт естественного происхождения, поэтому эти зазоры 
варьируются в миллиметровом диапазоне. Для фасада 
пилястров шириной 24 сантиметра клинкер вырезали 
в форме буквы «u» и таким же образом в этой форме 
поместили. После укладки арматуры, стяжек фасада 
и транспортных анкерных креплений, а также заливки 
формы при помощи монолитного бетона, уложенные 
плитки были прочно окружены 10 миллиметрами бетона. 
Специально для этих работ квалифицированные специ-
алисты по укладке плитки оклеили верхние стороны 
элементов в соответствии с достаточным временем 

сушки другими плитками для того, чтобы получить 
единообразный трехгранный фасад пилястра. Только 
тогда готовые элементы общим весом 1,525 тонн были 
вывезены с территории завода. 

«У нас «Проект» относится к конструированию 
готовых элементов фасада. В то же время мы занимаемся 
согласованием разрешения к отправке, техническим 
контролем и проверками, правильными условиями хра-
нения, порядком поставки, таможенными пошлинами и 
всем, что к ним относится. Для такого крупного проекта 
неотъемлемым является отлаженная логистика», говорит 
Хонке, на чьем письменном столе отслеживаются все 
этапы. Около 100 грузовых автомобилей доставили пред-
варительно отсортированные и надежно защищенные го-
товые элементы на строительную площадку в Лозанне. В 
этом состояло мастерство фирм-исполнителей в точной 
укладке готовых элементов. Элементы были помещены 
в вертикальные леса высотой 22 метра и до самого низа 
были перемещены на предназначенное для них место. Фо-
тографии строительной площадки демонстрируют, как 
работники осторожно обращаются с огромными строи-
тельными конструкциями, это все кажется виртуозным 
танцем между силами. Виртуозность проявилась также 
во время преодоления языковых барьеров: общение на 
английском, французском, испанском и немецком – Му-
зей изящных искусств в самом прямом смысле является 
совместным проектом. 

«Наши сборные конструкции всегда связаны с тра-
диционной кирпичной кладкой - мы не хотим позволить 
возродиться панельному строительству. Здесь мы хотим 
подтвердить, что невозможно было продолжать выпол-
нять кладку классическим способом, то есть прежде 
всего в конструктивной области».

При проектировании двухэтажного многоквартирно-
го дома в Бергиш-Гладбахе кёльнским архитек-
торам из бюро ХПА+ удалось принять достойное 

подражания решение для совместного проживания 
различных поколений.

«Мы сразу были впечатлены рустикальным стилем руч-
ной работы данного кирпича. Кроме того, он составляет 
захватывающий контраст с прежде «техническими» эле-
ментами из фактурного бетона и оцинкованной стали». 

Из-за измененного образа жизни и прогрессиру-
ющего старения нашего общества тема совместного 
проживания нескольких поколений приобретает все 
большую значимость в будущем. Необычное решение 
этой проблемы придумали кёльнские архитекторы 

eXemplum    M A G A Z I N  F Ü R  K L I N K E R A R C H I T E K T U R

8383

М У З Е Й  В  Л О З А Н Н Е , 
Ш В Е Й Ц А Р И Я
�Cтраница 34

Проектирование: „Бароцци Вейга“, Барселона, Испания

Исполнитель: „Отто Хубер Клинкер-Шпециальбау ГмбХ“, 
 Херизау, Швейцария

 Объектный клинкерный кирпич Röben LAUSANNE

weißgrau

Водопоглощение ca. 1,5 %

М Н О Г О К В А Р Т И Р Н Ы Й  Ж И Л О Й 
Д О М  В  Б Е Р Г И Ш - Г Л А Д Б А Х Е , 
Г Е Р М А Н И Я
�Cтраница 50

Проектирование: „ХПА+Архитектур“, Кёльн, Германия

 Плитка ручной формовки Röben MOORBRAND

lehm-bunt, NF

Водопоглощение ca. 11 %

Отчеты



в прошлом, тем не менее сегодня фламандская столица 
обладает третьей по величине после Роттердама и Гам-
бурга контейнерной перевалочной площадкой в Европе. 
На востоке с 1930-х годов на границе с территорией пор-
та Антверпена располагается рабочий квартал Люхтбаль, 
который после Второй мировой войны был перестроен в 
один из наиболее крупных по площади городов-садов. Се-
годня квартал знаменуется сочетанием старых портовых 
зданий,  многоэтажного поселкового строительства, а 
также группой 19-этажных домов-башен.

В центре городского квартала Люхтбаль и непо-
средственно рядом с церковью из обожженного кирпича, 
воздвигнутой в 1967 году в стиле послевоенного функци-
онализма, несколько недель назад проект муниципального 
жилищного строительства «Луно» был завершен. Ком-
плекс, заказанный жилищно-строительной компанией Во-
онхавен в Антверпене и воплощенный местным архитек-
турном бюро Коллектиф Ноорд Аркитектен, состоит из 
трех U-образных корпусов, размещенных в месте общего 
пользования с частичным ограничением, высотой от 
трех до восьми этажей, возведенных на горизонтальной 
цокольной плите, предоставляющих в распоряжение 73 
муниципальные квартиры. «Контрастный облик фасада 
со светлыми и темными клинкерами при этом создает 
прямую связь с неоднородной застройкой в окружающей 
местности», объясняет архитектор проекта Петер Вильс.

Удачный контраст темного и светлого
Для облика каждого из обоих нижних уровней трех 

ригелей, так же как для различных оград из кладки и 
сооружений во дворе общего пользования с частич-
ным ограничением, был использован темный ручной 
формовки облицовочный кирпич ВИСМОР производ-
ства компании Рёбен, угольно-пестрый в стандартном 
формате. Напротив, верхние уровни были возведены из 
жемчужно-белого керамического клинкера ОСЛО мо-
дульного формата размерами 190 x 90 x 90 миллиметров: 
«Темный облицовочный кирпич прежде всего проявил 
себя через стиль ручной работы», обосновывает свой 
выбор материала Петер Вильс. «С его помощью здание 
вписывается в архитектуру соседнего жилого комплек-
са. В такой же степени кирпич производит совершенно 
особенное промышленное сияние, которое чудесным 
образом гармонирует со старыми промышленными 
зданиями в окружающей местности.

Четко контрастирует с ним клинкер ОСЛО, исполь-
зованный для верхних уровней, который своим светлым 
сиянием обеспечивает то, что визуальный центральный 
элемент застройки располагается скорее на цокольной 
плите и производит впечатление того, что силуэт здания 
размывается кверху». Особенностью уложенной кладки 
со сплошной ложковой перевязкой со светлыми швами 
является снятие фаски белого модульного кирпича при 
помощи ложного шва, чтобы зрительно сделать больше 
площадь шва и усилить геометрически-абстрактный 
стиль светлой кладки.

Для быстрого и экономного строительства было 
использовано в целом около 850 метров уложенных пере-
мычек: L-образные фасадные перемычки размерами око-
ло 290 x 290 миллиметров, а также декоративные полосы 
облицовочного вида размерами около 135 x 240 миллиме-
тров. Особая задача для компании Рёбен ПланунгсСервис 
состояла в том, чтобы собрать модульную систему таким 
образом, чтобы посредством ложного шва также готовые 
элементы, имеющие вид кафельной плитки, незаметно 
превращались в традиционно возводимую кладку.

Д Е Л И К А Т Н О Е  Р А З Д Е Л Е Н И Е

В О П Р О С Ы  П Е Т Е Р У  В И Л Ь С  И  Б Е Р Т У  Ф А В Е Е Р Е

На вашем сайте можно прочитать,  что Вы возвели 
«несогласованное здание». Что Вы имели в виду?
Нам важно, чтобы наши здания не просто являлись 
функциональной интерпретацией предварительно 
установленной программы к определенному моменту 
времени. Вместо этого мы хотим создать здания, кото-
рые со временем приспосабливаются к изменившимся 

областям использования, и тем самым внести вклад в 
окружающую территорию, вклад в территорию улицы, 
города и общества.

Одним из ваших основных направлений деятель-
ности является строительство социального жилья. 
Какую задачу вы считаете наиболее важной?
В настоящее время мы чувствуем все возрастающую 
очерствелость в обществе. Соответственно также не 
всегда бесконфликтно складывается совместное про-
живание в (крупных) социальных жилых проектах раз-
личных людей из различных культур и целевых групп. 
Мы твердо убеждены в том, что архитектура может 
сыграть важную роль в этом. В проекте Люхтбаль мы, 
например, решились на деликатную форму разделения, 
при которой люди преклонного возраста и многодетные 
семьи живут в разных зданиях. Общественная внешняя 
зона, около которой размещены здания, является 
местом, в котором все эти различные целевые группы 
могут затем встретиться. Поддерживаемое при помощи 
незначительного подъема площади, это место выступа-
ет в качестве своего рода микромира или общего сада.

Вы оба из Антверпена. В чем для вас заключается 
привлекательность города?
Мы воспринимаем Антверпен как очень динамичный 
город. Здесь так много возможностей и удобных слу-
чаев, и почти всюду без проблем можно добраться на 
велосипеде. Как архитекторы мы стоим перед задачей 
сохранить этот характер города с самыми лучшими 
условиям для проживания. Мы полностью осознаем 
эту ответственность.

При перепланировке крыши одного офисного здания 
в Кёльне местное предприятие Рольф Кнопс долж-
но было преобразовать множество деталей. В ходе 

работ, продлившихся восемь недель, крыша площадью 
360 квадратных метров была заново покрыта высоко-
качественной керамической черепицей от Рёбен. Перед 
этим среди прочего необходимо было нивелировать 
разницу высот между бетонной конструкцией в нижней 
части крыши и стропильной конструкцией, располагаю-
щейся выше с различными слоями изоляции.

«При этом особую сложность представляла разница 
высот между бетонным скатом и стропильной конструк-
цией, составлявшая 60 миллиметров, ранее скомпенсиро-
ванная при помощи фибролитовых плит».

Членами союза немецких транспортных предприя-
тий (СНТП) являются около 600 предприятий, занима-
ющихся общественными пассажирскими перевозками и 
грузовыми перевозками по железной дороге. С 1959 года 
организация постоянно располагается в пятиэтажном 
офисном здании в Кёльне. Угловое здание на пересече-
нии Камекештрассе/Шпихернштрассе было возведено в 

1957 году в качестве простого железобетонного соору-
жения в стиле послевоенного модерна. Простое членение 
фасада с активно разграфленными рядами окон создает 
четкий контраст с двухэтажной надстройкой над крышей 
здания, уходящей под углом в 40 градусов за угол, в 
соответствии с траекторией обеих улиц. С юго-западной 
стороны конструкция с запланированной двухскатной 
крышей вписывается в уже имеющуюся ленточную 
застройку, с юго-восточной стороны крыша завершается 
конструкцией четырехскатной крыши. К уличному пере-
крестку оба крыла здания сходятся  в общем фронтоне.

Необычная «сводообразная» конструкция
Спустя 60 лет использования крыша наконец долж-

на была быть основательно модернизирована. Реализа-
ция проекта была поручена весной 2019 года кёльнской 
кровельной компании Рольф Кнопс, которая уже около 
20 лет занимается оказанием различных услуг СНТП: 
«Особенность крыши состоит в том, что в свое время 
по причине противопожарной защиты в нижней части 
крыши «сводообразная» конструкция была выполнена 
из железобетона, выше слухового окна она переходит в 
горизонтальную плоскость», сообщает Ханс-Герд Кнопс, 
управляющий компанией уже в третьем поколении. 
«Чердачное помещение над стропильной затяжкой, 
располагающееся четырьмя метрами выше этой офисной 
зоны, в противоположность было сконструировано из 
деревянных висячих стропил».

Перед планировкой нижняя, забетонированная 
секция крыша была изолирована с помощью простых 
фибролитовых плит. После удаления этих фибролитовых 
плит на бетон был нанесен самоклеящийся холодный 
паронепроницаемый слой из битума, над стропилами 
альтернативно в качестве ветрозащитного слоя была ис-
пользована пароизоляция. «Прямо над мы могли уложить 
надстропильную изоляцию», сообщает Ханс Герд Кнопс. 
«При этом особую сложность представляла разница вы-
сот между бетонным скатом и стропильной конструкцией, 
составлявшая 60 миллиметров, ранее скомпенсированная 
при помощи фибролитовых плит. Здесь для сохранения 
единообразной отделки в нижней части крыши согласно 
статистическому предписанию мы соединили шпонками 
на бетоне изоляцию толщиной в 140 миллиметров и в 
верхней части крыши на стропилах соединили на болтах 
только изоляционный слой толщиной в 80 миллиметров».

Покрытие крыши высококачественной двухжелоб-
ной черепицей Рёбен

После укладки изоляции сначала были уложены 
крепкая двойная противовесная обшивка размерами 4 x 
6 сантиметров и несущая конструкция размерами 3 x 5 
сантиметров, перед тем, как мы смогли начать укладывать 
керамическую черепицу. По согласованию с застрой-
щиками в качестве кровельного покрытия мы выбрали 
керамическую черепицу ЭЛЬЗАС цвета антрацит от 
Рёбен: «Благодаря своим двум параллельным желобам и 
гармоничным пропорциям темная двухжелобная черепица 
в значительной мере соответствовала образу историче-
ской черепицы», объясняет выбор материала Ханс-Герд 
Кнопс. «Соответственно хорошо она вписалась в уже 
имеющуюся застройку. Кроме того, характерная система 
пазовых замков обеспечивает высокую защиту от дождя и 
таким образом долговечную защиту от ветра и непогоды. 
При этом большой смещаемый зазор в 80 миллиметров 
обеспечивает максимальную гибкость».

Среди прочих мер, предпринятых на месте, была 
заново выполнена обшивка мансардных окон элементами 
из титано-цинкового сплава, а также увеличение имеюще-
гося слухового окна. Чтобы сохранить оптимизированный 
нижний край окна с прекрасным видом на прилежащий 
городской парк и иметь возможность встроить новые 
откидные, поворачивающиеся внутрь окна желаемой вели-
чины, имеющиеся проемы в «сводообразной» конструкции 
должны были быть увеличены при помощи пилы для 
бетона. Параллельно были выполнены новые окна на лест-
нице для выхода на крышку в области крыши с висячими 
стропильными фермами.
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ХПА+ из Бергиш-Гладбаха. Многоквартирный дом, 
построенный на земельном участке на углу улицы в 
районе Херкенрат, включает в себя шесть различных 
по площади квартир - от одной до трех комнат с общей 
полезной площадью в 600 квадратных метров. Харак-
терным является оптическое разделение ансамбля на три 
отчетливо различимых отдельных блока с двухскат-
ными крышами под небольшим наклоном. Совместно с 
высококачественным детальным и сплошным монолитно 
возведенным клинкерным фасадом удалось деликатно, но 
вполне современно и самостоятельно включить здание в 
разнообразную окружающую застройку.

Такой же убедительной, как и многоплановая 
форма здания, представляется концепция пространства, 
специально ориентированная на совместное проживание 
нескольких поколений. Помимо оформления, полностью 
адаптированного для лиц с ограниченными возможно-
стями, имеется открытый воздуху и свету оформленный 
внутренний двор, доступ к которому открыт всем кварти-
рам на первом этаже и выполняет функцию безопасной 
внешней зоны. В качестве альтернативы, квартиры на 
верхних этажах имеют балкон или лоджию: «Здесь 
доступ осуществляется при помощи кресла на колесах, а 
также устроенной крытой галереи из фактурного бетона 
со стороны внутреннего двора», объясняет архитектор 
Ларс Пуфф. «Кроме того, дополнительно мы интегриро-
вали узкую наружную лестницу из фактурного бетона на 
стыке между двумя частями здания».

Характерным для нового здания является сплошной 
фасад из клинкера и прежде всего сторона фронтона, 
ориентированная на запад в сторону Кирхгассе с ее 
разнообразными ритмичными линиями здания. Верхние 
этажи, выступающие наискось над тротуаром, чья 
нижняя часть также выполнена из клинкера, при этом 
также выполняют функцию навеса над предусмотрен-
ными парковочными местами для автомобилей. Живое 
впечатление усиливается посредством сдвоенного ряда 
кирпичей на ребро, являющегося определяющим элемен-
том в верхней и нижней пограничной области фасада, а 
также при помощи интеграции зон стены с отверстиями, 
которые вместе с широкими обрамленными темно-серым 
окнами обеспечивают проникновение дневного света при 
одновременном сохранении частного пространства.

Пакетное скрепление вместе с клинкерной плиткой  
Для того чтобы подчеркнуть индивидуальный 

характер нового здания и создать фасад, который сможет 
противостоять осадкам и загрязнениям и вписаться в 
окружающую застройку, необходимо было использовать 
клинкер. «Мы осознанно хотели выполнить потолок 
выступающих верхних этажей из одинакового материала 
для того, чтобы сохранить сплошной наружный слой», 
объясняет Ларс Пуфф. «Поэтому совместно с застрой-
щиками и тесно включенной в проектирование компании 
Клинкер-Централе ГмбХ, мы решили выполнить 
внешнюю стену при помощи однослойной кладки из из-
вестково-песчаного кирпича и наружной теплоизоляци-
онной системы толщиной в 16-сантиметров с клинкерной 
плиткой. Тем самым мы были свободны от обыкновенно 
действующих правил, касающихся величины сдвига в ка-
менной кладке, и смогли выполнить пакетное скрепление 
с расположенными друг над другом кирпичами».

В качестве материалов, на основании предвари-
тельного отбора образцов, были выбрана плитка ручной 
формовки МООРБРАНД от Рёбен, глинисто-пестрого 
оттенка стандартного формата: «Мы сразу были 
впечатлены рустикальным стилем ручной работы 
данного кирпича», сообщает Ларс Пуфф. «Кроме 
того, он составляет захватывающий контраст с прежде 
«техническими» элементами из фактурного бетона 
и оцинкованной стали». Дополнительное очарование 
кладке придают выполненные в темно-сером цвете швы, 
которые с первого взгляда создают впечатление русти-
кального стиля ручной работы для данного кирпича. 
«Для того чтобы сохранить тщательно разграфленную 
и спокойную поверхность фасада с точно оформленны-
ми горизонтальными и вертикальными швами на всех 

фасадах, мы заранее приготовили подробный проект при 
помощи Клинкер-Централе ГмбХ», вспоминает Ларс 
Пуфф. В результате получилась необыкновенная и при 
этом высококачественная картина фасада.

Маленькая швабская община Вайсах возле Штут-
гарта получила привлекательную больницу при 
помощи «Дворца здоровья». Путем использования 

плитки ручной формовки оттенка земли ВИСМОР от 
Рёбен архитекторам бюро Штаммлер удалось создать 
формальную связь с промышленным применением данно-
го земельного участка в прежние годы.

Уровень медицинского обслуживания на данной тер-
ритории явно стал ниже за прошедшие годы. Во многих 
коммунах больше даже нет участковых терапевтов для 
достаточного оказания первой медицинской помощи. Как 
противодействовать этой тенденции, показала община 
Вайсах, с населением в 7000 жителей, лежащая почти в 
30 километрах к северо-востоку от Штутгарта в долине. 
По инициативе разработчика проекта и владельца Мур-
рталь Верте ГмбХ и согласно проектам архитекторов 
Штаммлер из Шорндорфа в середине данной площадки 
был открыт трехэтажный «Дворец здоровья», который 
помимо предоставления привлекательного простран-
ства для врачебной и терапевтической практики, также 
обеспечивает пространство для магазина хозяйственных 
и косметических товаров, аптеки и филиала банка на 
первом этаже.

«Кирпич чудесно гармонирует с оставшимися по-
стройками и благодаря светлой затирке швов также гармо-
нирует с аркадными элементами из фактурного бетона».

Примечательная клинкерная архитектура создает 
современный подробно проработанный новый центр 
Вайсаха, однако при этом деликатно вписывается в име-
ющуюся застройку и кроме того поддерживает промыш-
ленную историю данного местоположения. Отправной 
точкой проектирования послужило закрытие фабрики 
по изготовлению керамических изделий Ромбольд 
летом 2006 года. При активном участии жителей было 
наконец решено сохранить некоторые исторические 
здания из обожженного кирпича и вдобавок превратить 
в смешение из жилой застройки, зданий, относящихся 
к сфере обслуживания и медицинскому обслуживанию 
на данной территории. В настоящий момент большая 
часть данного проекта реализована: в старых цехах из 
обожженного кирпича помимо пивоварни с собственной 
пивной на открытом воздухе также появились общества 
любителей старых автомобилей. Прямо рядом с центром 
оздоровительного спорта уже смогли быть выстроены 
запланированные жилые здания.

Центральным элементом нового жилого района 
является открытый в начале 2019 года Дворец здоровья. 
Разбитый на разнообразные территории, возведенный 
из железобетонного каркаса для большей гибкости, 
комплекс состоит из двух расположенных рядом с 
ювелирной точностью блоков из клинкера, при взгляде 
сверху на которые кажется, что они вытекают друг из 
друга, посредине каждого имеется два маленьких двора. 
Двумя характерными деталями являются оформленная 
полукруглой аркой открытая торговая галерея вдоль 
направленной на восток Вельцхаймер Штрассе, а также 
остроконечно выстроенный угол здания со стороны 
граничащего на севере цеха из обожжённого кирпича. 
С обратной стороны по направлению парковки из-за 
слегка приподнятого рельефа местности здание включает 
только два этажа.

Большое внимание проектировщики и застройщики 
уделили выбору подходящих материалов для внешней 
отделки: «Для того чтобы воздать должное историче-
скому развитию данного места и вписать новое здание в 
остатки построек, мы сообща решили возвести здание 
с кирпичным фасадом», сообщает архитектор проекта 
Клаус Штаммлер. «И поскольку мы использовали при 
постройке железобетон и возвели несущие наружные 
стены без высокой звукоизоляции, мы сошлись на фасаде 
из клинкерной плитки».

После масштабного отбора образцов выбор пал 
на плитки ручной формовки оттенка земли ВИСМОР 
от Рёбен стандартного формата: «Кирпич подчер-
кивает огромное значение медицинского центра для 
данного места, одновременно он чудесно гармонирует с 
оставшимися постройками и благодаря светлой затирке 
швов также гармонирует с аркадными элементами из 
фактурного бетона», обосновывает выбор материала 
Клаус Штаммлер. «Вдобавок, керамический материал 
обеспечивает длительную защиту от ветра и непогоды и 
загрязнений, появляющихся из-за загруженной транспор-
том магистрали города».

С помощью проекта «Луно», воплощенного в Антвер-
пене, архитектурное бюро Коллектиф Ноорд Арки-
тектен показало, что хорошее здание также можно 

возвести с помощью строительства социального жилья. 

Город-сад Люхтбаль
В 16 веке Антверпен считался одним из наиболее 

крупных торговых городов мира. И хотя спустя почти 
500 лет по большей части это прежнее значение осталось 
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ПРОЕКТИРОВАНИЕ: „ШТАМЛЕ АРХИТЕКТЕН ПАТГМББ“, 
 ШОРНДОРФ, ГЕРМАНИЯ 

 Плитка ручной формовки Röben WIESMOOR

erd-bunt, NF

Водопоглощение ca. 12 %
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Планирование: „Коллектив Ноорд Архитектен“, Антверпен, Бельгия

Исполнитель: „Антверпсе Боувверкен“, Антверпен, Бельгия

 Облицовочный кирпич ручной формовки Röben WIESMOOR, kohle-bunt, NF

Водопоглощение ca. 7 %

 Керамический клинкер Röben OSLO, perlweiß, MF

Водопоглощение ca. 1,5 %
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